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Esdre 8. 

O Herr! Tiefet du deinen Knechten 
zu, daß wir vor dir bäten, und gebejt 
unferm Hersen Saamen, und Bau dem 
Berftand, daß Frucht daraus Fame, 
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Es kommt die Zeit, daß Die wahrhaf 
tigen Anbäter, roerden den Vatter im 
Geift und in der Wahrheit anbäten. 


Syrach 5. 17,18. 


Ehe du baͤteſt bereite dich vor, und 
nicht als einer der GOtt verſuchen 
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Die Ernithafte 
Chriſtenpflicht. 


Ein ſchoͤn 
Morgen⸗Gebaͤt. 

HErr Allmaͤchtiger GOtt, und 
himmliſcher Vatter, der du uns 
Menſchen nicht allein erſchaffen, 
gemacht, und das Leben gegeben, 

und in dieſe Welt geſtellet haſt, daß wir 
uns mit Kummer und Arbeit ernaͤhren 
ſollen, biß daß wir wiederum zur Erden 
werden, davon wir genommen ſind; ſon⸗ 
dern du haft uns auch eine Zeit geſetzt 
unfers Lebens: Auf dag wir dich fürd)« 
ten und lieben, und Dir von gankem Herz 
gen anhangen follen: Und gleich wie du 
uns den Tag zur Arbeit, alfo haft du uns 
auch die Nacht zur Ruhe Durch deine göttl. 
Gütigfeit verordnet; dieſe Ruh haben wir. 
von dir, barmhergiger GOtt und Vat— 
ter, unter Deiner vatterlichen Beſchirmung 
und Bewahrung gnädiglich genoſſen: dee 
2, fuͤr 
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4 Morgen⸗Gebaͤt. 

für wir dich‘ billig aus Grund unſers 
Hertzens, und aus der Tiefe unferer Ge 
ten loben, preifen und benedeyen. 

D allmächtigeer GOtt, und himme 
liſcher Batter! Wir haben Diefe Nacht, 
und die gantze Zeit unſers Lebens nicht 
heilig zugebracht, durch den Mißbrauch 
deiner Wohlthaten, und auch durch die 
Uebertrettung deiner heiligen Gebotten, 
und DVerfäumung unſerer Schuld: mit 
orten, Werken und Gedancken, ſchla⸗ 


fend und wachend ung vielfältiger Weiß 


wider dich verfündiget: Welches wir mit 
Reu und Leyd bekennen, daß es geſche⸗ 
ben fene; Das wolleſt du ung, o himm⸗ 
uſcher Vatter! durch Das vergoſſene Blut 
JESu Chriſti deines lieben Sohns 

aus Gnaden vergeben und nachlaſſen. 
O himmliſcher Vatter! du haft ung Dies 
fen Tag wiederum fcheinen laflen: Gib 
ans aud) zu bedencken, Daß es Deine gnas 
denreiche Gabe feye; und Ichre uns Das 
durch danckbahrlich verftehen, warum Du 
uns diefe herrliche Gabe wiederum gies 
beit, und deine fehöne Sonne alsein 
barmbersiger DVatter, über uns laſſen 
aufgehen, auf daß wir alle Tage unfers 
Lebens nach deinem Willen mögen voll 
bringen ; 
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bringen: und uns auf den ewigen, fans 
gen, unendlichen Tag, welchen da 
machen wirſt, durch deine Gnad moͤgen 
bereiten. 

Wir bitten dich heiliger Vatter, laß 
uns hieraus verſtehen und gelehrt wers 
den, die Nacht der Finfternuß und Sins 
den zu verlaffen, und darvon abzumelz 
hen: Daß wir in dem klaren Licht Deis 
ner göttl. Gnaden mösen wandlen: Die 
erde der Finfternuß ablegen, und die 
Waffen des Lichts anziehen, und daß 
wir ehrbahrlich als am Tag wandien 
mögen. 

Hierzu laß ung, O barmbergiger Gott, 
das Licht Deiner örtlichen Gnaden em 
leuchten, Daß wir dich O GOtt und 
Datter, allezeit vor unferen Augen moͤ⸗ 
gen haben, in allem- nnferm Thun una 
Laſſen: der da mit deinen Feuerflams 
menden Augen alles gegenwärtig ſieheſt; 
auch was wir fürnehmen und gedenden; 
and weil wir willen, daß du das Gute 
nicht „unbelohnet, und das Döfe nicht 

ungeſtrafft werdet laſſen; fo gib ung 
Gnad, daß wir alle unfer Tage mögen 
aubringen, daß dardurch dein heiligen 
Nahıne gepriefen werde, 
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Wir bitten dich O heiliger Vatter, 
gleich wie du uns geliebet haſt, daß wir 
dir auch alſo kindlich aus Liebe moͤgen 
gehorfam ſeyn, und dieweil wir deine vaͤt⸗ 
terliche Liebe erkennen, daß wir unſeren 
Raͤchſten auch dadurch als ung ſelbſt moͤ⸗ 
gen lieb haben; und daß von uns nichts 
gefchehe Das. wider Die Liebe ftreite, ja 
daß wir auch mit unferem Naͤchſten recht 
moͤgen handlen. 

D Heiliger Vatter, wir bitten Dich, 
gib uns auch alles dasjenige, was 
din ung zur Nothdurfft gibſt, maͤſiglich 
zu gebrauchen und zu genieſen; auf daß 
wir daſſelbige nicht in Veberfluß, oder zur 
Geilheit, noch: zur Wolluſt mißbraucen. 
Gib uns auch ein verftändig Hertz in 
deinen Gaben treu zu feyn, und uns 
mit effen und trincken, und forgen Der 
zeitlichen Nahrung nicht zu befchmehren, 
fondern lehre ung Das Vertrauen auf 
dich ftellen, und Deiner göttlihen Huͤlff 
und Gnad erwarten. Gib uns auch ei— 
nen zerſchlagenen, niedrigen, und zerbro⸗ 
chenen Geiſt, ein en stragendes Bes 
mütb, und vechte Sanfftmuth, ja rech⸗ 
ten. Hunger und Durſt nad) deiner Ge⸗ 
sechtigfeit. Gib 
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Gib uns auch heut ein Hertz, daß 
vor dir rein moͤge ſeyn, Dich O GOtt 
anzuſchauen. O du ein GOtt und Vat⸗ 
ter der Liebe und des Friedens: Gib 
uns deinen ewigen Frieden und Gnad, 
daß wir ung zu allen Zeiten als Fried⸗ 
fiebende Menfchen gegen einander mögen 
beweifen; und allen böfen Hader und 
Zanck meiden, auch alle Widermwärtigs 
feit Die ung auf diefer Erden begegnen 
möchte, es ſeye Creutz oder Trübfahl, 
Schmach oder einig Unglüc, das gib 
ung gedultig mit fanfftem Geift und ftil 
lem Hergen zu ertragen. O HErr! dies 
weil du unfer GOtt und Schöpffer bift, 
fo fchicke doc) unfer Leben und Wan⸗ 
del nach deinem heiligen und göttlichen 
Willen : dann alle unfere Wercken und 
Thaten ftehen in deinen Händen, Wir 
befehlen uns, D beiliger Vatter, mit 
Leib und Seel, und all dem unferigen 
in deine Hände, Regiere und befürdere 
unfere Werd, O GOtt, nach deinem 
göttlichen Willen; wir bitten dich auch 


für alle Menfchen insgemein, und ſonder ⸗ 


lich für alle unfere Glaubens⸗-⸗Genoſſen, 
wo fie aud) auf dem Erdboden verftreuet 
44 feun ; 
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eyn: Auch Für alle bekümmerte und 

roftelnfe Hertzen, fo in Leyden und 
Not) feyn, und auch für Die, fo und 
verfolgen, dann ſie wiffen nicht was fie 


thun. 

Wir bitten Dich auch für alle Diener 
Deiner Gemeine: und für die Könige und 
alle Dberkeiten, aud) für alle Die wir 
ſchuldig feyn zu bitten. 


D Herr laffe fie alle zufammen Deines 
Gnaden und deines Trofts geniefen und 
theilhafftig werden ; Das bittentwir Dich, 
O beiliger Vatter, in dem Nahmen Deis 
nes lieben Sohns ZJEſu Ehrifti, Der 
uns verheiffen. bat, daß du. O Patter, 
ans erhören wolleſt, wann wir dic in 
feinem Nahmen anruffen, und fprechen 
wit andachtigem glaubigen Dergen : Uns 
fer Vatter, ꝛc. 


O HERR, laß doch Tag und Nacht 
deine gnaͤdige Augen uͤber uns offen ſeyn, 
nimm uns in deinen goͤttlichen Schutz 


und Schirm, vichte, regiere, und benedeye 


alle unfere Fürnehmen und Werck zu Deis 
ven Ehren, Amen. | 


Ein 
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Ein ſchoͤn Abend-⸗Gebaͤt täglich zu 
ſprechen. 


O HERRN, GDtt, barmhertziger hims _ 
fifcher und lieber Vatter, der Du ung 
das Licht des Himmels zu unferer Er⸗ 
keuchtung, fo mildiglich haft laflen ſchei— 
nen, und Diefen vergangenen Tag bafl 
überleben laffen, an dag wir dag nad) 
deinem heiligen Willen follen gebraus 
chen, und uns aller Sottfeligkeit befleis 


en. 

Fuͤr diefe deine genadenreiche Gaben 
fagen mir dir, D beiliger Vatter, Lob 
und Dand, Preiß und Ehr, und ewi⸗ 
ge Denedeyung. Wir bitten dich bar 
hergiger nnd lieber Vatter, vergib ung 
alles was wir diefen Tag wider dic) 
gefündiget, und auch wider Deinen goͤtt⸗ 
lichen Willen gehandelt haben: Dann 
wir befennen mit Neu und Leyd unfere 
Sünden, daß mir uns durch Trägheit 
und Unachtſamkeit fehr wider Dich vers 
fündiget haben, O bheiliger Vatter vers 
gib uns Doc) um Deines lieben Sohns 
SEſu Ehrifti willen: An deſſen Nah⸗ 
wen wir Dich nun bitten; Nimm ung 

As durch 
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Ba RBEFEESERE NEBENAN BI mia 1 en: nn 
durch ihn in Deine göttliche Verſoͤhnung 
auf, auf daß wir durch dein Kind rech⸗ 
ten Frieden mit dir Oheiliger Vatter moͤ⸗ 
gen haben, und denſelben ewiglich behal⸗ 


ten. | 

Wir bitten Dich du heiliger Vatter, 
daß wir nun die zukuͤnftige Nacht, welche 
du ung jur Ruh verordnet haft, und auch 
dDiegange Zeit unfers Lebens unter dei⸗ 
nem göttlihen Schug und Schirm mode 
gen bleiben, wider alle Macht der Sins 
fternuß und Boßheit des Tiftigen Wi—⸗ 
derfachers, der ohne Aufhören Tag und 
Pracht um uns bergehet, unfere Seelen zu 
verderben, O beiliger Vatter, du wol ⸗ 
leſt uns doc), für feiner Lift und Ders 
fuchung gnädiglich behuͤten und bewahren, 
und unter den Slügeln deiner Barmher—⸗ 
tzigkeit bedecken, 

Wir bitten dich du heifiger Datter, 
laſſe unfere Leiber friedfam, ohne Befle⸗ 
Kung der Seelen und des Leibs ruhen 
nach deinem heifigen und göttlichen Wil⸗ 
len; Alſo, daß immerdar unfere Herken, 
das Gemüth und unfere Sinnen in Dir 
wachend bleiben, und daß wir fuͤrſichtig 
mögen feyn, auf die Zukunft Deines iR 

ben 
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ben Sohns: und uns affo nach deinem 
göttlichen Rath mögen bereiten, und deis 
ner herrlichen Zukunft mit Freudeerwarten. 

Wir bitten dich, du heiliger und barm⸗ 
hersiger Vatter, laffe Doch das Licht deis 
ner göttlichen Gnaden uͤber ung leuchten, 
auf dag wir mit der Nacht der Finfters 
unß darinnen die ganke Welt ligt, nicht 
überfallen werden, noch in dem Tod ents 
. fihlafen, fondern, daß wir durch den Tod 
mögen zu dem Leben Fommen ; Auf daß 
alles möge gefchehen zu deines heiligen, 
hochgelobten und herrlichen Nahmens Kob, 
En und Preiß, und ung zur ewigen Seligs 

eit. 

O heiliger Vatter: wir bitten dich, laß 
uns das alles in dem Nahmen deines 
lieben Sohns JEſu Chriſti genieſen und 
theilhaftig werden, wir bitten dich auch, 
O lieber GOtt und Vaͤtter, um alle vor⸗ 
ſtehende Noth deiner lieben Kinderen: 
Auch fuͤr alle ſchwachen, bekuͤmmerten, und 
betruͤbten Menſchen, und die da leiden um 
deines heiligen Worts und Nahmens wil, 
len: auch fuͤr die ſo uns verfolgen, dann 
ſie wiſſen nicht was ſie thun. O HErr! 
wir bitten dich du wolleſt uns auch getreue 

i Arbeiter 


1. Abend Gebät. 


——— 
Arbeiter in deine Ernd ſenden, die uns 
dein heiliges Wort nach deinem Wil⸗ 
fen mögen verkuͤndigen. | ; 
Mir bitten dich auch fir die Oberkeit 
und Megenten der Länder und Städten, 
auch für alle bekuͤmmerte, beängfiigte und 
Troſtloſe Hergen. 
O heiliger Vatter, du weiſt mas ihnen 
and uns allen vonnoͤthen iſt: Thue doch 
deine gnaͤdige Augen über fie, und uns als 
fe, auf, und ſtehe ung gnädiglich bey mit 
deiner Kraft, und laß uns deine Creatu⸗ 
ven und Geſchoͤpf nicht verderben; andern 
daß mir zur ewigen Seligkeit mögen ge⸗ 
bracht und erhalten werden. | 
Das alles bitten wir Did), O beiliger 
Valter in dem Nahmen deines lieben 
Sohnes IEſu Chriſti, unſers HEren und 
Heilands, der uns fehret in feinem Nah⸗ 
men bitten und fagen: Unfer Vatter, ꝛc. 
Wir befehlen uns O heiliger Vatter, 
mit all denen Unſerigen in Deine Hand, 
du molleft uns, O GOtt, zufammen bes 
wahren, und mit deinen heiligen Eng⸗ 
fen umlägern, auch mit Deinem heiligen 
und guten Gelft Durch Das Kammertbal 
geleiten, biß daß mir felig fterben, * 
i 
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lich auferftehen, und in den Himmel auf 
genommen werden: Das bitten wir dich 
Du beiliger Batter, Durch deinen bielges 
liebten Sohn, JEſum Chriftum Amen. 


KEREEEEEEERENER 


Ein ſchoͤn allgemein Gebät in vies 
fen Anliegen und Nöthen täglich zu 
gebrauchen. 


O HERR, allmaͤchtiger GOtt, du 
Dheiliger und himmeliſcher Vatter, 
der du einig ewig und allein gewaltig biſt, 
lebeft und regiereft von Ewigkeit gu E⸗ 
wigkeit, für dir ifts, daß mir kommen 
nnd erfcheinen, und daß wir die Knve 
unfers Hertzens biegen, von dir ifts, daß 
wir biften und begehren, du wolleſt Dich 
doch über ung erbartnen, unfern Mund, 
Zungen und Lippen und zuforderft unfre 


Haͤnd und Hersen reinigen, auf daß wir 


mögen würdig werden, deinen heiligen 
Nahmen der da groß ift, anzurufen, zu 
loben und zu danden, dann wir befens 
nen, daß du bift ein allmögender übers 
Rüfiger und —— GOtt, voll hr 
| es 
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les Guten, und daß neben dir kein an⸗ 
derer GOit ſeye, weder im Himmel noch 
auf Erden, ſo dir gleich ſeye, und darum 
daß wir wiſſen, daß Du ein gütiger, gnaͤ⸗ 
Diger und barmhertziger GOtt bift, fe 
wollen wir dich einmuͤthiglich anrufen, 
bitten und fagen, wie uns dein liebes 
Kind JEſus Chriſtus gelchrt hat, mach 
ans tüchtig und gefchickt, Daß wir im 
Geiſt und in der Wahrheit Fönnen fpre 
Ken und fan: | 
Unfer Batter, der du bi im Himmel: 
geheiliget werde dein Nahme: Zukomme 
uns dein Reich ; Dein Wil geſchehe auf 
Erden wie im Himmel: Gib mns heut 
unfer täglich) Brod: Und vergib ung uns 
fere Schuld, wie wir vergeben unfern 
Schuldneren, und laß uns nicht einges 
führt werden in Verſuchung; ‚fondern 
erlöfe ung von dem Boͤſen: ‘Dann Dein 
iſt das Meich, dein ift die Kraft, dein 
iſt die Herrlichkeit, in. Ewigkeit Amen. 


O beiliger- Batter im Himmel, wir 
follen dich vielmehr loben und preifen, 
dann ale andere gefcbaffne Ding u 

rea⸗ 
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Creaturen, dann du biſt unſe GOTT 
und Schoͤpffer, und haft ung nad) Deis 
nem Bild geforrsieret und gemädht, und 
auch vielmehr begabet als ale andere 
Creaturen oder Geſchoͤpff, dann als wie 
tode In unferen Suͤnden, und Deine Seins 
de waren, baft du Dich unfer erbarmet, 
und nicht verfchonet deines eingebohrnen 
Sohns, fondern haft ihn für uns ale 
dahin gegeben, in den allerſchmaͤchlich⸗ 
fen Tod des Ereußes, der da hat fein 
unfhuldig Blut für uns vergoflen, und 
it um unferer Suͤnden willen geftorben, 
uns Dadurd) gerecht zu machen, vom Tod 
aufertveckt, und sen Himmel gefahren, 
der hat uns ein heilig, ewig Evangeli—⸗ 
um predigen und verfündigen laffen: und 
uns dadurd) zu Deiner feligen Gemein, 
ſchaft berufen, und zu Erben deines ewi⸗ 
gen himmliſchen Reihe. _ | | 
Und darum bekennen‘ wir.daß. wis 
f&huldig feyn, vor allen andern Eres 
aturen, dich D  beiliger Datter zu 
loben und : zu dancken, zu preifen und zu 
benedeyen, von deffenmegen: wir auf uns 
ſerer Kuye niedergefallen, und vor dir ers 
FR Bi ſchieuen 
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ſchienen ſind, aber O heiliger GOtt 
und Vatter, wir find darzu nicht ge 
nugfam 'gefchickt, würdig noch tüchtig 
deinem heiligen Nahmen zu danken, al 
fo, wie du es wohl würdig bift, dann 
wir haben ung fo oft und manchesmal 
für Dir verfündiget, mit Worten und 
mit Wercken, ja mit unferem eitlen uns 
nüßen Leben und Wandel: Aber wir 
kommen vor Dich und bekennen unfere 
Sünde, und bitten dich im Nahmen uns 
fers Herrn JEſu, deines lieben Sohns, 
du wolleſt Dich Doch über ung erbarmen, 
erbarme dich unfer, D Gott, erbarme 
did) unfer, und gehe nicht mit ung ing 
Bericht, und handele nicht mit une 
nach unfern Werden u. Berdienften, fon- 
dern nach deiner grofen Barmhertzigkeit, fo 
tige aus alle unfere übertrettung, und 
nimm uns gütiglid) wiederum an: Ja 
du heiliger Vatter, thue ung an mit 
dem rechten wahren Glauben, mit Treu 
und Wahrheit, und mit der —— 
deines h. Worts und Geiſts, und fey d 
eiliger Vatter allezeit unfer Weg und 
eleit, unſer Schuß. und Schirm, unſer 
| Troſt 


u 
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Troſt und Kraft, und richte uns unſert 
Süß, Sinn, Hertz, und Gemuͤth, anf 
den Weg deines göttlichen Friedens, und 
mach dein heiliges und göttliches Wort, 
das du uus hören lAffeft, in unferm Here 
gen lebendig und thätig, Damit wir Die 
sefallen und dienen mögen, big ans Eng 
de unfers Lebens. | 

O heiliger Vatter, wir bitten dich 
für alle unfere geliebten Mitglieder, für 
Brüder und Schweſtern, wo fie auch 
unter dem Himmel und auf dem Erd⸗ 
boden verſtreuet find, fie ſeyen fern oder 
nah bey ung, zu Waſſer oder zu Land 
ihre Nahmen find dir alle wohl befannt, 
D HEre, umlägere fie mit deinen beis 
ligen Englen, dann Deine Augen fehen auf 
- Die, die dich fürchten: gib ihnen zuſammen 
fanıt ung gehorfame Hertzen, vol Glau⸗ 
bens, Welßheit und Verſtand, auf daß 
wir wiflen, wie wir (eben, wandten und 
dir sefallen follen. Erfülle unfere Her⸗ 
Ken auch mit Liebe, Sriede und rechter 
brüderlicher Einigkeit dann deine Lieb 
iſt das rechte Band, Damit du deine Aus⸗ 
«wählten zufammen faſſeſt untes Deinen 
D 3 Schut 
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Schutz und Schirm, und göttliche Gnad 
und Kraft dienicht zu überminden iſt. 
° heiliger Vatter, wir bitten dich, iſt 
jemand aus Schwachheit, durch Angſt 
und Moth, Creutz und Trübfal, oder 
durch den Unglauben vom Meg der Wars 
heit abgetretten, und aber nın wiederum 
begehret deiner Gnad, und Deiner Glau⸗ 
bigen Fürbitt, fo erbarme dich, O HErr 
fo. treulich über fie, und gib ihnen- eine 
wahre Neu und Buß über-ihre. Fehler 
und Schuld, und nimm ſie guͤtiglich wie 
derum an für Deine Kinder: Angeſehen, 
daß fo viel taufend Menſchen von Dir 
gefchaffen find, und Daß fo wenig dich erz 
kennen und fürchten ondern werden auf⸗ 
gehalten Durch falſche Kehrer und betrügz 
liche Arbeiter, fo behuͤte uns, O beiliger 
Batter, vor falfiber Lehr, vor falſchem 
Glauben, vor. falfcher Liebe und böfem 
PBerftand, und vor allen dem, Das ung 
irren, hindern, oder fcheiden möchte von 
- Deiner Liebe und Gerechtigkeit. 
O du heiliger Batter im Himmel, wir 
Bitten Dich, Du wolleſt anfehen wie dein 
Ernd ſo groß ift, und aber ſo wenig der 
= | | treuen 
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treuen Arbeiteren, fo wolleſt du Doch ers 
wecken und fenden, heilige und getreug 
Männer in deine Ernd, die Gnad vor 
deinen heiligen Augen gefunden haben: 
Die ung dein heiliges Wort mögen vers 
Fündigen ohne allen Hochmuth, unvers 
falfcht, und ohne alle Gleißnerey, die ans 
ders nichts fuchen, dann dein Kob, dein 
Chr, und deinen Preiß, wie auch der 
Seelen GSeligkeit, die dir ein gehorfam 
Volck bereiten, das eifferig und zu allen 
guten Wercken gefchickt feye, die dein 
Bold, das unter vielem Unverſtand 
nun Doc) zertrennet ligt, in der Liebe, 
Friede und Einigkeit mögen perfammien, 
O heiliger Vatter im Himmel, wir 
bitten Dich nimm hinweg von uns allen 
Unverftand, iftnoch etwas bey uns das 
dir mißfällt, und ung verborgen iſt: das 
sib ung zu erfennen, und laß ums zu 
Hertzen gehn, daß wir. e8 gern verfaffen 
mögen; follen wir auch noch wiſſen 
was Dir gefällt, und uns verborgen ift, 
das gib uns auch zu erfennen, und ein 
sehorfam Hertz, daß wirs gern mögen 
annehmen, auf daß all unfer Thun und 

u. D4 Laffen: 
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Laffen Die möge wohlgefallen. 

D heiliger Datter im Himmel, wir 
bitten Dich, für alle die da keiden um dei⸗ 
nes Woris und Zeugnuß willen, die im 
Gefaͤngnuß und Banden fen, verjagt, 
vertrlehen, werachtet, unterdruckt, und Im 
PBeraubung ihrer Ghter, von allem menſch⸗ 
lichen Troſt entfegt, O HErr tröfte fie 
doch mit Deinem göttlichen Troft, mach 
ihnen ihr Leiden teicht, und gib ihnen 
neben ader harten Verſuchung und Trübs 
eo einen gnädigen Ausgang uud Des 

aͤndigkeit, nad) deiner unergründlichen 
Ste und Barinhertzigkeit, daß fie ſteiff 
und feſt für deinen Namen ftehen, dein 
Kind Zefum vor den Menfchen beiens 
nen, damit fie vor dir mögen bekennet 
werden. | EUR: 

D heiliger Vatter Im Himmel, fep 
“auch anädig allen denen die Dich und 
ung haffen, ſchmaͤhen, verachten, verfoß 
gen, und Doch nicht roiffen was fie thun, 
darum rechne ihnen unferthalben Beine 
Schuld zu, fondern gib ihnen zu erfens 
gen, wie füme ie fich vor dir verſuͤn⸗ 
digen, auf daß fie erſchrecken, ſich dee 
fereu and Buß thun. D> 
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O heiliger Vatter im Himmel, wir 
bitten dich zerſchlag und zerbrich alle uns - 
feren Feinden ihre Näthe und Anſchlaͤg, 
die fie wider ung anſchlagen: und errette 
uns, wie du von der Welt Zeit Daher 
errettet haft, alle die dir von Hertzen 


glaubt und vertrauet haben, ſo molleft 


du Dich, O heiliger Batter, über ung 
erbarmen, wie fih ein barmhertziger 
Vatter über feine Rinder erbarmet: und 
fende deine heilige Engel vom hoben 
Himmel herab, die vor uns hergeben, 
und für ung fireiten gegen unferen Seins 
den und Widerſacheren, und errette ung 
aus der Hand aller derem die ung He 
fen, biß auf Die Zeit Daß du ung, 

HErr! geſchickt und tugendlicy erfenneft, 
‚alles das zu erleiden, was du Über ung 
gebotten haft, auf daß wir nicht weichen 
von deinem Wort, weder zur Rechten 
noch zur Linden, auf daß wir erfunden 
terden treue Zeugen Deines. heiligen 
Worts, auf daß unſere Nahmen im 
Buch) des ewigen Lebens erfunden wer 
den, auf daß wir durch deine Gnad 
mögen. würdig werden. zu entfliehen dem 
zukünftigen Uebel, und deinem grimmis 

Dr gen 
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er Zorn, und frölich zu erſcheinen vor 
deinem heiligen Angefiht: ja du wolleſt 
und D HERR JEſu Ehrifte, ein gnaͤ⸗ 
diger Richter feyn, auf daß wie und 
mit Deinen anserwählten Kindern erfreus 
en mögen in Deinem ewigen Reich, zum 
Lob und Preif deines heiligen Namens, 
immer und ewiglich. 

Wir bitten dich D Heiliger Vatter 
im Himmel, für alle Könige und Ober 
keit, und auch vornehmlich für Die, uns 
ter deren Schus und Schirm wir woh⸗ 
nen: D: Herr gib ihnen das zu verſte⸗ 
ben warum fie von die gefchaffen, ge⸗ 
macht, und geordnet find, daß fie koͤn⸗ 

nen thun und vollbringen deinen göttlis 
hen Willen : gib ihnen deine Furcht in 
ihre Hertzen, daß fie die Gewalt, Die 
du ihnen gegeben haft, nicht mißbrau⸗ 
hen, fondern ders Frommen zum Schuß 
und Schirm, und zur Furcht und. Straf 
der Uebelthäteren und Ungerechten, Dars 
zu gib du ihnen Weisheit und Verſtand, 

ihre Land, Leute und Städte, alſo zu 
- segieren, Daß wir unter ihnen ein Rilles 
und gettfeliges Leben führen mögen 2 


J 
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Her nad deinem heiligen und göttliz 
hen Wohlgefallen, und fo viel wir nun 
durch deine göttliche Gnade folches ges 
niefem koͤnnen: Dafür fagen wir dir 
billig Lob und Dand : D HErr gibs 
uns mit grofer Danckbarkeit zu gebrau⸗ 


en. 

O heiliser Vatter im Himmel, wir 
bitten Dich für ale Witkwen und Way⸗ 
fen, für ae Alten und Betagten, die 
am Verſtand haben abgenommen: Züy 
ale Kranke, Verlaſſene und ZTroftlofe: 

fo in Hungers⸗Noth und Bekuͤmmernuß 

find, in Verruückung ihrer Sinnen, in 
Berjroeiflung und Kleinmuͤthigkeit: O 
HErr fie find Dir alle wohl befannt, 
troͤſte Re mit Deinem göttlichen Troſt, 
und lerne fie deine vätterliche Zächtigung 
gedultig ertragen, und deine gnädige Hüks 
fe zum Ausfommen ermarten. 

O heiliger Vatter im Himmel, wir 
bitten dich, für alle treubergige Menfchen, 
Die uns lieben und guts thun, und die 
Barmhertzigkeit beweiſen und erjeigen, 
mit Speiß und Tranck, mit Hauß und 
Herberg: O HEır fo widergilt du eg ih⸗ 

gen 
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nen reichlich mit Gutem: und dieweil ſie 


dein Wort gern hören, aber wenig Kraft 
haben fich zur Gehorfamkeit zu begeben, 


gib ihnen doc) Kraft, daß fie dein Wort 


auf und. barinnen w 


mögen empfahen durch Deinen heiligen 
Geiſt, und mit Sanftmut in fich laſſen 
gepfiantzet werden, daß es ihre Geele 
möge felig machen. | 
Sheiliger Batter, wir bitten dich 
du woileſt uns doch verhuͤten fuͤr Krieg 
und Blutvergieſen in unſerm Land, und 
ſchuͤtze und ſchirme ung für allen ungüti⸗ 
sen Voͤlckern, die wider Dein heiliges 
Wort und Warbeit ftreiten. 
Nimm auch von uns hinweg alles mas 
ung drückt, die anklebende Sünde, als 
da tft der Zorn, Widermillen, Neid, 
Haß, Uukeufhheit, die Hoffart und der 
Geis, die Wurgel alles Ubels: Nimm 
auch von uns hinweg das boßhafftige 
Herb, famt aller Ungerechtigkeit, und 
fhaffe ung reine Hertzen, und. erneure In 
ung einen aufrichtigen und willigen 
Geiſt, und lehre ung deine Wege, O 
HErr, und gib ung Gnad, daß wir dar⸗ 


— 


andlen koͤnnen, biß 
on 
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an das Ende unfers Lebens. 

O heiliger Vatter im Himmel, wis 
fagen Dir Lob und Danck, Preiß und. 
Ehr, und ewige Benedeyung, und daf 
du Dich über uns arneſt und uns 
gegeben Speiß und Tranck, Kleider und 
Wohnung, Decke und Nahrung, der 
Seel und des Leibs; dann alle gute 
Gaben kommen allein von dir, O HErr, 
ib ſie uns zu gebrauchen nach deinem 
eiligen Willen. 

Mir wollen uns nun alleſammt bey⸗ 
de Kleine und Grofe, unge und Ab 
te, in deine Hände befehlen, unfer Seel 
und Leib, mit allem was uns zugehoͤrt: 
D HF trage Sorge für unfer Leben, 
sichte uns nun auf, und verfeh ung 
aus der Etind in die Gere Srigtet, und 
mach uns RL: ur nd geſ 1 Dia 
deinen heiligen. und oͤtll — Nu al 

O beiliger 8 Vatter, das bitten wir 
dich alleſammen in Dem Nahmen dei— 
nes lieben Sohnes JEſu Ehrifi, aus 
Kraft und Mitwuͤrckung des Heiligen 
Geiſtes: Du ſeyeſt hoͤchlich gelobet, ger 
prieſen und gebenedeyet von nun an bis 
in Ewigkeit, Amen, Amen. 


€ Ein 


Warheit, auch mit Erfäntniß deines 
heiligen Worts und Geifts, uud fer al 
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Ein ander fehön Gebaͤt. 

| O allmaͤchtiger GOtt, und himliſcher 

| Vatter, wir bitten dic) der du weiſt 


und erfenneft allen unferen Mangel und 
‚Reinheit, Daß wir nichts ſeyn, noch 


wermögen, ohne deine Huͤlff und Gnad, 
fo bitten wir dich du heiliger Vatter, 


gib uns Gnad, daß wir dich mit ein⸗ 


‘ander koͤnnen anruffen, und zu Dir bitten 


und bäten, im Geiſt und in der War⸗ 
heit, daß es dir O HErr zu deinem Lob, 


Ehr und Preiß dienen möge, und und 
miteinander zum Troft, und zum Heil, 


and zum ewigen Leben Amen. 
Auf dag wir allegeit mit marhaftigen 


Hergen fpreshen mögen, Unfer Batter, ?t. 
Ach HE 


HErr allmaͤchtigtr GoOtt und 
himmliſcher Vatter, wir bitten dic) thu 


uns an mit Glauben, Liebe, Treu und 


lezeit unſer Weg und Geleit, auch 
Schutz und Schirm, und richte unſere 
Süß, Sinn, Herd und Gemuͤth, auf 
dem eg deines göttlichen ar 
aß 
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daß wir dir dienen koͤnnen, als deine libe 


Kinder, bis an unſer Ende. 
Wir bitten dich du heiliger Batter, 
erbarm dich uͤber uns jetzt in dieſer letz⸗ 


ten und gefährlichen Zeit, verzeihe und 


vergib ung alles was wir mider Did) 
gethan und gefündiget haben, es feye 
don ung mit Wiffen oder ohne Willen 
gefchehen, in Worten oder Wercken, in 
Sinnen und Gedanden, O HErr fo 
fen uns gnädig und barmberkig, und 
mache dein heiliges Wort welches du 
uns haft laffen hören, in unferen Her 
Ben lebendig und Fräftig, uud gib es bey 
uns zu wachfen und zuzunehmen, Daß du 
es o Herr mit Mucher bey uns finden 
mögeft, daß wir dir dienen Fünnen, als 
deine gehorfame Kinder, bis an unfer 


nde. 

Wir bitten did du heiliger Vatter, 
für alle unfere Mit» Glieder, geliebte 
Prader und Schweſtern, die auf Dem 
sangen weiten Erdreich find, fie feyen 
gerfireuet oder verſammlet, in Creutz und 
ST rübfal, in Band, und Gefängniß, um 
deines h. Nahmens willen, oder etwan 
in ſchwerer Kranckheit, fo ftärche und 
tröfte fie mit deinen Gnaden, laſſe fie 

| € a weder 
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weder zur Mechten noch zur Lincken ab- 
weichen, erhalte fie in deinem heiligen 
ort und Warheit, bis zum Ende ib- 
206 Lebens, gib ihnen Gnad, und Ger 
dult, daß fie mit Gedult Fünnen dienen 
deinen IBorten, und laß uns deine Kin⸗ 
der nicht werfucht werden, über unfer 
Wermoͤgen, fondern mache du und_einen 
eg und Vorgang neben Der Verſu⸗ 
ung und der Trübfahl, auf daß wir 
es erleiden und ertragen mögen, Das bite 
gen wir dich du heiliger Datter, in dem 
RNahmen deines lieben Sohns unfers 
Herin und Heilandes JEſu Chriſti. 

Wir bitten dich du heiliger Vatter, 
erbarme dich Über ung, und verfafle uns 
miteinander unter deinen Schuß und 
Schirm, und laß nicht Zweytracht oder 
Zertrennung (:ift es nicht wider deinen 
göttlichen Willen, gebäten: ) unter uns 
fummen, fondern behüte uns, O HE 
für falſchem Glauben, und für boͤſem 
Berftand, und für allem dem das uns 
irren oder feheiden möchte, von Deiner 
Liebe und Gerechtigkeit. 

Mir bitten dich O HErr der Ernd⸗ 
te, ſiehe an daß deine Erndte ſo groß 
at, und aber der treuen Arbeitern Ares 
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find, ſo erwecke du uns au D HE 
treue Hirten und Arbeiter in Deine Ernd 
zu arbeiten, Männer nac) deinem Her⸗ 
gen, die Gnad vor Deinen Augen ge 
funden haben, dein heiliges Wort und 
Gerechtigkeit auszsufündigen, 
und zu predigen, ohne allen Hoch« 
muth, unverfälfcht, und ohne Gleißnerey, 
auf daß durd) vieler Menfchen Danckfas 
gung dein heiliger Nahme möge gelobet 
und gepriefen werden, und mach Deinem 
heiligen Wort einen Weg und Vor⸗ 
gang, daß wir und alle die fich von her⸗ 
gen befehren mögen gewiß und gelehrt, 
auch gefpeißt und geträndft mögen ters 
den, Die da hungert und dürftet nach Deis 
ner Liebe und Gerechtigkeit. 

Wir bitten Dich du heiliger Vatter für 
alle deine Botten und Diener, die du 
ausgefandt haft, dein heiliges Wort und 
Gerechtigkeit auszukuͤndigen und zu pres 
digen, gib Du ihnen auch Mund und 
Weisheit, Bericht und Merftand durch 
deinen heiligen Geift, dein heiliges 
Wort und Gerechtigkeit auszufindigen 
nach Deinem heiligen und göttlichen Wil⸗ 
len, und nach unferem Mangel und Noch⸗ 


durft. 
€ 3 Wir 
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Wir bitten dich du heiliger Vatter, 
fuͤr alle Menſchen über Die möglich zu 
bitten ift, Die auf dem gangen weiten 
Erdreich find, auch für die Könige und 
alle Dbrigkeiten, infonderheit für Die 
vo dein Vol unter ihnen wohnet, faf 
fe fie ihre Hände nicht ausſtrecken über 
das unfehuldig Blut zu vergiefen, fondern 
gib du ihnen zu thun und zu regieren, 
darum du fie gefest und geordnet haft, 
das Böfe zu ftrafen, und das Gute zu 
fchüten und zu ſchirmen, auf daß wir 
und alle die deinen Rahmen fürchten, ein 
ruhiges und ftilles Leben führen mögen 
hie auf Erden. 

Wir bitten dich du beiliger Vatter, 
für. alle unfere Feind Die ung bieidigen, 
baffen, ſchmaͤhen und verfolgen, um dei 
nes heiligen: Nahmens willen du red’ 
neft ihnen nicht zu um unferentwillen, 
dieweii fie Doch nicht wiſſen mas fie 
thun, fondern zerfihlag du ihnen ihre 
böfe Raͤth und Anſchlaͤg, Die fie anfchlas 
gen wider dein Wort und Gerechtigkeit, 
ift es nicht wider Deinen göttlichen Wil⸗ 
fen gebaͤten, fo berufe fie zur Buß, Daß 
fie Buffe thun Fünnen über ihren Fall 
und Schul. 

Wir 


Anliegen. 31 
han RR nn ne Amber nina 
Wir bitten Dich du Heiliger Vatter, 
für alle guthertzige Menfchen die deiner 
Gnad und unferer Fürbitt begehren, auch 
für alle ſchwache, blöde, befämmerte 
und betruͤbte Menfchen, fey ihnen gnaͤ⸗ 
dig und barmhersig, und verzeihe und 
pergib ihnen alles was fie rider dich ger 
tyan und gefündiget haben, es feye ihr 
nen mit wiſſen oder ohne willen gefches 
ben, mehre und ftärcke ihnen den Glau— 
ben, die Hoffnung, und die Liebe, daß 
fie mögen aufgerichtet werden in deinen 
heifiaen Bund. 

Wir bitten Dich du heiliger Vatter, 
für alle guthertzige Menfchen, die ung die 
DBarmbersigkeit bemeifen und erzeigen, 
mit Speiß und Trandf, mit Haus und 
Herberg, um Deines h. Namens willen, 
roidergift e8 ihnen mit Guten. und gib 
Ihnen was ihnen Roth und Mangel ift, 
su Seel und Leib. 

Wir bitten dich du heiliger PBatter, 
für alle Die da trieben und drängt find 
von deiner Liebe und Gerechtigkeit, und 
dan deiner Wahrheit irr gegangen find, 
durch Angft und Noth, auch Creutz 
und Trübfal,oder etwa in einen Schlipf 
und Fall fommen find, und wiederum 

E 4 begehren 
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begehren deiner Gnad und unſerer Fuͤr⸗ 
bitt, fo bitten wir Dich du heiliger Date 
ter, gib du ihnen wiederum Neu und 
Buß, über ihren Fallnnd Schuld, und 
nimm fie gütiglich wiederum an für Ddeis 
ne Kinder und alle Die dich von Her 
en fürchten. 

Wir bitten dich du heiliger Vatter, 
und fagen dir auch Lob und Dand, 
der du alles erfchaften haft, Himmel und 
Erden, Das Meer und alles was Darauf 
und darinnen iſt, der Du Glauben hal 
teft ewiglich, der du Recht fchaffeft dem 
der Unrecht leidet, und alle Die Du cv 
zertet haft die die von der Welt Zeiten 
ber geglaubt und vertrauet haben, und 
in deiner Furcht blieben find, fo wolleft 
du fie fortbin auch erteiten, gib uns 
auc einen ftandhaftigen, lebendigen. 
Stauben, und ein fieiffes Vertrauen, 
eine beilige Hoffnung, und eine völlige 
Liebe, daß wir mit gankem Hertzen, 
auch mit Luft der Seelen, und von allen 
Kräften, dir dienen Fünnen, bis zu um 
ferem Ende, es gelte zum Leben oder zum 
Sterben, daß wir Dir dienen fünnen, und 
dein Gebott halten. — 

Wir bitten dich du heifiger Vatter, 

erbarme 


% 
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erbarme dich über uns mie ſich ein 
barmbersiger Vatter über feine Kinder 
erbarmet, und fende ung deinen heiligen 
Engel peu oben herab zu einem Ge—⸗ 
leitsmann, daß er vor uns herfahre, 
und für uns ftreite gegen unferen Feine 
den und Widerfachern, und errette ung 
son der Hand aller deren die dich hafs 
fen, bis zu der Zeit Daß du ung erfeneft 
Kr geſchickt und tugendlich, daß alles 
u erleiden, und zu erdulten fen, was du 
ber uns gebotten haft, auf daß wir 
nicht weichen von Deinem heiligen Wort, 
weder zur Rechten noch zur Lincken, Das 
bitten wir dic) du heiliger Vatter, in 
dem Rahmen JEſu Ehrifti, Amen. 
Wir bitten dich du allmächtiger GOtt, 
und himmliſcher Datter, und fagen dir 
Lob und Dandf, um alle Deine vätterlis 
che Gnade und Barmbersigfeit, die du 
uns erzeigeft und bemweifeft, jest in Dies 
fer legten und gefährlichen Zeit, nun fies 
be an unfere grofe Schwachheit, und fübs 
te ung allezeit in deinem Nahmen, und 
berfaß uns mit einander unter Deine 
gewaltige Hand Gottes, auch unter dei⸗ 
nen vätterlichen Schu ud Schirw, 
und unter deine söttliche EGnad und 
2: Kraft 
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Kraft, die nicht zu überwinden if for; 


ge du für ung allefammen, und gib uns 
geherfame Hertzen zu thun deinen Wil⸗ 
fen, daß wir wuͤrdig mögen werden zu 
entfliehen allem dem, das da gefchehen 
fol, daß wir ung miteinander in Deinem 
ervigen Reich erfreuen mögen. 


Wir bitten Dich du heiliger Vatter, 


bereite ung allegeit Steg und Weg, auch 
Statt und Plag, auch Freud und Ber 
feit, fir allen unferen ‘Feinden ficher u 
feben und zu wandlen, 

Wir bitten dich du barmbergiger Vat⸗ 
ter, für alle bekuͤmmerte, ſchwache, Fran 
cke, bidde, und betrübte Menſchen, uͤr 
Witwen und Wayſen, und für die Al⸗ 
ten und AUbelmögenden, die etwan am 
Verſtand abgenommen haben, fo ſtaͤr⸗ 
cke und tröfte fie mit deinen Gnaden, Die 
doch deiner Gnad und unferer Fuͤrbitt 
begehren, fey ihnen gnädig und barmhers 
gig, verzeihe und vergib ihnen alles was 
fie wider dic) gethan und gefündiget has 
ben, es fey ihnen mit wiſſen oder ohne 
voiffen geſchehen, gib ihnen gute Sinnen 
und Gedancken, mache fie gefund an 
Leib und Seel, fo viel nicht wider dei⸗ 


AH göttlichen Willen gebaͤten a pr 
“ , | 143 


ET 
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theil deine Gnad und Barmbergigkeit 
mit dem gansen menfchlichen Befchlecht, 
und komme ihnen zu bulff, in allen ihren 
Möthen. | 

O du alinächtiger Vatter, in deinem 
ervigen Weich, wir fagen die Lob und 
Danck, um deine unausfprechliche gros 
fe Gnad und Barmhertzigkeit, und um 
dein ewiges Heil deines berkgeliebten 
Sohns, unfers lieben Herten und Heis 
lands JEſu Ehrifti, und um “deines 
bitteren Leidens und Sterbens und uns 
ſchuldigen Blutvergiefens willen, das da 
D Herr für uns gelitten und erduldet 
baft, Damit du ung erretten und erlöfen 
nidchtet, von der ewigen Schmach und 
Dein, darım ſeyeſt du O heiliger Vat—⸗ 
ter, und auch ewiger Sohn Gottes, mit 
Deinem heillgen und guten Geiſt ob ak 
fen Dingen hochgelodet, geehret und ger 
bendeyet, von nun an bis in Ewigkeit, 

AMEN 


* 


Noch ein ander fhön Bebät. 
HD HErr altmächtiger GOtt, und htm⸗ 


meliſcher Vatter, der du weiſt und 
erkenne 
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erkenneſt aler Menfihen Herb und Mans 
get, fo bitte ich Dich, O du beiliger Vat⸗ 
ter im Himmel, komme mir zu Huͤlff, 
und zu Troft in meinen grofen Nöthen: 
und vergib mir meine Suͤnd und Mik 
Ka die ich wider dich begangen bar 
e, €8 fey gefehehen mit Worten oder mit 
Merken, Thun oder Laffen mit Erfänts 
niß oder Unerfäntniß. 

I HERR mein GOtt, gib mir 
dein heiliges Wort zu erkennen, und 
vergib mir meine grofe Sünden und 
Miſſethaten, und rechne mir meine Sum 
den nicht zu, das bitte ich Dich von 
Grund meines Derkens. he 

D du beifiger Vatter im Himmel, ge⸗ 
be nicht mit deinem Knecht Ins Gericht, 
fondern erbarm did) über mich, Wie 
ein barmbergiger Watter ich Über feine 
Kinder erbarmet, alſo wolleſt du dich uͤ⸗ 
ber mich armen Sünder erbarmen. 

DO allmächtiger GOtt und himmli⸗ 
ſcher Batter, ich bitte dich von Her—⸗ 
tzen, gib mir den rechten Slauben, Die 
Hoffnung, und die Liebe, darinnen ich 
Eonne heil⸗ und ſelig werden. Ich bitte 
dich O du heiliger Vatter, mache mich 
ſtarck in meiner Schwachheit, und auch 

kraͤftig 
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kraͤftig in meiner Kranckheit, beydes an 
Seel und Leib, fo thue mir an O du heis 
liger Vatter den Harniſch Deiner goͤtt⸗ 
lichen Krafft, auf daß ich beftehen moͤ⸗ 
ge gegen dem liſtigen Anlauf des boͤſen 
Feindes, der wider deine Warheit ſtrei⸗ 
tet. Gib mir auch den Schild des reche 
ten wahren Glaubens, zu behalten den 
Sieg, an allem dem das mich verhin⸗ 
dern möchte, an deiner Libe und Ge⸗ 
rechtigkeit. — FEN 
O du heiliger Vatter im Himmel, 
du haſt des Ellas und Paulus Gebaͤt 
erhoͤret, ich bitte dich, du wolleſt mein 
Gebaͤt auch erhoͤren, und mich erretten, 
von allem Boͤſen und Ubel: Du haft 
den Moa in Die Arche befchloffen, ber 
ſchlieſe mich auch in die Arch des neuen 
Teltaments, auf Daß mein Nahme im 
Buch Des ewigen Lebens möge erfun⸗ 
den werden, -Das.bitte ich. Dich Du barm⸗ 
hertziger Vatter. 
O Du heiliger Vatter im Himmel, 
ſpeiß mich mit dem Lebendigen Himmel⸗ 
Brod deines heiligen Worts und traͤncke 
mich mit dem lebendigen Waſſer dei⸗ 
nes heiligen Geifts, ‚und ſiehe mit deie 
nen beiligen Augen — zu mir, F 
A — i 
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ich mich vom Boͤſen abwenden möge 
Behuͤte mich auch für Krieg und Blut 
wergiefen, für dem oranfamen Krieg im 
Land, und für allem unordentlichen We⸗ 
fen, was mic) irren oder feheiden möchte 
won deiner Liebe und Gerechtigkeit. 

O du heiliger Vatter im Himmel, lafe 
fe die Fürbitt Deines lieben Kinds Ar 
fir Ehrifti, und aller Gläubigen Gebaͤt, 
nicht an mir verlohren werden. 

Sheiliger Vatter im Himmel, Ich 
bitte dich du wolleſt mich auch gnaͤdig⸗ 
Sich behuͤten, für Denen grauſamen La⸗ 
Feen darbey das Himmelreich abgeſchla⸗ 
gen iſt: als da ift Ehbrud), Hurerey, Uns 
zeinigfeit, Geilheit, Ehren der Bildern, 
Zauberey, Feindſchaft, Hader, Eifer, 
Zorn, Zanck, Zweytracht, Secten, Haß, 
Mord, Sauffen, Freſſen und dergleichen. 


O du heiliger Vatter im Himmel, für 
diefen böfen Lafteren wolleft Du mic) 
gätterlich und gnädiglich behüten, ledig 
und loß machen, reinige und waſche mich 
mit dem lebendigen after, auf, daß ich 
jegt und allezeit warhaftig moͤge ſpre⸗ 
hen; Unſer Vatter, 1. | 


Das 


v 


ECIEZEIEIHERENZE 
Das erfie Gebat. 


O HERR allmaͤchtiger, ewiger, gnaͤ⸗ 
diger, guͤtiger GOtt, himliſcher und 
barmhertziger Vatter, in Chriſto JE⸗ 
fir, unfesem HErren, der du am beſten 
erkenneft und weiſt allen unferen Mans 
sel und Nichtigkeit, dag wir nichts find; 
und nichts haben, ja aud) ohne Deinen 
heiligen Gegen, Beyftand, Half, und 
Önad, von uns felber nichts vermögen; 
noch thun koͤnnen, Dann nur allein 589 
ſes, allerley Sünden, Boßheiten Schand 
und Laſter, Untugenden, faule eitle Sa⸗ 
chen, und allerley boͤſe Werck, der Uns 
beiligkeiten: Dann wir find ja wohl 
arme elende fündhafte Menſchen von 
Natur, und aud arme ſchwache vers 
wuͤrffliche Erdenwürmlein, von wegen 
‚aller unferer Suͤnden: O fo bitten wir 
dic) gan ‚Demüthiglich, und von Hers 
gen, D heiliger lieber Vatter im Himmel, 
gib uns doc) die Gnad, daß wir auch 
mit einander. dich recht anruffen und baͤ⸗ 
ten mögen, ja hllf uns guch allezeit, 
gib ung auc) deinen heifigen gnaden— 
DD 2 reis 
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pen Segen, dab wir es aud thum 
können in Deiner Furcht, im Geift und 
in der Warheit: Auf Daß Du es auch 


und. Preiß dienen möge, und auch uns 
allen mit einander zum Troſt und Heil, 
und zum ewigen Leben behüulflich ſeyn 
möge, und hilf ung auch, O liebreicher 


fius, und uns auch befohlen haſt alſo 
zu ſprechen Unſer Batter, ꝛtc. 2 


NND DANN DAR 


Zum andernum Chriſtliche 


Tugenden. | 


sp bitten dich auch erſtlich voraus 

und ab, und Das von gantzem Her⸗ 

tzen, O heiliger, liebreicher, dreyeiniger 

Gott im Himmel, ach! fo erbaue DU 

ung, und pflange uns nad) deinem heil. 

Yrsıllen, bekehre ung, und ziche ung — 
| wuaͤ⸗e 
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gnaͤdiglich zu dir, und hilf ung daß wir 

dir Doch ern und willig folgen, dir zu 
dienen, und nachzulauffen, in den We⸗ 
gen deiner Gebotten: Ach ſo ruͤſte du 
uns doch ſelbſten gnaͤdiglich zu mit wah⸗ 
rem Glauben, mit guter Hoffnung, und 
rechter Chriſtlicher Liebe, mit aufrichti— 
ger Treu und Warheit: Eya erfuͤlle uns 
auch gnaͤdiglich mit rechter geiſtreicher 
Erkaͤntniß IEſu Chriſti, und Deines hei—⸗ 
ligen Worts und Willens, und gib uns 
auch eine rechte Luſt und Liebe zu als 
lem Guten, durch deinen heiligen guten 
Geift, und dargegen gib uns aud) einen 
rechten heiligen Hab, Mifgunft und 
Abfcheu gegen allem DBöfen, daß wir hafe 
fen, was du haſſeſt, und gerne lieben, 
was du liebeit: Ach fey doch gnädiglid) 
auch unfer Steg und Weg, und alle 
zeit unfer Fried und Geleit, unfer 
Schu und Schirm, und richte auch al 
fegeit unſere Hergen und Gemüther, 
auf den Meg deines heil. göttligen 
Triedens, daß wir dir doch millig ans 
bangen und dienen Fünnen, als Deine 
liebe Kinder, Knecht und Mägd, und 
das auch immerdar, bisan das Ende uns 
fers armfeligen und vergänglichen Xebens, 

D3 md 


42 Gebaͤt in vielen 


und gib auch une allen den Deinigen 


gute Sinnen und Gedancken, guten 
Berfiand und heilige Erkaͤntniß, gute 
heil. DBegirden, ja gib uns auch alles 
zeit einen heil. Borfah, einen beit. Wil⸗ 
fen, einen heil. Ehriftlichen Eiffer und 
Eruſt in allen guten und heiligen Dins 
gen, fo dir lieb und angenehm find, 2c. 
FJa gib ung auch eine heilige Geſund⸗ 
heit an Seel und Leib, und auch ein hei⸗ 
liges Wollen, und Vollbringen, nach 
der Mans deiner Gnad, wie es Deiner 
göttlichen Weisheit gefällig iſt, ja wann 
3 nicht wider deinen heiligen göttlichen 
Winen gebäten wäre, O fo theile Doc) 
Maͤdiglich ans, deine grofe gnadenrei⸗ 
che Guͤtigkeit dem menſchlichen Ber 
ſchlecht, nach dem Wohlgefallen deines 
hailigen Willens, und komme uns allen 
u Huͤlf, und zu Troſt, in allen uns 
feren Anliegen und Nothwendigkeiten zu 
Seel und Leib, das bitten wir did) 
D heiliger Batter, um JEſu Chriſti 
willen, 2imen. ir 


"Zum dritten um Vergebung der 
Suͤnden, 


Wir 
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ir bitten dich auch D du heiliger 

Vatter aller Gnaden: Ach erbarme 
dich doch gnaͤdiglich über ung, und dag 
auch allegeit unfers gansen Lebens, und 
fonderlicdy auch jesunder in Diefen letz⸗ 
ten und fehr gefährlichen Zeiten, vergib 
uns alle unfere Sünden und Miffethar 
ten, die heimlichen und Die offentlichen, 
die wiffentlichen und die unwiffentlichen, 
Ach verzeih und vergib ung alles, was 
wir wider dich gethan und gefündiget has 
ben, e8 ſey uns gefchehen mit Wiſſen, 
oder Unwiſſen, mit Worten oder mit 
Werden, beimlich oder offentlich, wis 
der beſſer Willen und Gewiffen, wider 
dein Geſetz, und wider Dein heiliges & 
vangelium: D fo bitten wir Dich gang 
demuͤtiglich und von Hertzen, ac) fey 
uns Doch gnaͤdig und barmhertzig, O 
heifiger Batter, um JEſu Ehrifti wils 
fen men. 


Zum vierten, Fuͤrbitten wie für ale 


lerley Zuftände der Gläubigen in Der 
gansen Ehriftenheit, 

ir bitten Dich auch für alle unſe⸗ 
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re Mits Glieder, geliebte Brüder und 
Schweſtern, fie feyen wo fie auch im⸗ 


mer woilen, an allen Enden und Orten 


auf der gangen weiten Welt, fie feyen 
verſammlet oder zerjireuet, in Ereug und 
Trübfalen, in Banden und Gefüngnifz 
fen, um deines heiligen Nahmens wil⸗ 
fen, oder fonften in fehweren Truͤbſa⸗ 
fen, und aud) in Bekuͤmmerniſſen und 
ſchweren Kranckheiten liegen: O fo ſtaͤr⸗ 
cke und tröfte fie and) allerfeits gnaͤdig— 
fich, mit deinen heiligen grofen Gna⸗ 
den: Erhalte fie auch gnaͤdiglich Durch 
Deinen heiligen und guten Geijt, in Deis 
nem heiligen Abort und Evangelium, und 
laffe fie auch nicht abweichen von dei— 
ner Warheit, Liebe und Gerechtigkeit, 
weder zur Rechten noch zur Linden, 
bis an das Ende unfers armfeligen Les 
bens: Ach gib Doch auch allen deu Dei— 
nigen auch dieſe Gnade, Daß wir Doch 
allerfeits mit Gedult koͤnnen deiner er 
warten: und laſſe ung doch über unfer 
Vermögen nicht verfucht werden, fon 
dern verkhaffe ung Doch allezeit gluͤck— 
liche Wege zu entrinnen aus allm uns 
feren Trübfalen und Rerfolgungen, nach 
deinem heiligen Willen, und hilf ung 


auch 


unngen er 


en Sr ren es 
aud) gnädiglicy was du ung zuſchicken 
thuſt, daß wir es doch alles mit wahrer 
Gedult erleiden und ertragen moͤgen. 


are IRRE 


um fünften, für allerley 
Norpleidende Renſchen. 


| Auch bitten wir dich O barmhertziger 
WVatter, für alle krancke, ſchwache, 
bekuͤmmerte Seelen, fuͤr alle mangelhaf⸗ 
te, bloͤde und preßhafte Meuſchen, fuͤr 
alle fromme Witwen und Wanfen, für 
allerfen uͤbelmoͤgende, ‚alte Petagte, Die 
om Verſtand abgenommen haben, ja 
hilf. auch allen Frommen Troſtloſen, als 
fen Angefochtenen, INS: Elend verjagten, 
Gefangenen, in. Summa, hilf allen 
Rothle denden gebrechlichen: und angſt⸗ 
haften Menſchen die in deine Gemeine 
"gehören, auf der gantzen weiten Welt, 
in welcherley Anliegen oder Zuftand fie 
auch immer fenen. Ja wir bitten Dich 
auch berglich für allerfey Menſchen, fo 
dir angehören, ja fuͤr allerley Anliegen 
der Deinigen, für welche noch möglich) 
iſt zu bäten, und.aud) „deiner Gnaden, 
und- unferer Fuͤrbitt hertzlich bagebren, 
| | Ds und 
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und gib uns allen auch deine gnaͤdige 
huͤlffreiche Hand, Gnad, Troſt, Hoff⸗ 
nung, Glauben und Liebe, ja ſtaͤrcke uns 


alle die Deinigen insgemein, im rech⸗ 
ten wahren Glauben, in Hoffnung und 
Gedult, in rechter Chriſtlicher Liebe, 
Treu und Einigkeit, und vereinige dich 
doch guaͤdiglich mit A in Deinen eds 
len lieben Srieden, O din liebreicher Vat⸗ 
ter, im Himmel, um IEſu Chriſtt wil⸗ 
ion, nimm ung aud) gnädig aufund an, 


u er ent ee 


in deinen heiligen Bund, und mad) Dod 
dein heiliges Wort in uns lebendig und 


Träftig, thaͤtig und gefchäftig, welches 
wir täglich hören, Iefen und betrachten 
Fönnen,und bitten Dich auch), ach gib uns 
Gnad,daß es doch in ung auch täglich 
wachfen und zunehmen möge, auf Daß 
du es mit Wucher und Fruchtbarkeit bey 
uns finden mögefi, ja hilf uns auch, Daß 
wir dic) bergfidy Lieben, und dir am 
allermeiften anhangen, und mit rechten 
Luft und Willen Dir getreufich Dienen, 
Eönnen, als deine liebe Kinder, Knecht 
und Mägd, und das auch bis an das 
Ende Ale Bun vergänglichen 
223 


D Sum 
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Zum ſechſten, für ung alle insge⸗ 
mein, 


rt bitten dich auch O beiliger lieber 
Batter, ah erbarme dih auch 
gnädiafich Aber ung, wie ſich ein liebreis 
cher Water erbarmet über feine Kim 
der, und fende uns auch allezeit deine 
heilige Engel zu, als getrene Ge⸗ 
feitsmänner von oben herab, daß fie vor 
ung hergeben ung leiten und führen, und 
für ung ftreiten mögen allezett, wider 
alle böfe PVerführungen, wider alle uns 
fere Feinde und Widerfacher, und ung 
auch erretten von den Händen allerley 
gottloſen Feinden, Die uns ſo ſehr neiden, 
haſſen und verfolgen, ohne alle Urſach, 
vor ſolchen bewahre uns allezeit gnaͤ⸗ 
diglich, nach deinem heiligen Willen, 
bis zu der Zeit da du ung gefchickt und 
tugendlich wirft gemacht haben, alles mit 
Gedult zu überwinden, zu erleiden und 
zu ertragen, was du über ung auch moͤch⸗ 
teſt verordnet haben. Ja hilf uns auch, 
daß wir doch nicht abweichen von Deis 
nem heiligen Wort, weder zur Rechten 
noch zur Lincken, ach bereite uns doch 
aulezeit Steg und Weg, Statt und 
RD Pins 
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Platz, Fried und Geleit, für allen un⸗ 
ſeren Feinden ſicher zu wohnen, in al⸗ 
len unſeren Handlungen, und ſiehe auch 
gnaͤdiglich an, unſere groſe Schwachhei⸗ 
ten, und in deinem Namen fuͤhr uns 
allezeit zuſammen, Dein heiliges Wort 
nüslich und fruchtbarlich an zu hören, 
und verfaffe uns and) allezeit gnaͤdig⸗ 
lich zuſammen mit einander unter. Deis | 
ne gewaltige Ginadenshand, und auch 
unter Deinen vätterlichen Schub und 
Schirm, ja nimm uns unter deine göftz 
tie Gnäd und Kraft welche nicht zu 
überwinden iſt: Eya, O heiliger lieber 


HErre GDtt, forge Doch ftets für ung, 


wache und verhüte ung, kaͤmpffe auch 
allezeit für uns, und ftreite auch gnädige 
fich für ung allefammen, unfer Lebens 
fang, und gib ung doch auch gehorfas 
me Herken, Luft ind Begirden, zu. thun 
nach deinem heligen Wilen. Auch bit⸗ 
ten wir Dich, O heiliger lieber Vatter, 
ach ſey ung doch allen gnaͤdig und barm⸗ 
hertzig, ſonderlich auch ung allen, die 
du aus Sinaden in Chriſto JEſu ermähr 
jet haft, u. hilf uns, daß wir deiner doch 
mit rechtem Ernſt begehren, ach vergib 
ung auch gnaͤdiglich alle ag 
— * ntu⸗ 
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Untugenden, Mängel und Gebrechen, 


nac) Deiner grofen liebreichen Guͤtigkeit, 
ja hilf uns auch, lieber Here GOtt, 
daß wir doch auch würdig werden moͤ— 
gen durch deine Gnadn. h. G. zu entfliehẽ 
allem Elend das gefchehen fol, an allen 
eitelen irrdiſchen ABelt+ Menfchen, Die 
da müfen verlohren werden, für welche 
du auch felber nicht baͤten wilt, für fol 
hen Antheil behuͤte uns doch gnaͤdig— 
ih, O beiliger Vatter, fondern bilf 
ung, Daß wir doch gehören in deine Ger 
meind und ung miteinander erfreuen md 
gen in Deinem Meich, Dich in alle €; 
wigkeit zu loben und zu preifen, das bit 
ten wir Dich O heiliger Batter, ac 
heilige auch alle unfere Gebät, Senf 
gen und Anruffungen durch deinen bei 
ligen guten Beift, aus lauter Gnaden, 
um ZJEſu Ehrifti willen, Amen. 


(DARDADRRRRADRDO ) 


zum fiebenten, Bitten wider die 
Zertrennungen. 
Weiters bitten wir dich auch O hei— 


liger Vatter, erbarme dich doch 
€ gnaͤ⸗ 
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Bi ee. ea 
gnaͤdiglich über uns alle auf der ganz 
gen weiten Welt, und verfajle uns Doc) 
gnaͤdiglich mit einander unter deinem 
Segen, Schutz und Schirm, und laffe 
doch Zweytracht und Uneinigfeit unter 
ung nicht feyn: Ach laſſe doch falfche 
Motten oder Zertrennungen unter ung 
allen Doch nicht gefunden werden, wann 
e3 nicht wider deinen heiligen. Willen 
gebäten waͤre, fondern behüte ung doc) 
gnaͤdiglich, O beiliger lieber Vatter fir 
allerien falfcher Lehr, und falfchem Leben, 
für allerley Mißtrauen, und Schalcheit, 
kr falſchem Glauben, und allerley Lieb⸗ 
loſigkeit, fir allem falfihen Verſtand x. 
boͤſen Meinungen, ja. bewahre ung, doch 
gnädiglich, für allem dem, fo uns ſcha— 
den oder verhindern möchte an unferem 
Heil und Seeligkeit, und ung aud) ſchei⸗ 
den, verirren, oder verfaumen Fönte, von 
deinem heiligen Wort, noch von Deiner 
Liebe und Gerechtigkeit, 


0CCCCCOCOC) 

Zum achten, für die abgeriſſenen 
oder gefallegen Menfchen. 

ERbarme dich auch aller deren er 
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ber HERR, die da abgeriſſen, hinter 
ſich getrieben, und bedraͤngt ſind, und 
die da auch von deiner Liebe und Ge⸗ 
rechtigkeit irrgegangen, und von Deiner 
Warheit abgewichen find, aud) gröblich 
gefündiget und geftrauchelt haben, oder 
fonften durch Creutz und Xrübfühl, 
Angſt und Neth, in einen Schlipff und 
Sau kommen find, und doch auch wies 
derum deiner Gnaden, und unferer Fürs 
bitt begehren möchten, ach fo gib du ih— 
nen auch wiederum einen rechten Ber⸗ 
and und Erkaͤntniß, Reu und Leid. ür 
er ihren Fall, und nimm fie doch auch 
enddiglich wiederum auf und am, für 
deine Kinder, Knecht und Mägd, und 
hilf ihnen auch, daß fie dich fuͤrohin doch 
berglich lieben fürchten und ehren, und 
vor Augen haben, und verleihe ihnen aud) 
den rechten wahren Glauben, Durch) Es 
fum unferen HErren. 
RE I NET ———— 
Sum neunten, um getreue 
Hirten, Lehrer nnd Prediger, 


ir bitten dich auch D du liebrei— 
ber Herr der Erndte, ac fiche 
E 2 doch 
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Doch an wie die Erndte fo fehr groß if, 
und der getreuen Alrbeiteren fo wenig find, 
D fo erwerfe auch allegeit auf bey uns, 
D lieber HErr, getreue Lehrer, gute Ar⸗ 
beiter, nügliche Pflanger, und dag auch 
an allen Orten auf Der gansen meiten 
Welt, ja gib uns auch allegeit, und an 
allen Enden und Orten ſolche Männer, 
die da feyn nach deinem Deren, und die 
da aud Gnade finden vor deinen Aus 
sen, und recht getreulich arbeiten koͤn⸗ 
ten, dein beiliges Wort und Berechtigs 
keit auszufündigen und zu predigen, und 
das ohne allen Hochmuth, unverfälfcht, 
und auch ohne allen Ehrgeitz und Gleiß— 
nerey, auf Daß auch durch vieler froms 
mer Menfchen Danckfagung dein heilie 
ger Nahme möge gelobt und gepriefen 
werden: Eya! D liebreicher. HE, ad 
du treuer GOtt im Himmel mach doc) 
Deinem heiligen Wort allezeit einen fis 
cheren Weg und Zugang, und hilf auch 
daß es mwachfe und zunehme, und aud) 
fortgepflanget werde fo weit es möglich 
ft, dag mir alle mögen gelehrt und 
recht untertwiefen werden. Ya fpeiß und 
traͤnck auch alle Die, welche Da hungert 
und duͤrſtet nach Deinem Reich, und nach 
Beineg Liebe und Gerechtigkeit, — 
n 
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ee. Sara 95, , ERESTEEES TIEREN TREE TEE Tee 
gen heiligen Wort und Evangelium; 

a wir bitten dich auch, O heiliger 
Vatter, für alle getveue Botten, Knecht 
und Diener, Die du aud) ausgefandt 
haft, dein heiliges Wort und Gerech- 
tigkeit auszufündigen und zu predigen, 
gib du ihnen auch einen heiligen Mund, 
eine heilige Weisheit, auch guten Bericht, 
und heiligen Verſtand, daß fie Fünnen 
heilige Hände auflegen durch deinen gus 
ten Geift, auch dein heiliges Wort und 
Gerechtigkeit auszufprechen nach deinem 
heiligen Willen und Wohlgefallen, und 
das auch alles nach unferem grofen 
Mangel und Nothdurft, auf daß ſolches 
alles au) warhaftig Dienen möge jur 
Ehre deines heiligen Nahmens und uns 
ferer ewigen und zeitlichen Wohlfart, zu 
Seel und Leib. 


RLEAANPDADAANANANO 


zum zehenden für die 
® — 


Wi bitten dich auch O heiliger Var⸗ 

ter, fuͤr allerley Menſchen auf der 

gantzen weiten Welt, fuͤr welche noch 

moͤglich iſt zu 3 behuͤte auch ar 
3 i 
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lich alle Fromme Dberfeiten, auf der gans 
Ben weiten Erden, und fonderlid) fey auch 
gnaͤdig allen Denen, unter welchen du 
dein Volck haft, und laſſe fie ihre Haͤn⸗ 
de ber Fein unfchuldig Blut ausftrecken, 
folches zu vergiefen, fondern gib ihnen 
nad, zu regieren nach) Deinem heiligen 
Willen, darum du fie gefeßt haſt, das 


Gute zu pflangen und zu fehüsen, und 


das Boͤſe abzuſchaffen und zu firafen, 
auf daß wir und alle Die, fo Deinen heil. 
Namen fürchten ein ftilles und ruhiges 
Leben führen mögen auf Erden. | 


ANAADAADADARRER 
Zum elften, für die Feinde. 


ee auch allen unferen Feinden, 
DD selchen noch zu helfen it, und auc) 
allen fchandhaften und böfen Mißgoͤn— 


nern, die da nicht wiffen was fie thun, 


welche uns noch jehunder auch, ſo fehr 
baffen und Boͤſes wuͤnſchen, und ſtets 
fehmähen, drängen und verfolgen, verlüs 
gen und betrügen,, und auch unfchuldig 
richten und verdammen, ꝛc. Solchen als 
fen die du noch befchren, und zu Gna— 
den aufs und annehmen wilt, Sr 
gl 


2 
> 2 A Tu _ —— Ling re Ze 2 


Anliegen" 05 


nn RE ee 
gib aud) alle ihre Sünden und Miffer 
thaten dieweil fie doch nicht willen was 
fie thun, gib was fie uns ſchaͤndliches 
angethan oder noch thun moͤchten vor 
ihrer Bekehrung, um deines heiligen Nas 
mens willen, o fo rechne du ihnen ſol⸗ 


ches auch nicht zu um unfert willen, fons 
dern befebre fie und uns zufammen, nach 
deinem heiligen Willen, fo bald es dir 
gefallen mag. | 

zum zmölften wider die gottloſen 
| Erg Feinde. | 


Or allen gottlofen Ertz⸗Feinden aber, 
" weldhe du O GDtt nach deinem 
ewigen Natbfehluß etwa nicht befehren 
wilt, und du fie zur ewigen Verdamnuß 
verworfen haft, für folchen bewahre ung 
auch gang gnädiglich, vwerhindere und 
wehre, zerbrich und zerftröhre alt ihr bds 
fes Vorhaben, und mad zu Schanden 
alle ihre böfe Raͤth und Anfchläg, wel 
che fie wider Dich und dein Wort erden 
cken, und auch wider Deine liebe Kir 
che und Gemeine anfchlagen und vote 
nehmen, ja iſt es nicht wider Deinen 
E 4 heili⸗ 
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heiligen Willen gebaͤten, O ſo errette 


uns doch gnaͤdiglich fuͤr allen gottloſen 
verworffenen Weltmenſchen, daß fie ung 
aud) nichts fchaden migen, weder an 
Leib noch an Seel, ja ift es nicht wider 
deinen heiligen Willen gebäten, fo laß 
uns auch nicht von ihnen  verführet 
werden, fondern berufe ung zur wahren 
Buß, und errette auch Alle die du be 
gnaden wilt, befehre auch ale die du be⸗ 
fehren wilt, und hilf uns -allen welchen 
noch zu helffen ift, daß wir vor unfe 
rem Hinfcheiden rechte Buß thun koͤnnen, 
Für alle unfere Suͤnden und Miffethaten. 


2 


Zum dreyzehenden für die treuen 
Aufrichtigen guthergigen Menfchen. 


&S% auch gnädig, O lieber Vatter, 
allen guten, frommen Seelen, allen 
‚suten, getreuen, aufrichtigen, guthertzi⸗ 


gen Menſchen, die uns auch durch deine 


Gnad getreue Barmhertzigkeit erweifen 


und erzeigen, und uns auch allezeit zu 


Huͤlf kommen, mit Schatten und Schir⸗ 

men, und das auch alles um deines hei⸗ 

ligen Nahmens willen, ad) HErr fo * 
— 


| 
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gilt du es ihnen auch mit allerlerley gus 
tem Segen, und gib ihnen auch aller 
feits was ihnen Mangelt und lieb ift, 
in allen heiligen und guten Dingen, 
wag zu Deinen heiligen Ehren dienen 
mag: Verzeihe auch ihnen alle ihre Suͤn⸗ 
den und Miffethaten, und gib ihnen als 
les das, was ihnen nuß und nothwen⸗ 
dig ift zu Seel und Leib. Und gleich 
wie du ung noch bisher fo gnädig bift. 
Eya fo mwolleft du ung doch nicht vers 
faffen, fondern auch fürohin nnfer Le 
benlang allzeit ung fo gnädiglich behuͤ⸗ 
ten und bewahren, ernähren und erhal 
ten, an Seel und Leib. Ad) gib ung aud) 
einen mwahren ftandhaften Tebendigen 
Glauben, eine rechte Chriftliche Liebe 
und Aufrichtigkeit, eine gute felige Hoff—⸗ 
nung, zu dir O HErr, und auch, ein 
fteiffes Vertrauen, auf deine Güte und 
grofe Barmhertzigkeit, und hilf ung auch, 
daß wir von gantzem Hertzen, und Luſt 
der Seelen es mit dir halten, und mit 
deinem heiligen Wort, und auch aus 
allen unferen Kräften dich berglich lies 
ben, dir anhangen uud recht dienen moͤ⸗ 
gen, und das auch bis an unſer letztes 
Ende, es gelte — oder zu — 
$ 
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D fo bebhte uns durch Teine Hülf und 


Gnad, daß wir doch nicht mehr fo 
fchaͤndlich von dir ahweichen, wie Die 


armen verfohrnen Weltmenſchen, die 
weder dir noch deinem heiligen XBort 
nachfragen, fondern hilf uns, daß tir 


doch dir getreultch dienen fünnen, und 
auch berglich begehren, deine Gebotte zu 


kalten unfer Lebenfang, fo viel ung möge | 


ji ift Durch Deine Gnad. 


BDAONPSLLEIICAN 


Zum DIS ſchoͤne Danck⸗ 
g 


agung. 


Auch dancken wir dir gang demuͤhtig⸗ 
lich und von Hertzen, und ſagen dir 


auch groß Lob, Ehr und Preiß, und viel⸗ 


faͤltigen hohen Danck,, Dliebreicher HErre 
Det, um alle deine groſe Wohltha⸗ 
ten, und vätterliche Treue, und um deine 
grofe Gaben und Barmhersigfeiten, Die 


Du ung jedermweilen auch erweiſen und 
erzeigen tbuft, und fonderlich auch jekuns 
der in Diefen lebten und betrübten Zeis 
ten. Weiters fagen wir dir auch grofen 


Danck, D du beiliger Vatter aller Gna⸗ 
ds, Der du alles erſchaffen haft, ans 
me 


| 
| 
| 
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mel und Erden, dag Meer und alles was 
darinnen ift, der du Glauben halteft es 


wiglich, und der du auch recht fhaffeft 


allen denen, welche auch gemeiniglid) viel 
Unrecht leiden müffen, aber alle die haft 
du auch erreftet Die dir von allen Zeiten 
her angehangen find, Dir geglaubet, ver 
trauet und treufich gedienet haben, und 
auch allezeit in deiner Furcht geblichen 
find. 


ar MM MI rm HN 
Zum fünfzebenden. 

E28, D du hochgelobter Sohn Gote 

es, D du getreuer Heiland aller 
Auserwäblten in aller Welt, D du liebe 
reicher HErr, wir dancken dir gans de 
mütbiglid) und von Seren, für dein 
ganges Leiden und Sterben, Verdienſt 
und Genugthun, für alle Die unausſprech⸗ 
liche Dein und Marter, Schmersgen und 
unfchuldiges Blntvergiefen, Tod und 
Sterben, welches du auch gang millig 
und mit grofer Gedult für uns ausgeftans 
den und gelitten haft, Damit du ung von 
der ewigen Schmach und Dein erretten 
und erlöfen möchteft, darum feyeft Du 
auch, D du gedultiges Schlacht ⸗Laͤmm⸗ 


fein, gar hochgelobet in alle Ewigkeit, 
Am 16 


en. 
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16. Endlich dancken wirdiraud, DO 
heiliger lieber Datter in deinem Reich, 
ja wie fagen Dir abermalen billiger 
Weiß, ſehr groß Lob, Ehr und Preiß, 
auch vielfältigen hoben Dand, um alle 
deine unausfprechliche berrlihe Güte 
und Wohtthaten, ja für allen Deinen Se⸗ 
gen, geiftliche und Teibliche Gnaden⸗Ga—⸗ 
ben und Gutthaten, roelche auch nicht zu 
erzehlen find. Auch dancken mir Dir hertz⸗ 
lich und gang demüthiglich für deine heir 
lige grofe Gnad und liebreihe Barm⸗ 
bergigfeit, und fonderlich dancken wir 
dir auch nochmalen, für Dein ewiges Heil, 
welches du ung auch gefchencket haft, in 
Ehrifto ZEſu unferm HErrn. Zum Der 
fchluß, dancken wir dir auch berglich, für 
alle die Zeiten und guten Gelegenheiten, 
darinnen wir dir dienen, und auch Dich 
anrufen und anbäten Fünnen. Ach beis 
figer GOtt und Vatter, hilf daß wirg 
auch täglich thun Tönen in deiner Furcht, 
und zu deinen beifigen Ehren. Hieruͤber 
fey dir O heiliger Tiebreicher dreyeiniger 
Her, GOtt, Vatter, Sohn und heilis 
ger Geift, gar hod) Lob, Ehr und Preiß, 
and vielfältigen grofen Danck gefagt, und 
dag von nun an bis in Ewigkeit Almen. 
| Unfer PBatter, ꝛc. Ge⸗ 
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REREEIEERERERDE 
Gebaͤt um Reinigkeit des 
Hertzens. 


Ach du edler, heiliger, reiner, unbefleck⸗ 


4 


ter HErr JEſu Chriſte, du Liebha— 


ber der Reinigkeit, du Crone aller Eh— 


re und Tugend, ich klage und bekenne 
dir meines Hertzens angebohrne Unrei— 
nigkeit, dadurch ich meinen Leib und 
Seele oft beflecket habe durch unreine 
Gedancken, Wort und Wercke. Ach ver; 
gib mir ! du reines, mildes, guͤtiges Herk, 
diefe meine grofe Sünde, und wende 
die ſchwere Strafe von mir ab, fo du 
den Unreinen dräueft. 

Denn ſo die felig feyn Die reines 
Hersens find, und GOtt fehauen wer: 
den, fo werden die ohne Zmeiffel unſe 
lig ſeyn, Die Unreines Hergens find, n;,D 
werden GOtt nicht fihauen: Darum 
haffe in mir 0 GOtt ein reines Mer, 
und verwirf mich nicht von deinem 5. 
Angeficht, um meiner Unreinigkfeit willen, 
Und weil ich erkenne, daß ich nicht ans 
ders Tan züchtig leben, du gebeft mirs 
denn, und folches erkennen ift auch nr 

groſe 
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grofe Gnade, fo bitte ich dich demuͤ⸗ 
tyiglich, heilige und reinige mein Hertz 
durch den Glauben, durch den heiligen 
Geift, durch die Buſſe, und durch die 
neue Geburt, und ſtaͤrcke mich, daß ich 
den unreinen Geift in mir nicht laſſe 
berrfchen, oder mich einnehmen und .be 
figen, nie ein unreines Hauß, auf daß 
er nicht meine Seele beflecke, meine Ge⸗ 
dandfen versifte, meimen Leib veruns 
reinige: Loͤſche aus in mir die Flam— 
"men: der Geilheit, umglrte meine Lenden 
und Mieren mit der Gurt der Keuſch⸗ 
heit, du Züchtiger und edler Bräutigam 
meiner Seelen, umfahe mein Herb mit 
deiner reinen Liebe, vereinige und vers 
maͤhle meine Seele mit Deinem keuſchen 
Hertzen, erfülle mein Herb, mit heiligen 
und reinen Gedancken, daß ich an Leis 
nem Leibe ein reines und unbeflecktes 
Glied fey, und allezeit bleiben möge, 
Damit ich nicht ein unreines Gefäß und 
Glied des Satans werde, ein Befis 
der Unehren, fondern ein Gefaͤs der 
Gnaden und Ehren, und meine Gaben, 
die du in mich als ein Gefaͤs der Barmher⸗ 
tzigkeit geleget haſt, nicht verſchuͤtte und 
* gar 
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gar. verliehre, daß ich mich durch Zucht 
und Meinigkeit abfondere von den uns 
fauberen Geiftern, den Br und 
von allen unreinen Heiden, daß ich nicht 
ausgeftoffen werde ans dem neuen himm⸗ 
liſchen Serufalen, fondern mit dir ver 
einiget bleibe, und ein Geift, ein Herb, 
ein Leib mit dir fey, gleichwie du mich 
darzu in der H. Taufe gewafchen, ges 
weihet, und mit dem H. Geiſt gefalbet 
und geheiliget haft, zu deinem heiligen 
Tempel und Wohnung. Ach lehre mich 
bedencken, daß mein Leib ein Tempel 
und Wohnung fey deines heiligen Geis 
ftes, daß ich GOttes Tempel nicht zus 
breche, auf Daß du mich nicht wiederum 
zubrecheft, und daß ich ein Glied Ehris 
fi bin, und aus mir felbft kein unehrs 
lich Glied mache, und an meinem eigenen 
Leibe fündige, D du edler, keuſcher, zuͤch⸗ 
tiger Himmels⸗Braͤutigam, der du unter 
der Roſen der Reinigkeit weideſt, wei— 
de meine Seele mit deinem Erkaͤntnuͤß 
und reiner Liebe, und treibe von mir 
alle boͤſe Gedancken, daß du mit dei— 
nem heiligen Geiſt in mir moͤgeſt woh— 
nen und die H.Engel beymir bleiben moͤ 
gen allezeit, Amen. | 
Ss Ein 


rn 
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———— DIN NIMM NM 
Ein ander Gebät. 


O Allmaͤchtiger GOtt und himmliſcher 
Vatter, der du erkenneſt und weiſt 
aller Menſchen Hertzen und Mangel: 
So bitten wir di) D heiliger Vatter 
im Himmel, gib uns deine Gnad, daß 
wir Dich "mit einander koͤnnen anrufs 
fen und anbäten in dem Namen deines 
lieben Kinds JEſu unfers Heilandes, 
auf dag wir warhaftig fprechen mögen; 
Unfer Vatter, ic. 


O Almächtigr GOtt und himmlis 
ſcher Vatter, wir bitten dich erbarm 
dich uͤber uns, und komme uns zu Huͤlf 
u. zu Troſt, in dieſer Gefahr u. letzten Zeit, 
o Vatter, wir bitten dich, laß unſer bäten 
vor dich kommen, und erhöre unfer Rus 
fen; fo bitten wir Dich O PBatter im 
Namen JEſu Ehrifti unfers Heilands, 
verzeibe und vergib ung alle Dneae Sins 
de und Miflerhat, und alles das wir 
wider Deinen Willen gethan und gefline 
Nee haben, e8 fen sun geſchehen mit 
Worten oder Wercken, Thun oder Lafs 
ſen, fo bitten wir dich, erbarme en nun 

über 
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7 SE RE 
Aber ung als ein barmhergiger Vatter ii 


ber feine Kinder, und ſtraf uns nicht 
nach unferem Verdienen, fondern mach 
neben der Verſuchung ein gnädig aus⸗ 
kommen, daß wir es ertragen mögen, 
haft du uns nun viel zu leiden gegeben, 
fo gib uns auch viel zu dulten: So 
bitten wir did nun O Vatter, thue ung 
an mit dem’ rechten mahren Glauben, 
und mit deiner wahren Liebe, auch mit 
Treu und Warheit, und mit der Kraft 
deines heiligen Geiftes, auf daß mir 
von gankem Hertzen, von Luft unferer 
Seelen, mit willigem Hertzen und Ge⸗ 
müth Dich O Patter, ob allen Dingen 
ehren, fürchten ‚und. fieben, und Deine 
Gebott halten bis an das Ende unfers 
Lebens, das bitten wir dich Im Namen 
anfers Herren JEſu Ehrifti, wir bitten 
dich auch O heiliger Datter, du wok 
ket an uns fo gnaͤdiglich beweifen die 
Fuͤrbitt deines lieben Kinds JEſu Ehri⸗ 
fi, und ung verwahren für allem übel, - 
und uns erhalten in deiner IDarbeit, und _ 
auch in. deinem heiligen Namen, auf 
daß wir alle eins feyn, O Watter in 
dir, und du in ung, anf daß dein hei⸗ 
fig 
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liges Wort in uns bleiben möge, und 
halten mögen. die Einigkeit Deines H. 
Geiſtes, dDurd) das Band deines Frie⸗ 
deng, Das bitten fir dich in dem Nas 
men deines lieben Sohns JEſu Ehrifti, 
fo bitten wir dich O himmliſcher Bats 
ger, fchaff deinem heiligen Wort einen 
Weg und Vorgang neben aller Truͤbſal 
ber, und führe uns zufammen in deinem 
beiligen Namen, und laß uns nicht jew 
fireuet und verfehmäht werden, mie Die 
Schaafe die keinen Hirten haben, ſon⸗ 
dern du mwolleft anfehen, wie die Ernte 
fo groß if, der Arbeiter aber wenig, fo 
bitten role. dich D HErr der Emd, we 
cke auf Arbeiter in Deine Erndte, treue 
Hirten und Lehrer, Maͤnner nad) dei— 
nem heiligen Hersen, die Gnad par deis 
nen heiligen Augen gefunden haben, die 
dein heilig Wort verfündigen mögen ohn 
allen Hochmutb, fondern Durdydie nad 
und Kraft Deines H. Geiſtes, auf daß es 
möge dienen zum Lob und Preiß Ddeis 
nes heiligen Namens, und .zum Nutz 
und Heil deiner Gemein, fo bitten wir 
dih O himmliſcher Vatter für unfere lies 
be Brüder und Schmefteren, die in deis 
ner Warpeit fliehen, wo du ie reift, 
ans 
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J 
dann du kenneſt die Deinen, O HErr, 
wo fie find, und wirft ſie ſammlen zu 
feiner Zeit von den vier Winden ber, 
von einem Ende des Himmels bis zum 
anderen, fo bitten wir dich, O Vatter, 
für alle Krancke und Gefangene, auch 
für alle alte bekuͤmmerte und betrübte 
ergen, auch für Witwe und Way⸗ 
felein, gib ihnen Gnad und Gedult, fo 
viel ihnen Noth und Mangel if, zu har 
ren auf deine Gnade und Barmhertzig⸗ 
keit, bis an ein ſeeligesEnd. Wir bitten 
dich auch du heiliger gerechter Vatter, füg 
alle guthertzige Menſchen, Die ung Barm— 
hertzigkeit erzeigen, mit Speiß und 
Tranck, mit Haus und Herberg, o HErr 
du ſeyeſt hochgelobt, daß du ſolches in 
Ihnen zubereiteſt, du O HErr wolieſt e8 
ihnen vergelten bie zeitlich und dort 
im ewigen Leben, wir bitten dich auch 
für alle Menfchen, die Deinen heiligen 
Namen anruffen, mis bußfertigem Her 
gen, und ihren Mangel und Präften in 
ihren Hertzen erkennen und befennen, 
und begehren von Hertzen deiner na 
den und der Glaubigen Fürbitt, fo mob 
left du HErr im Himmel uns gnaͤdig 
ſeyn, und allen Menſchen Pen Recht 
4 chaffen 
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lein aller, Menſchen Hertzen, Sinnen 
und Gedanken, und Anſchlaͤg, ja alle 


Heimlichkeit find-im Licht deines An⸗ 
gefichts offenbar, fo gib uns nun, DO 


fchaffen, nachdem du alter Menſchen 
Hergen erfenneft, dann du -erfenneft als 


x 


Her, Weisheit von oben herab, daß 


wir dich in allen Dingen von Hertzen 


fürchten koͤnnen: Wir bitten did, D 


HErr aller Herren, und König aller Kr 
nigen, für die König und alle Oberkei⸗ 


ten, gib ihnen deine Furcht im ihre Here 


ben, Daß fie die Gewalt die Du ihnen 


gegeben haft, nicht mifbrauchen, fondern - 


dem Srommen zum Schus und Schirm, 


und zur Surcht und traf der Uebels ' 


thäter und Uugerechten, auf Daß alle die 


dich von Hersen fürchten, ein ruhiges 
and ftilles Leben führen mögen, in gu 
tem Srieden und Einigkeit; wir bitten 
dich auch o Herr für den Stam der gangen 


Belt, das ift für alle Menfchen, ja iſt 
es nicht wider Deinen göttlichen Willen 


gebäten, auch für unfere Feinde, Die ung 
baffen, und doc nicht willen was fie 


thun, ift es nicht wider deinen Willen, 


fo gib. ihnen’ ihre Sünden zw erlennen, 
daß fie da Fünnen Buß thun; fo. bitten 
wir Dich O himmliſcher Batter, —— 


— 
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uns alle fo in Deiner Warheit ftehend 
zufammen in das Band deiner Liebe, 
dann Deine Liebe ift das rechte Band, 
damit Du Deine Auserwählten zufammen 
fafleft, unter deinem Schuß und Schirm, 
und göttlichen Gnad und Kraft, Die 
nicht zu uͤberwinden ift, fo bitten wir 
Dich O PBatter, richte unfere Fuͤß, Ders, 
Sinn und Hemüth, auf den Abeg deis 
nes göttlichen Sriedens, dann du bift 
ein GOtt der Liebe, der Einigkeit und 
des Friedens, und nicht des Zweytrachts, 
fo bitten wir Did) O heiliger Vatter, 
fende in unfere Herken deinen heiligen 
Geift, in den Namen deines lieben 
Kindes JEſu Ehrifti, Tröfter zu einem 
Pfand und Siegel des rechten wahren 
Glaubens und deiner göttlichen Liebe, 
der wolle uns troͤſten in allen unferen 
Trübfalen, und uns leiten, D Matter 
in Deiner Warheit, auf daß wir nicht ire 
gehen, weder zur lincken noch zur rechten 
Seiten, fondern mach dein heilig Wort 
das Du und zu erkennen gegeben haft, 
fruchtbar in unfern Hertzen, auf daß du 
es, mit rechtem Wucher bey ung finden 
mögteft, auf Die Zeit, fo es von ung ers 
fordert wird, dag 2 wie dich, O Rate 
2 ter 
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ter in dem Namen JEſu Chriſti unſers 
Herren und Heilandes, O bimmlifcher 
Vatter, wir fagen dir Lob und Danck, 
um Deine grofe Gaben und Gutthaten, 
um Speiß und Tranck, um Hauß und 
Herberg, und um alles Gute, dann alle 
gute Gaben fommen allein von dir; fo 
bitten wir dich O HErr. allmächtiger 
GOtt, thue von uns hinweg alles was 
ung druckt, Die anflebende Sünde, als 
da ift der Zorn, Widerwillen, Neid, 
Haß, Unkeufchheit, Die Hoffart und ver 
Geitz, die Wurtzel alles Uebels, nimm 
auch bin von uns das boßhaftige Hers, 
fammt aller Ungerechtigkeit, und fchaffe 
in uns reine Herken, und erneure in 
uns einen aufrechten und willigen Geift, 
und lehre ung deine Wege, und gib ung 
Gnad, O HErr! daß wir darauf und 
darinnen wandlen Fünnen, das bitten 
wir dich, O HErr, der du alles erſchaf—⸗ 
fen haft, Himmel und Erden, das Meer 
und alles was dDarinnen und darauf iſt, 
und den Glauben balteft ewiglicd), und 
ſchaffeſt Recht allen Menfchen die Uns 
recht leiden, und haft errettet alle die dir 
von Hertzen geglaubt und vertrauet has 
ben, du wirft fie fuͤrohin auc noch er⸗ 
retten . 
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retten, ſo gib uns die Gnad, daß wir dir 
auch glauben und vertrauen koͤnnen. O 
Vaͤtter gid uns Liebe von reinem Herr 
Ben, und ein gutes Gewiſſen in deinen 
Heil. Geift und eines ungefärbten Glau— 
bens, wir bitten dich O Patter, nad) 
uns nun ſtarck in unferem Streit, und 
kraͤftig in unferer Kranckheit, es ſeye an 
Seel oder an Leib, fo the uns nun an, 
O Vatter, den Harniſch Deiner goͤttli⸗ 
chen Kraft, auf daß wir beſtehen moͤgen 
gegen Dem liſtigen Anlauf Des boͤſen 
Feindes, der wider die Warheit ſtrei⸗ 
tet, gib uns auch den Schild des rech⸗ 
ten Glaubens zu behalten den Sieg an 
allem dem das ung verbinderen mag an 
deiner Gerechtigkeit, und feße auf unfer 
Haupt den Helm deines Heils, daß wir 
uns nicht fürchten vor dem Menſchen⸗ 
Kind, das doch iſt wie Gras, ſondern 
daß wir dich fuͤrchten, O HErr, der du 
der Menſchen Hertzen erforſcheſt, und die 
Nieren bewaͤhreſt, fo gib ung nun das 
Schwerd deines Neil. Geiſts das ift 
dein heiliges Wort und Geiſt in unfere 


Kerken, daß wir mögen ftandhaft ftehen 


dor deinem heifigen Namen, und ffreiten 
rar Die Warhent bis an ein feliges En— 
de, 
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de, auf Daß wir erfunden werden treue 
zeugen Deines heiligen Worts, auf daß 
unfere Namen im Buch Deines ewigen 
Lebens erfunden werden, auf daß wir 
durch Deine grofe Gnad mögen würdig 
ſeyn, zu entfliehen dem zukünftigen Ue— 
bei, und Deinem grimmigen Zorn, und 
froͤlich zu erſcheinen vor deinem heiligen 
Angeſicht; ja du wolleft uns, O Her 
JEſus Ehrift ein gnaͤdiger Nichter feyn, 
auf daß wir ung mit Deinen auserwäls 
ten Kindern, erfreuen mögen in deinem 
ewigen Reich, zu Inben deinen heiligen 
Namen immer und ewiglich, das bitten 
wir dich, O Vatter, in dem Namen 
Deines lieben Sohns unfen HErren 
JEſum Ehriftum, Amen. | 
O himmlicher Vatter, wir fagen dir 
Lob und Dan um deine unausfprech 

liche grofe Gnad, u. um deine unergruͤnd⸗ 
liche grofe Liebe, Die du an uns erwies 
fen. haft, durch JEſum Chriſtum unfern 
HErrn und Heiland, der du uns, O 
HErr JEſus Chriſt erfauft und erlöfet 
haft, mit deinem heiligen und theuren 
Verdienſt am Stamme des Creutzes, 
daran du Deinen heiligen Leib haft Tafs 
fen zerbrechen, und dein heiliges Blut 

vergoffen 
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vergoſſen, und bift alfo ein rein Opfer 
worden, heilig und vollfommen, für 
unfere Suͤnde, die wir fonft Durch Fein 
anderes Opfer hätten mögen erlößt wer⸗ 
den, dann allein Durch dein bitter Leis 
den und Sterben, das du in Deiner grofen 
Liebe fo williglich für ung erdultet haft, in 
Hofnung und Blauben, du werdeft uns 
aus lauter Gnaden deiner grofen ‘Bar 
hergigfeit am jüngften Tag mieder aufs 
erwecken, und für deine Kinder anfpre 
chen, und mit dir führen in dein ewi—⸗ 
088 Reich, D beiliger Vatter, ſammt 
deinem lieben Kind ZEſum Chriftum, 
und Deiner Heiligen, das iſt einiger 
Herr allmächtiger GOtt, dein heiliger 
hoher und allmächtiger Name feye body 
gelobet, geehret und gepriefen, gebenedey⸗ 
et von nun an bis inalle Ewigkeit, Amen. 


Ein ſchoͤn Gebt. 


O HERR allmaͤchtiger, gütiger, barm⸗ 
hertziger und himmliſcher GOtt und 
Vatter, und HErr Himmels und der 
Erden: Wir kommen abermalen zu dir 

als Deine Kinder, wir bitten dich O 
4 © hei⸗ 
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heiliger Batter, gib ung deine Gnade 
von oben herab, daß mir dic koͤnnen 
enrufen, und anbäten im Geift und in 
der Warheit, im Glauben, und in Der 
rechten reinen Liebe Gottes, in der Weis— 
heit, und in der Gottesfurcht, in der Der 
mut und Unterträchtigkeit: Wir bitten 
dich D heiliger Vatter fo treulich, Ders 
zeyhe ung alle unfere begangene Suͤnden, 
die mir wider Dich gethan und gefündie 
get habenz fie feyen uns gefcheben mit 
Sinnen oder Gedancken, mit Worten 
‚oder mit Werden, wie du es emwiger 
SH und Vatter mohl erfenneft und 
weißt, Die find uns von Hertzen leid, und 
wir befennen ung vor dir, daß wir arme 
fündige Menfchen feynd, ja daß wir 
nicht werth find, daß mir deine Kinder 
beiffen, und Daß wir ohne deine Huͤlf 
und Gnad nicht haben guts zu gedens 
chen, noch viel weniger zu thun. 

So bitten wir did, O heiliger Vat⸗ 
ter fo treulich: DVerzey uns doch aus 
Gnaden alle unfere begangene Sünden, 
um deiner grofen Gnad md Barmher 
gigfeit willen. 

Wir bitten Dich, D heiliger Datter fo 

treu⸗ 
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treufich, behüte ung auch für allen Fünfs 
tigen Sünden, und gib ung Gnad, daß 
wir forthin nicht mehr fündigen, ja daß 
wir nichts thun das Deinem heiligen und 

nuchen Wort und Willen zuwider 
ley. 


Wir bitten dich O heiliger Vatter, 
ſo treulich, gib ung auch Weisheit und 
Verſtand von oben herab in unſre Hera 
Gen, unfere Sünden gnugſam zu erkens 
nen, und darvon abftehen, Daß wir Füns 
nen wieder umkehren und Buß thun. 

Wir bitten Dich, O heiliger Battery . 
frärcke ung den Glauben, und mehre ung 
die Liebe, und richte unfere Derken zu 
der rechten reinen Liebe Gottes, und zu 
der Gedult JEſu Ehrifti, ja dag wir im 
den Weg des Friedens, und deiner 
göttlichen Liebe Tonnen leben und wans 
deln allezeit, nnd daß wir nichts Tieber 
haben dann dich, O HErr, und dein 
H. und göttliche® Wort, dein Geſetz, 
und deine Gerechtigkeit. 

Wir bitten dich, O heiliger Vatter, 
gib uns die Gnad, daß wir dich Fürs 
nen Tieben vor allen Dingen: Von gan⸗ 
gem Hersen, von Luft Der Seelen, von 
allen Kräften und Rermögen, 

Ö 2 ir 
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Wir bitten dich O heiliger Vatter 
ſo treulich, gib uns die Guade daß wir 
unſeren Naͤchſten auch koͤnnen lieben wie 
uns ſelber, auf daß wie wir wollen, daß 
nus Die Leute thun ſollen, daß wir ihnen 
auch alſo thun; Und was wir wollen, 
daß uns die Leute nicht thun ſollen 
daß mir daſſelbe einem andern au 
nicht thun. 

Mir bitten dich O heiliger Vatter 
fo treulich, gib ung die Gnad, daß wir 
uns Fünnen hüten für aller Ungerechtigs 
feit, für aller Hoffart und Hochmuth, 
für allem Ehrgeitz und Eigennug, für als 
lem Hader und Eifer, für allem Sorn 
und Zweytracht, behüte uns doch für als 
lem Unfrieden, und gib uns Doch die 
vollkommene göttliche Liebe in unfere 
Dergen, und gib uns die Gnad, daß 
wir vor allen Dingen zum erſten nach 
dem Reich Gottes koͤnnen trachten, und 
nach deiner goͤttlichen Gerechtigkeit, auf 
daß wir mit Gedult in den guten Wer⸗ 
een koͤnnen von gantzem Hertzen recht 
nach Dem ewigen Leben trachten. 

Bir bitten dic O beiliger Vatter, 
erbarme Dich über uns, und Fomme ung 

aus 
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aus Gnaden zu Huͤlf und a Troſt, 
und behuͤte ung auch für zeulicher und 
ewiger Bein und Schmerzen, hehuͤte 
uns auch) für aler Schmaͤch und Schan⸗ 
de, Jerſtoͤhr und zerbtich dach alle. boͤſe 
Raͤth und Anfhläg, {o wider dein Wort 
und Willen, und roli er Dein Volck moͤch⸗ 
te angeichlagen feyn ober” werden. 
Wir Bitten dich O heiliger Vatter ſo 
treulich, bind ung doch mit ‚Deinem 
Band des Friedens, und deiner reinen 
göttlichen Liebe zuſammen, DaB uns Dar 
Don niemand möge aufnöfen oder zex⸗ 
ſtoͤhren: Erbarme Dich über ung, und ge⸗ 
be Doc) nicht mit uns ing Bericht io 
deinem Zorn, fondern fey ung gyaͤdig 


und barmhertzig. | 
Wir bitten dich O heiliger Vatter 
ſo treulich, ſchencke ung auch) einen Theil 
an Deinem Reich, dann Du haſt es ja 
wohl zu geben: dann bey Dir iſt Fein 
Mangel, deine Schatz⸗kammern ſind al⸗ 
le voll, Himmel und Erden muß Deiner 
groͤſen Allmacht weichen, ſo nimm. us 
doch aus Gnadenzu Dir in dein deli, 
Bi: " Bien ai D Ange Batieh 
ſo treulich, behute uns guch für ‚alee 
in” 
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zukünftigen Sünden, und gib ung Die 
Gnad, daß wir alle Tag und Stund 
mögen wachſen und zunehmen in dem 
Guten, und auch darinnen Fönnen ver 
harten bis zum End unfers Lebens. 
Wir bitten dich O beiliger Vaͤtter, 
ſo treul ich, laß ung doch nicht auf dem weg 
erliegen, fondern gib uns Deine Gnad, 
daß wir in deinem heiligen Wort und 
Willen mögen hindurch kaͤmpffen, daß 
wir einen guten Kampf moͤgen kaͤmpffen, 
and den Lauf vollenden, den Glauben 
behalten, nach) deinem heiligen und goͤtt⸗ 
lichen Willen und Wohlgefallen, daß 
wir alle Tag und Stund mögen wach⸗ 
ſen und zunehmen im Guten, und auch 
darinn beharren bis zum Sad unfers 
Lebens, | | 


Wir bitten dich O heiliger Datter 
fo treulich, erhöre doch unfer Gebaͤt, ers 
hör uns auch wie du alle Frommen er⸗ 
hoͤret haſt, die dir gefallen haben, Ja 
gleich wie du Suſanna und Judith, 
und auch den alten Eliazaͤris mit ſei⸗ 
nen Mitgliederen auch erhoͤret haſt: € 
zette uns auch und erloͤß uns, gleichwie 
den Daniel in Des Loͤwen⸗gruͤben Lrei— 
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set und den Jonas im Bauch des Wall— 
ſiſchs auch erlöfer haft. hi 
Wir bitten dich O beiliger Vatter 
fo treufich, erhafte ung in deinem heilis 
gen göttlichen Schutz und Schirm, wie 
du Die drey Geſellen Sadrach, Meſach 
und Agentnego im Feurigen und brens 
nenden Dfen frifih und gefund erhaften 
haft: du bift noch) foreich, deine Bruns 
nen lauffen von Gnaden über, darum 
bitten wir Dich fo treufich, gib uns die 
Gnad, daß wir dir auch) fo fteif und une 
abgezogen dienen und anhangen koͤnnen, 
und daß wir dem Unrechten gar nirgends 
vermwilligen, und deine heilige Gebott 
nicht verlaffen, auf daß wir nicht Dars. 
von abweichen, weder zur rechten noch 
zur lincken Seiten. 
Wir bitten dich O heiliger Vatter 
ſo treulich, laß uns in keine Schwach⸗ 
heit noch Zagheit kommen, nimm alle 
Zagheit und Schwachheit, deren leider 
viel bey uns find, von ung hinweg: Ind 
laß uns nicht über unfer Derm gen in 
Berfachung kommen, fondern ſchaffe al- 
lezeit neben der Verſuchung und Truͤb⸗ 
fat ein gnaͤdiges Ausfommen: Wilt du 
uns zu Leiden geben, fo gib ung auch 
4 Glau⸗ 
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Glauben, Gedult und Troft, und auch 

Liebe genug darneben: und gib ung Die 
Gnad, dag wir koͤnnen Ieben und wans« 
delen, daß, wir allezeit deinen Knechten 
mögen. gleich erfunden - werben, - die Au 

ihren Herren warten Tonnen, auf a 
wann Du aufbrechen wirſt von der Hoch 
zeit, daß du uns D HErr ale Tag 
und Stund geruͤſt und bereit finden moͤ⸗ 


er. | | | AR 

4 Mir bitten dich, O heiliger Patter, 
fo treulich, nimm Doch das Leben nicht 
yon ung, bis du mit uns berfühnt und 
zufrieden bift: und füdte ung mit ei 
nem Tod, das. dir gefällig ift, 
und gib uns nun ‚Die Gnad, daß wir 
fonnen aufmachen mit Denen klugen Inng⸗ 
frauen, auf Daß wir von gantzem Her⸗ 
Ben deſſen geſinnet ſeyen was da oben 
if, und nicht deſſen was auf Erden 
ft, auf daß wir recht geiftfich gefinnet 
feyn mögen, und gleſchen Muthe und 
Sinne koͤnnen ſeyn alle mit einander, 
auf daß wir dich mit einmäthiger Stim̃ 
von gantzem Hertzen recht koͤnnen anru⸗ 
fen, um Geiſt und in der Warheit Pre 
nen drehen; Unſer Datier, ie 
——— De 


s 
— 
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Dieweil es nun alles in deiner Hand 
und Gewalt fteht, fo bitten wir dich O 
heiliger Vatter, fey Du unfer Hulf und 
Troft, unfer Schuß und Schirm, und 
unfer Zuberficht in allen Dingen, auch 
unfer Rath und Rathgeber, unfer Weg 
und Megweifer : und weife unfere Herz 
Ben auf den Weg des Friedens, auf 
dag mir mit allen Menfchen koͤnnen Fries 
de haben, fo weit ung möglich ijt, auf 
daß wir unfere Feinde koͤnnen lieben, 
benedeyen wann mir vermaledeyet wer— 
Den, Denen Guts thun, wo man ung die 
bels thut: daß wir auch gern beyaufen 
und beherbergen, die Dungerigen fpeifen, 
Die Durftigen träncken, die Gaͤſt beherber⸗ 
gen, Die Nackenden bekfeiden, und die 
Kranden und Gefangenen befuchen, fü 
fern du es von ung fordern wirft. 
Wir bitten dich O heiliger Vatter 
ſo treulih, gib uns auch die Gnad, daß 
wir allezeit nach Dem Srieden, nach Der 
Helligungu. der Liebe fireben; ohne wer 
es niemand den Herren fehen wird, 
Wir bitten Dich auch du heiliger Vaͤt— 
ser, gib uns die Gnad, Daß mir unan— 
ſtoͤſig Eönnen leben und wandlen alleseit, 
wor den Juden und vor den Heiden, 

67 und 
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und auch vor der Gemeine Gottes, 
ja auch vor der gangen Welt. 
Wir bitten dich O heiliger Vatter 
fo treulich für DIE Voͤlcklein, und auch 
für deine Gemein, wo fie wohnen und 
feyn: und fonderfich auch für die Alten, 
Kranke und Gefangene: auch für alle 
traurige und betrübte Hertzen und Ges 
muͤther, ja für ale Menfchen die eben 
om Verſtand abgenommen haben, die 
in ſchweren Sinnen und Gedancken, in 
Schwermuth, Sorgheit und Zagheit find, 
auch für alle fo um deines heiligen und 
göttlichen Worts und Namens willen 
befchwehrt und beladen feynd, gib ihnen 
und uns allen mit einander ein gutes 
Auskommen, und ein feliges Ende, 
Wir bitten dich O heiliger Vatter, 
für alle die eben won deinem Wort 
und Willen, und von der Warheit abs 
getretten find, gib ihnen die Gnad, daß 
fie koͤnnen wieder umkehren und ‘Buß 
thun : Iſt es nicht wider deinen heiligen 
und göttlichen Willen gebäten, fo richte 
fie wiederum auf, und nimm fie gütigs 
did) und grädiglic) wiederum an, zum 
Dienſt Deiner goͤttlichen Gerechtigkeit, 
14 
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ja zur Erfäntniß deiner ewigen arbeit, 
Ad gib Doc allen Menfchen Buß zu 
hun, Die von Hertzen beachren umzus 
kehren, auf daß Feines fi) deiner Gnad 
veefäume. 

Wir bitten dich D HErr aud) fir 
alle treuherkige Menſchen Die auch) dein 
Wort und Willen erfennen, gib ihnen 
auch dein H. Wort und Willen recht zu 
erkennen, ja geb ihnen die rechte Neus und 

iedergeburt von oben herab in ihre Hertzẽ 

Wir bitten dich O beiliger Matter, 
fiehe Doch an das Elend dieſer Welt, 
und wie Die Erndte fo groß ift, und 
aber der treuen Arbeiteren fo wenig find, 
mac) ung Doch alle zu treuen Arbeiteren, 
und fende ung auch Männer in deine 
Erndt; Hirten und Lehrer, Diener und 
Botten, Männer die von Dir gelehrtund 
gefendt find, die du auch begnadet ımd 
erfüllet habeſt mit deinem heiligen Geift, 
die auch gefchickt und tugendlich feyen, 
dein heiliges und göttliches Wort zu 
verfündigen, rein, lauter und underfälfcht, 
ohne Hoffart und Hochmuth, ohne Ehrz 
eis und Eigeanus, das noch viel Mens 
Ehen durch Deine Gnad Durch fie mögen. 

er⸗ 
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erbauet und erbeffert werden. 

Huf daß noch vieler Menſchen See— 
len der ewigen Angſt durch deine Gnad 
mögen entrinnen: auf daß Die Zahl der 
heiligen auserwählten Kinder Gottes 
Durch fie mögen erbauet und erbeffert 
werden. Und mach uns Doch zu einem 
beiligen Volck zum Volck des Eigen 
thums, auf Daß wir ausfündigen mögen 
die Kraft deiner ermigen arbeit. 

Wir bitten Dich D heiliger Vatter 
fo treulic auch für unfere Kinder, ja 
auch für aller Menfhen Kinder, fir 
alle die du wilt gebäten feyn, gib ih⸗ 
nen auch Weisheit und Verſtand in 
ihre Hertzen, und gib ihnen auch dein 
Wort und Willen zu erkennen, auf daß 
fie dein Wort und Willen von gan 
bem Hertzen mögen lernen erfennen und 
halten. Ziehe fie doch mit dem Zug deis 
ner Barmhertzigkeit zus Erkaͤntniß deis 
ner ewigen Warheit; Oder nimm fie 
in ihrer Kindheit von binnen, 

Mir bitten dich D heiligen Pattes 
laß doch die Zahl der Ungerechtigkeit 
nicht Durch ung, oder unfere Kinder ges 
mehret werden, fondern gib uns. vielmehr 
die. Gnad, dag wir fie Fönnen m 
en 
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hen in rechten Chriſtenlichen Tugenden, 
und fie abftrafen ohne allen bitteren Eis 
fer, und ohne Zorn, auf Daß die Zahl 
Deiner heiligen auserwählten Kindesen 
Gottes auch durch fie und uns moͤgen ex⸗ 
bauet und erbefjert werden. | 

Wir bitten dich O beiliger Vattet 
fo treufich, gib uns die Gnad, daß wis 
fie können auferzichen in rechten Chris 
ftenlichen Tugenden, ja daß wirihnen mit 
einem guten Exempel Eünnen vorgehen, 
in Lehr, Leben und Wandel, auf daß 
fie auch Durch unfer Leben und Wan⸗ 
del mögen erbauet und erbeifert werden, 
und die Zahl deiner heiligen ausermähl 
ten Kindern Gottes auch durch ung und 
unfere Kinder möge gemehret und erfüls 
det werden, 

Wir bitten dich O beiliger Vatter 
fo treufich, für unfere Väter und Muͤt⸗ 
ter, Brüder und Schweſtern, ja für 
alle Sreunde und Verwandte, auch für 
alle Bekannte und Unbekannte, komme ih⸗ 
nen doch aus Gnaden zu Hülf, wo fie 
es am nothwendigſten feyn, und am allers 
meiften mangeln. 

‚Wir bitten did O heiliger Datter 
für alle unfere Feind, Die uns haſſen, 
3 belei⸗ 
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beleidigen und verfolgen, rechne du ihs 
nen um unferent willen nicht zu zum 
Boͤſen, iſt es nicht wider deinen Biken 
gebäten, fo gib ihnen auch ſtatt der Buß, 
und Zeit der Gnaden, gib Doch allen 
Menſchen Buß zu thun, Die von Hersen 
begehren umzukehren, und Buß zu thun. 
_ Wir bitten dich auch D heiliger 
Vatter, für alle treuhergige Menſchen, 
Die ung guts reden und thun, mit fpeis 
fen und träncfen, behaufen und beher⸗ 
bergen. O HErr wir bitten dich) du wok 
leſt ihnen zu gutem vergelten in diefer 
Zeit und noch viel mehr in dem ewigen 
Leben. | | 
Wir bitten dich aud) für den Stamm 
Der gansen Welt, für die Könige und 
alle Oberkeiten, und fonderlich auch für 
die, wo dein Volck unter ihnen wohnet, 
gib ihnen auch ABeisheit und Verſtand, 
daß fie das Volck in Frieden Fünnen 
regieren, den Frommen ſchuͤtzen und ſchir⸗ 
men, und auch das Boͤſe ftrafen und 
verhüten, auf daß fie ihr Amt und Dienft 
mögen ausrichten, worzu du fie gefegt 
und verordnet haft, 

Wir bitten dich O heiliger Vatter, 
sid uns and) Die Gnad, Daß ie. 

ihren 
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ihnen Fönnen wohnen, in einem frommen 
Binttesfürchtigen Leben und Weſen wan⸗ 
dein innen, im Weg der Gerechtigs 
keit und Warbeit : Aa dag wir Die 
Sreundlichkeit koͤnnen faffen Fund vers 
den gegen alle Menfchen, daß wir frieds 
fam und zeugſam unter ihnen wohnen, 
auf daß wir koͤnnen feheinen und leuchs 
ten ale ein. Licht in der Welt, auf daß 
wann fie anfehen unferen Teufchen Wan⸗ 
def in- Ehrifto, daß fie auch ohne Lehr 
durch Leben und Wandel mögen gewon⸗ 
nen, erbauet und erbeffert werden, und 
daß es Deinem heiligen göttlichen Nas 
men zum Lob und Preiß Dienen möge, 
und ung allen zum Troſt und Heil, und 
zum erbigen Leben gerathen möge, Durch 
ZEſum Chriftum unferen HErrn Amen, 
D Herr almähtigr GOtt und Him 
liſcher Vatter, wir fagen dir febr hoch 
und treulich Lob und Danck, für alle Deis 
ne fo grofe Treu und Lieb, die du an 
ung beweiſeſt und erzeigeft alle Tag und 
Stind. D HErr du feyeft und werdeſt 
gelobet von Ewigkeit zu Ewigkeit, ja 
wir fagen Dir fo hoͤchlich und auch fo. 
treulich Lob und Danck, D du heiliger 
Vatter, fie alle deine grofe Gnad und 
2 Bart ; 
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Barmbersigkeit, für deines geliebten 


Sohns bitteres Leiden und Gterben, 
auch für fein heiliges und unfchuldiges 
Dlutvergiefen, und auch für deine vaͤt⸗ 
terliche Barmhertzigkeit, ja für alle dei⸗ 
ne hochwuͤrdige Gaben und Gnaden, die 


du uns betviefen und erzeiget haft, da⸗ 


‚zum feye und werde dein heiliger Nas 
me gelobt und gepriefen von Eroigkeit 
zu Ewigkeit. es. 

Wir bitten dich, O beiliger Vatter, 
— gib uns doch auch das 

achſen und Zunehmen, und mache dein 
Wort in unſeren Hertzen lebendig und 
kraͤftig, auf daß dein heiliges Wort in 
unſeren Hertzen auch moͤge Frucht 
dringen zum Lob und Preiß Deines 
hoch⸗heiligen Namens, aud) zum Nutz 
und Troſt unferer armen Seelen. 

D du heiliger Vatter, wie fagen dir 
and) fo hoch und treulich Lob und 
Danck, um die gute Gefundheit, die du 
uns bemeifeft umd erzeigeft, und ER. 
um den guten Statt und Pas, und au 
um Hauß und Herberg, und um alle deis 
ne heilige und hochwuͤrdige Gaben und 
Gnaden die du uns beweiſeſt u. RR 

! alle 
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alle Tag und Stund, du feyeft und 
werdeſt gelobt von Ewigkeit zu Ewigkeit. 

Wir bitten dich O heiliger Vatter 
fo treulich, behüute ung Doch alles was 
wir haben, und alles was und nuß und 
gut feyn foll, zu Seel und Leib. 

Wir bitten dic) O heiliger Vatter 
fo treulich, benedeye ung doch in unferern 
Ausgang und Eingang, behüte ung Mund 
und Zungen Kerken, und Gemuͤth, 
und richte uns unfere Hersen auf den 
* deines heiligen und goͤttlichen Frie⸗ 

ens. 

Ja wir bitten dich O heiliger Vatter, 
ſo treulich, behuͤte uns auch für Waſſer 
und Feuer, und fuͤr allem Ungeheuer, fuͤr 
allen boͤſen Stunden, fuͤr allen falſchen 
Zungen, fuͤr allen boͤſen Banden, auch 
fuͤr aller Welt Laſter und Schanden, ja 
für allem dem was uns möchte Scha—⸗ 
den feyn oder bringen, an Seel und Keib. 
- Wir bitten Did» O beiliger Vatter 
binde uns mit dem Band des Friedens 
und deiner reinen göttlichen Liebe zuſam⸗ 
men, auf daß wir allein von gantzem 
Herben,. in. Deinem: heiligen. und göttlis 
chen Wort und Willen koͤnnen feben 
und wandlen, und das allezeit big zum 
Ende unfers Lebens. D 3 Das 
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Das bitten wir Dich Dheiliger Vat— 
ker, in dem Damen Deines geliebten 
Sohns IEſum Chriſtum unferen Herrn, 

Asen, Amen. | 
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Gebät und Troft der Vertriebenen 
und Verfolgten um der Bes 
kaͤnntniß willen der 
Warheit. 


A Ch du getreuer GOtt, du einige Im 
flucht der Verlaſſenen, erböre ung 
nach Deiner munderlichen Gerechtigkeit, 
GHDtt unfer Heil, du bift die Zuverficht 
aller auf Erden, und ferne am Meer. Du 
biſt unfere Zuflucht für und für, ehe 
Dann die Berge wurden, und die Erde 
und die Welt gefchaffen worden, bift du, 
GOTT, von Ewigkeit zu Ewigkeit. Er 
Barme Dich nnfers Elendg, fiebe die Welt 
will uns nirgend leiden, wir werden 
Derfolget, u.haben nirgend Feine bleibende 
Stätte, und wird an ung erfüllet, was 
unfer Erlöfer Ehriftus JEſus uns zuvor 
Hefagt hat: Siehe, ich fende euch wie 
Schaafe mitten unter. die Woͤlffe, ihr 
muͤſſet gehaſſet werden von jederman um 
are mei⸗ 
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‚meines Namens willen, wer aber behar⸗ 
tet bis ans Ende der wird felig. Ach laß 
uns, lieber Batter, in wahrer Gedult 
und Beitändigkeit ausharren; und weit 
uns gefagt it: Wann fie euch in einer 
Stadt verfolgen, fo flihet in eine andere, 
fo haben wir diefe Hoffnung und Troſt, 
Du badeft uns mit dieſen Worten die 
Herberge beftellet, und werdeſt bey uns 
feyn in unferer Flucht, wie bey dem 
Kindlein ZEfu, und bey dem Ertz⸗Vat⸗ 
ter Jacob, da ihm das Heer Gottes 
begegnete. Ah HErr ZEfu Ehrifte, laß 
dein Eyempel unfer Troft feyn, da du 
fprihft: So euch die Welt haffer, fe 
wiſſet, Daß fie mich vor euch gehaſſet har, 
der Juͤnger ift nicht über feinen Meifter 
Ich habe euch von der Welt ermähler, 
Darum haffer euch die Welt. Darum 
gib Gedult, weil es nicht anders ſeyn 
fan, und weil alle die fo in dir, O 
Ehrifte, rollen -gottfelig leben, Verfol⸗ 
gung leiden müffen, fo gib Gnade, daß 
wir das Ereug gedultig auf uns nehs 
men, und bedencken Die Exempel der 
heiligen Apoſteln, wie dayon St. 
Paulus ſagt: Ich halte, GOTT Habe 
uns Apoſtel, für die Alergeringfte dar⸗ 
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geſtellet, als dem Tode übergeben, dann 
wir ſind ein Schauſpiel worden der Welt, 
und den Englen und Menſchen, bis auf 
die Stunde leiden wir Hunger und 
Durſt, und ſind nackend und werden 
geſchlagen, haben auch nirgend keine ge⸗ 
wiſſe Staͤtte. Man ſchilt uns, ſo ſegnen 
wir, man verfolgt uns, ſo dulten wirs, 
man laͤſtert uns ſo flehen wir, wir ſind 
ſtets ais ein Fluch der Welt, und 
Feg⸗Opfer aller Leute. Laß OHErr 
Ehrifte, dein Wort unfer Troft feyn, 
da du fprichft: Selig find, die um Der 
Gerechtigkeit willen verfolget werden, 
dann das Himmelreich iſt ihr : 

Selig feyd ihe wann euch Die 
Menfchen um meinet willen verſchmaͤ⸗ 
ben und verfolgen, und reden allerley Ue⸗ 
bels wider euch, fo fie Daran lügen, feyd 
fröfich und getroft «8 wird euch im Him⸗ 
mei wohl belohnet werden, dann alfo 
baben fie verfolget die Propheten, Die 
Bor euc) gewefen feyn. Ah Hr GOtt, 
laß das Wort des heiligen Apoftels 
Pauli auch unfer Troft feyn: Wis 
werden verfolget, aber wir werden nicht 
verlaffen. Und abermal: Wir muͤſſen 
durch viel Truͤbſal ins Reich Gottes 

cine 
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eingehen. Laß uns auch an die freundli⸗ 
che Worte St. Petri gedencken, da 
er ſpricht: Freuet euch, Daß ihr mit 
Chriſto Teidet, auf daß ihr auch zur 
Zeit der Dffenbahrung feiner Derrlichs 
keit, Friede und Wonne haben möget : 
Selig feyd ihr, wann ihr gefcehmäher 
werdet über dem Namen Ehrifti, dann 
der Geiſt der Herrlichkeit Gottes ruhet 
auf euch: bey ihnen ift er verläftert, as 
ber bey euch ift er gepreifet. Ach GOtt, 
wie ift allen deinen froͤlichen Bekenneren 
das ein arofer Troft, da du fageft: Aber 
euch antaftet, der * meinen Augap⸗ 
fel an. Darum hoffen wir alle deine 
Pilgrim und die wir ins Elend getrie⸗ 
ben werden, du roerdeft ung behüten wie 
ein Augapfel im Auge, und befchirmen 
unter dem Schatten Deiner Flügel, und 
an allen Orten bey uns ſeyn, ung bes 
gleiten und verforgen, dann die Erde 
ift des HEren, und was darinnen iſt, 
der Erdboden, und mas Darauf wohnet. 
HERR deine Gnade gehet, fo weit der 
Himmel ift, und deine Warheit, fo weis 
die Wolcken geben, Zehle unfere Flucht, 
fafle unfere Thränen in deinen Sad, 

H5 ohne 
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ohne Zweifel zehleſt Du fie. Wohl dem, 


des Hülfe der GOtt Jacob ift, des 
Hoffnung auf den HErrn feinen GOtt 
ftehet, dee Himmel, Erden, Meer und 
alles was darinnen iſt, gemächt hat, Der 
Glauben hält ewiglich. Der recht fchafz 
fet denen fo Gewalt u. Unrecht leiden, der 
die Hugerigen fpeifet, der HErr loͤſet die 
Gefangenen, der HErr macht die Blins 
den fehend der HErr richtet auf die nie— 
dergefihlagen find, der HErr liebet die 
Gerechten, der HErr behütet Die Fremd: 
lingen nnd Wayſen, und erhält die 
Witwen, und Fehret zurück den Weg 
der Gottlofen. Der HERR if Kir 
nis etoiglich, dein GOTT Zion für 
und für, Alleluja, Amen. 


mn NNDANINNANNIAR 


Gebaͤt um die Nachfolgung 
Chriſti. 
Th du holdſeliger freundlicher liebli⸗ 


cher HErr JEſu Chriſte, Du ſanft⸗ 
müthiger, demuͤthiger, gedultiger HERR, 
wie ein ſchoͤnes tugendreiches Exempel 


eines heiligen Lebens haft du uns ges 
laden, daß wir nachfolgen Bi 
vr u 4 
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Sukftapffen, du biſt cin unbeflecktet 
Spiegel aller . Tugenden, ein. vollkom⸗ 
men Erempel der Heiligkeit, eine uns 
tadelhafte Kegel der Frommigkeit, eine 
gewiffe Richtſchnur der Gerechtig⸗ 
keit. Ach wie ungleich iſt Doc) mein 
ſuͤndliches Leben gegen deinem heiligen 
Leben, Ich ſolte in Dir. ale eine neue Cre⸗ 
atur leben, fo lebe ich mehr in Der. alten 
Kreatur, nebmiih in Adam, alg in dir, 
meinem lieben Herren ZEfu Chrifto; 
Ich folte nach dem Geiſt leben, fo lebe 
ich leider nach dem Fleiſch, und weiß 
doch was die Schrift ſagt: Wo ihr 
nach dem Fleiſch lebet, fo werdet ihr ſter—⸗ 
ben. Ach du freundlicher, gedultiger, 
langmuͤthiger HErr, vergib mir meine 
Suͤnd, decke zu meine Gebrechen, uͤber⸗ 
ſiehe meine Miſſethaten, verbirge Deine 
heilige zarte Augen fuͤr meiner Unreinig⸗ 
keit, verwirff mich nicht von deinem Zins 
geficht, veritoß mich nicht aus Deinem 
Haufe als ein Unreinen und Ausfägis 
gen, tilge aus meinem Hertzen alle Hofs 
fart, welche ift des Teufels Unkraut, 
und pflange in mich Deine Demut, als 
die Wurgel und Fundament der Tugend, 
„zeufe zu Grund aus in mir alle Rache 
4 ie | gie 
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gierigkeit, und gib mir deine edle Sanft⸗ 
muth. Ach Du hoͤchſte Zierde aller Zur 
genden, ſchmuͤcke mein Hertz mit reinem 
Glauben, mit feuriger Liebe, mit lebens 
Diger Hoffnung, mit beiliger Andacht 
mit Eindfiche Furcht. D du meine einige 
Zuverficht, meine Liebe und meine 
Hoffnung, meine Ehre, meine Ziers 
de, dein Leben ift ja nichts anders ges 
wefen, dann Liebe, Sanftmuth und Da 
muth, darum laß du dein edles Leben in 
mir auch ſeyn; dein tugendhaftes Leben 
fey auch mein Leben. Laß mid) einen 
Geiſt, einen Leib und Seel mit dir feyn, 
auf daß ich in Dir, und du in mir lebeſt. 
Lebe du in mir, und nicht Ich felbft, gib 
daß ich dich alfo erkenne und lieb habe, 
dab ich auc) alfo wandele, gleichwie du 
ewandelt haft; Biſt du mein Licht, fo 
euchte in mir; bift du mein Leben, fo 
febe in mir; bift du meine Zierde, fo 
ſchmuͤcke mich ſchoͤn: bift Du meine Freu⸗ 
de, fo freue did) in mir; bin Ich Deine 
Wohnung, fo befise mich allein; laß 
mic allein dein Werckzeug feyn, pr 
mein Leib, meine Seele und mein Geif 
heilig fey, Du eroiger Weg leite mid), 
dy ewige arbeit Iehre mich, Du ewi⸗ 
ge 
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98 Leben erquicke mich. Laß mich ja 
nicht des böfen Geiftes Werckzeug fenn, 
daß er nicht feine Boßheit, Ligen, Hof⸗ 
fart, Geis, Zorn, Unfauberfeit durch 
mich und in mir übe und vollbringe: 
Dann das ift des Satans Bilde, das 
von du mich, D du ſchoͤnes vollkomme⸗ 
nes Ebenbild Gottes, erlöfen wolleft : 
Erneure aber meinen Leib, Geift und 
Seele täglich nach deinem Bilde, bie 
ich vollkommen werde. Laß mich ber 
Melt abfterben, auf daß ich dir lebe; Fuß 
mich mit Dir auferftehn, auf Daß ich 
mit dir gen Himmel fahre; Laß mi 
mit Dis geereutziget werden, auf Daß i 
zu Dir in Deine SSerrlichkeit eingehen moͤ— 
ge, Amen, 

AO ADDNDANDD 
Gebät um das Reich Ehrifit. 
FEIN %Efu Ehrifte, du König der 

Ehren, der Gnaden und Herrlichkeit: 
Ich klage und befenne dirin wahrer Neu 
und Leid, daß ich leider im eich des 
Satans mit den Werden der Finftere 
niß dem Fürften diefer Welt gedienet, ja 
daß der böfe Feind fein Reich in mir 
gehabt, und mich gefangen gehalten Durch 
die Sünde zu feinem Muthwillen, ac) 

J mein 
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mein Herr ZEſu, wie fchreeffich ift das, ' 
daß der ſtarcke gemapnete feinen Pallaſt 
in den armen Menfchen alfo bemwohnet ; 
Sch dance Dir aber von Herken, daß. 
du mich füchtig gemacht haft, zum 
Erbtheil der Heiligen im Licht, und haft 
mich errettet von der Obrigkeit der Sins 
ferniß, und verfeget in dein Reich, Das 
rinnen ich hab die Erköfung durch dein 
Blut, nehmlich die Vergebung der Suͤn⸗ 
den; du haft ausgeführt beine Gefange— 
ne aus der Öruben, darinnen Fein Waſ—⸗ 
fer ift, durchs Blut des Bundes und & 
wigen Teftaments, und haft einen neus 
en ewigen Bund mit mir gemachet, bilf 
daß ich darinw beftändig bleiben möge, 
Sammle auch immer mehr und mehr zu 
Deinem eich, beftätige und vermehre 
daffelbe, Daß ihrer viel darzu bekehret 
werden, fihreibe ung als Deine Bürger 
in dein bimmlifches Stadt-⸗buch, ja in 
Deine Hände, und erhalte ung, daß wir 
Deine Meichsgenoffen ewig feyn und bleien 
mögen, Die wir dir in der Taufe unfere 
Namen gegeben, in deinen Bund getrets 
gen und Dir gehuldiget haben. Ach komm 
du König der Gnaden zu mir in mein 
Herb; komm fanftmüthig und -fanftige 
mein 
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mein Hertz von aller Unruhe, du biſt 


Kommen arm, komm und mache mi 

geiftlich arm und demütbig, daß ich Leid 
trage um meiner Sünde Willen, hun⸗ 
gere und duͤrſte nach deiner Gerechtigkeit, 


daß ich in dir ewig reich werde. Komme 


als ein Gerechter, zu mir elenden Eins 
der, und mache mich gerecht, befleide 
mich mit deiner Gerechtigkeit, Dann Du bift 
mir von GOtt gemacht zur. Gerechtigkeit 
zur Heiligung und zur Frlöfung: Komm 
du König des Sriedens, gib mir ein 
friedfamruhig Gewiſſen, und richte in mir 
an deinen ewigen Frieden und ewige Ruhe, 
mache mich fanftmüthig, barmbergig und 
reines Herkens: Komme du König der 
Ginaden, erfülle mich bie in diefem Les 
ben, mit deiner Önade, auf daß du mich 
Dort mit deiner ewigen Herrlichkeit erz 
füllen möaeft. Negiere mid) in dieſem dei⸗ 


nem Gnadenreich, mit deinem H. Geiſt, 


ja richte dein Reich in mir auf, welches iſt 
Gerechtigkeit, Friede und Freude im H. 


Geiſt, erleuchte mein Hertz, reinige mein 


Leben, heilige meine Gedancken, daß fie 
andaͤchtig und dir wohlgefällig feyn moͤ⸗ 


gen. Schleuß mich ein in beine Gnade, 
daß ich Daraus nimmermehr jakın moͤge. 
J SE TERN Hip ons 
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Komm zu ung Du heilige Drepfaltigkeit, 
mache ung. zu deine Wohnung und 

empel, und zünde in uns an dag Licht 
deiner Erkaͤntniß, Glauben, Liebe, Hoff 
nung, Demuth, Gedult, Gebaͤt, Beſtaͤu⸗ 
digkeit, Bottesfurht. Gib uns dag wir 
mit unferem Gemuͤthe fiets im Himmel 
wohnen, und nach deiner Herrlichkeit ung 
fehnen. Und weil du in Diefer Weu 
auch führeft und Tiebeft das Reich deir 
ner göttlichen Gewalt und Allmacht, fo 
feye auch deines ng Reichs, und 
deiner Kirchen mächtiger Schutzherr, feye 
bey uns, Her JEſu Ehrifte, nad) deis 
ner Berheiffung, alle Tage, bis an das 
Ende der Welt, laß deine Kinder und 
deine Kirche nicht Wayſen, dann fie hat 
fonft feinen Vatter, auf Erden: Herr 
unſer Herrſcher, laß Deinen Namen herr; 
lich werden in allen Landen, daß man dir. 
Dance im Himmel, richte zu dein Lob, 
aus dem Munde der jungen Kinderen 
und Saͤuglingen, auf daß du — 
den Feind und den Rachgierigen. Du 
bift O HErr Ehrifte, der Sch nfte; uns 
ter den Menfchenkindern, holdfelig find 
deine: Lippen, darum fegnet Did) GOtt 
ewiglich. Guͤrte dein Schwerd 9 * 

eite 
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Seite, du Held und ſchmuͤcke Dich ſchoͤm 
es müffe dir gelingen in Deinem Schumd, 
zeuch einher der Warheit zugute, die E⸗ 
(enden: bey dem Necht zu erhalten, fo 
wird deine rechte Hand Wunder thun, 
ſcharf find deine Pfeile, daß auch Koͤ⸗ 
nige vor dir niederfallen, mitten unten 
den Feinden des Königed. GOTT dein 
Stuhl bleibet immer und ewig, Das 
Scepter deines Reichs ift ein gerades 
Scepter, du liebeft Gerechtigkeit, und hafe 
feßt gottloß Weſen, darum hat dich Dei 
Golt gefalbet mit Freuden - Del, über 
alle deine Mitgenoffen, deine Kleider find 
eitel Myrrhen, Aloe und Caſia, wann 
du aus deinem Helftenbeinen Pallaſt 
hervor tritft in deinem ſchoͤnen Pracht, 
du biſt der König der Ehren, ſtarck und 
mächtig. Der HERN ift mächtig: im 
Streit: Macher die Thor weit, und Die 
Thuͤren in der Welt hoch, daß der Kös 
nig der Ehren einziche. Zu Dir hat GOtt 
gefagt: Setze did) zu meiner echten, 
bis: daß ich deine Feinde lege zum Scher 
mel deiner Füffe, der HERR wird das: 
Scepter deines Reichs fenden aus Zion, 
herrſche unter deinen Feinden, nach dei⸗ 
nem Sieg wird dir dein Volck willig: 
33 opfern 
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ET ERITREA De 
opferen im heiligen Schmuck, deine Linz 
der werden Div gebohren, wie der Thau 
aus der Morgenröthe, der HErr hat gez 
ſchworen, und wird ihn nicht gereuen, 


du bift ein Priefter ewiglich, nad) der: 


Weiſe Melchifedech. Gelobet fey der da 
kommt im Namen des Herrn, der HErr 
GOtt, der uns erleuchtet, D Her hilf, 
O HErr laß wohl gelingen. Du baft 
hinweg genommen Suͤnde, Fluch und 
Tod, und haft ung gefeguet mit ewigen 
Segen, in himmliſchen Gütern. Gib 
Deinem Vol Kraft, Staͤrcke und Sieg, 
wider alle geiftliche und leibliche Feinden 
And weil du auch bift ein König der 
Herrlichkeit, fo mache uns auch deſſelben 
deines Reichs der Herrlichkeit theilhaf⸗ 
tig, wann du Fommen wirk, in deinen 
grofen Kraft und Herrlichkeit, und alle 
heilige Engel. mit dir, und wirft fisen) 
auf dem Stul deiner Herrlichkeit, fo er⸗ 
fülle an uns das Freuden: Wort: Ratten: 
ich till, daß wo ich bin, auch die ſey— 
en bey mir, die du mir gegeben haft, auf 
daß fie meine Herrlichkeit fehen. Kom— 
met her ihr gefegneten meines Vatters, 
ererbet Das Reich, das euch von Anbes 
gin bereitet ift, Amen. Ä | 
—J Gebaͤt 
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Gebaͤt um Troſt in Leiblicher 
| Armuth. 


Armhertziger gnaͤdiger GOtt, lieber 

Vatter, du haſt mir das Creutz 
der leiblichen Armuth aufgeleg, ohne 
Zweifel mir zum beſten, gib mir Gedult 
das Creutz recht zu tragen, und deinem 
gnaͤdigen Willen mich gehorſamlich zu un⸗ 
terwerffen, dann es kommet alles von dir, 
Glaͤck und Ungluͤck, Armuth und Reichs 
th, Leben und Tod, du macheſt arm, 
und macheſt reich, Du erniedrigeit und 
erhöhelt. Zeige. mir aber, du getreuer 
GOTT, Mittel. und Wege, wie ich, 
mich und die Meinigen chrlich ernähren 
möge, und fegne meinen Beruf und Ar 
beit. Du bat ja. gefagt, das fich alle 
Armen ihrer Hände Arbeit naͤhren fallen, 
(a8 dieſen Segen auch über mich kom— 
men, laß mich aus deiner milden Vat— 
terzhand auch effen, und mit Den Meiz 
nen gefpeifet yoerden,. wie die Woͤgelein 
unter dem Himmel, die weder fäen noch 
erndten, und du himmiifcher Vaͤtter, er⸗ 
naͤhreſt fie Doch, Du kleideſt ja jaͤhrlich die 
Lilien und Blumen anf Dem Felde, mit 

%4 neuen 
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neuen Roͤcklein, ja du gibſt einem jeden 
jaͤhrlich einen neuen Leib, nach ſeiner Art, 
du wirſt ja meiner und der Meinen auch 
nicht vergeſſen, dann du himmliſcher Vat⸗ 
ter, weiſſeſt, daß wir deß alles bedürfen 
Darnach lehre mich zunorderft fuchen dein 
Reich und deine Gerechtigkeit, fo wirft 
du mir nad) deiner Verheiſſung auch die 
zeitliche Nothdurft zuwerffen, und weil 
ich. auf Erden keinen zeitlichen Troſt ha⸗ 
be, Dann des Armen ift niemand Freund, 
fo fey du mein Troſt, der du der Armen 
und geringen Zuflucht und Staͤrcke genen⸗ 
net wirft, laß mir meine Armuth nicht: 
Anleitung geben zum Boͤſen, und zu ver⸗ 
bottenen Mitteln, fondern zu defto ſtaͤr⸗ 
ckerem Glauben und PBertrauen auf dich, 
und zu allen Ehriftlichen Tugenden, der 
Demuth, Sanftmuth, Gedult, Gebaͤt, 
Hoffnung, und Beſtaͤndigkeit. Gib, daß 
ich niemand mit meiner Armuth beſchwer⸗ 
lich ſey, ſondern erwecke mir freywillige 
Wohlthaͤter, die du lieb haſt, und ver⸗ 
leye; daß allerley Gnade bey ihnen woh⸗ 
nes Ach, lieber GOtt, ein Armer iſt wie 
ein Fremdling auf Erden, welchen nie⸗ 
mand kennen will; deß ſich niemand 
annimmt, das iſt aber: mein Sroft, dap 
u 
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du geſagt haſt: Ihr ſolt die Wayſen und 
Witwen, und die Fremdlinge lieb haben, 
und ihnen Speife und Kleider geben, und 
euch fürchten für dem Hrn eurem GOtt. 
So ift auch das mein Troft, daß ge 
fchrieben ſtehet: Der HErr bebet den 
Dürftigen aus dem Staube, und erhoͤ⸗ 
bet den Armen aus dem Koth, daß er 
ihn fege unter die Fürften, und den Stul 
der Ehren ererben lafle. Du lieber Bats 
ter, haft es alfo geordnet, daß Reiche 
und Arme müflen unter einander feyn, 

du aber, HErr, haft fie alle gemacht. 
Darum, lieber Batter, nimm dich auch 
meiner an,und laß mir nicht Unrecht noch 
Gewalt gefiheben, Daß ich nicht unterdru⸗ 
cket werde. Du fageft ja: Es ift beſſer 
ein Armer, der in feiner Srömmigkeit ges 
bet, dann ein Meicher, der in verkehrten 
Wegen aehet. Laß mich ein Gedenck ſeyn, 
was der alte Tobias zu feinem Sohn 
fast: Wir feyn wohl arm, aber wir wer⸗ 
den viel Gutes haben, fo wir GOTT 
fürchten, die Sünde meiden, und Gutes 
thun. Und was David fagt: Das We⸗ 
nige, das ein Gerechter hat, iſt beifer, 
dann Das groſe Gut vieler Gottlofen ; 
Ich bin jung geweſen, und alt worden, 
35 und 
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und babe noch nie gefehen Den. Gerech⸗ 
ten verlaffen, oder feinen Saamen nad) 
Brod gehen. Diefer Berheiffung tröfte 
ih mich, und faffe mich wohl begnügen, 
dann eg tft beffer wenig mit Gerchtigkeit, 
dann viel Einfommens mit Unrecht. Dan 
wir baben nichts in die Welt gebracht, 
werden auch nichts mit hinaus nehmen. 
Darum bitte ich Dich um ein ſolch Hertz, 
welches ich mehr um den ewigen Reichs 
chum bekümmert, als um zeitlich. Gut; 
du wirft mir mein befcheiden Theil wohl 
geben. Laß mich folgen Der fchönen Leh⸗ 
re des ſehr weiſen Haußspredigers, da 
er fagt: Vertraue GOtt, und bleibe in 
deinem Beruf, Dann eg ift dem Herren 
gar leicht einen Armen reich zu machen. 
Laß mich anſchauen dag Exempel meines 
Erloſers JEſu Chriſti, da er ſpricht: 
Die Vögel unter dem Himmel haben 
ihre Mefter, und die Fuͤchſe ihre Löcher, 
aber des Menfchen Sohn hat nicht fo 
viel da er fein Haupt binlegt. Du, Her, 
biſi mein Gut und mein Theil, du erhaͤl⸗ 
teft mein Erbtheil, Du erfreueft mein Her, 
ob jene gleich viel Wein und Korn har 
ben: Sch bin arm und elend, der Herr 
aber forget für mich, ich hoffe auch, hy 
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ich fehen werde das Gute des HErm im 
Rande der Lebendigen: Seyd geiroft und 
unverzagt alle, die ihr Des HErren harret. 
Gott der du mich zu Deinem Kob gefchaffen 
haft, gib mir, daß ich dich wuͤrdiglich lo⸗ 
be, du bift ja der Herrlichite, ber Loͤblich⸗ 
fir, der Heiligfit, der Gerechteſte, der Aler⸗ 
ſchoͤnſte, der Allerguͤtigſte, der Allerfreund⸗ 
lichſte, ja du bift der Allerwarhaftigſte, 
du biſt gerecht in allen deinen Wercken, 
und heilig in allen deinen Wegen, du biſt 
der Allerweiſeſte, dir ſind alle dein Wer⸗ 
cke von Ewigkeit her bewuſt, du biſt der 
Allerſtaͤrckeſte, dir mag niemand wider⸗ 
ſtehen, HErr Zebaoth iſt dein Name, 
groß von Rath, und maͤchtig von That, 
deine Augen ſehen auf alle Meuſchen⸗kinder: 
Du biſt allgegenwaͤrtig, du erfuͤlleſt Him⸗ 
mel und Erden, du biſt unendlich, ſieheſt, 
höreft, regiereft alles, trägeft alles mit dei⸗ 
nem Eräftigen Wort, du bift erſchrecklich, 
wann du das Urtheil laſſeſt hören, fo er: 
ſchrickt das Erdreich, und wird ftille, du 
fegeft Ehre ein auf Erden, du legeſt Ehre 
ein unter den Voͤlckeren, du nimmeft den 
Fürften den Muth, und biſt erſchrecklich 
unter den Königen auf Erden, du bift 
erichresflih warn du zoͤrneſt, wer Fan 
< vor 
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dor Dir beftehen, wann du zornig bift. 
Die Heiden müffen verjagen, und die 
Königreiche fallen, das Erdreich muß ver; 
gehen, wann du dic) hören laͤſſeſt. Du 
biſt auch fehr gnaͤdig, barmhersig, gedul⸗ 
fig, von groſer Güte, und gereuet dich 
bald der Strafe, du zoͤrneſt nicht ewiglich, 
und gedendkeft nicht ewig der Sünden, 
fo groß deine Allmacht ift, fo groß ift 
auch Deine Barmhertzigkeit, Deine Allmacht 
ift unendlich, und Deine Barmhertzigkeit 
bat Fein Ende: O ewiges Licht, O ewi— 
ges Heil, D ewige Liebe, D ewige Stk 
ſigkeit, laß mich) dich fehen, laß mich Dich 
empfinden, laß mich dich ſchmecken: D- 
ewige Lieblichkeit, O ewiger Troft, O 
ewige Sreude laß mich in dir ruhen, in 
dir finde ich alles, was mir in diefem 
Elend manglet, du bift alle Fuͤlle, und 
mas du nicht bift das ift eitel Armuth, 
Jammer und Elend, das Leben ohne dich 
iſt der bitter Tod, deine Güte ift beffer 
dann Leben: Ach du überföftlicher 
Schatz, du ewiges Gut, du Tieblicheg 
Leben, wann werde ich vollkoͤmmlich mit 
dir vereiniget werden, Daß ich dich in 
mir vollkoͤmmlich fehe. Heiliger GOtt, 
unterblicher GOtt, gerechter er alls 
weiſer 
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weifer GOtt, du ewiger König, dir ſey 
Lob, Ehre und Preiß in alle Ewigkeit, 
AMEN. 


7 
m DADDPPADDPDDODRPR 


Gebaͤt eines Reiſenden. 


aA Vatter, Barmhersiger ger 
treuer GOtt, ich dancke Dir herklich, 
daß du mich bishero fo gnädig behütet, 
und fo viel gutes miran Leib und Seel 
erzeiget haft. Ich bitte Dich o HErr, ſeye 
mir armen Suͤnder gnaͤdig, und verzeihe 
mir alle meine Miſſethaten um JEſu 
Ehrifti willen Heilige und erneure mich 
auch je länger je mehr Durch die Krafft 
deines H. Geiftes, damit ich mein Leben 
täglich beſſere, in Deinen Wegen wandte, 
und dir diene in Heiligkeit und Gerech- 
tigkeit, Die dir gefällig ift. Heiliger Vat⸗ 
ter, geleite und führe mich ferner auf die⸗ 
ſer Reiſe durch den Schutz deiner lieben 
Engein, daß ich ſicher ſey fuͤr Moͤrderen 
und Raͤuberen, fir gifftiger Lufft und 
boͤfen Seuchen, fuͤr Streit und Unfall. 
Gib mir, o HErr, Nahrung und Klei⸗ 
dung, fuͤhre mich F rechten u 
\ i 
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ich wandeln foll, und gib deinen Segen: 
zu meinem Vorhaben, damit alles gerei- 
chen möge zu deiner Ehre, gemeinen Be; 
fen, wie auch zu meiner und der Meini- 
gen Wohlfart. Erhalte und bewahre un- 
terdeß auch alle die Meinige, und was 
du mir befchehret haft, und gib daß wir 
einander gefund und mit Freuden wie 
der fehen mögen. Sonderlich bitte ich 
dich, mein Gtt beiwahre mich für aller 
Liſt und Boßheit des böfen Feindes und 
feiner Werckzeuge. Erhalte und ftärsfe in 
mir den wahren feligmachenden Glauben, 
Buſſe, Gedult und Hoffnung, und gib, 
daß ich die Wallfahrt dieſes elenden Le— 
bens getroſt, und mit unverleztem Ge— 
wiſſen verrichten, ſeliglich enden, und froͤ— 
lic) eingehen möge in das himmliſche Bat⸗ 
‚terland. Dir DO HERR, befehle ich mei: 
nen Ausgang und Eingang, von nun an 
bis in Ewigkeit, durch JEſum Ehriftum, 
Amen. Unfer Datter, ıc. 
WEoL DStstornkefoforofor; FrpsEREe 
Gebaͤt um freue Arbeiter in die 
| Erndte des HErrn. 
O Allmaͤchtiger barmhertziger GOtt dies 
weil du dag Kicht Deiner — 
en 
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fen Hertzen gleichwohl wie an einem dun⸗ 
ein Orte zur anfänglichen Offenbahrung 
und Erkaͤntniß dein und deines Sohnes 
Eſu Chrifti dieſer Zeit gnaͤdiglich laſ⸗ 
feft aufgehen, in welchem Licht wir am 
erjten unfere Suͤnde und mancherley Maͤn⸗ 
gel beginnen zu erkennen, desgleichen vie 
lerley Irrthum, Angſt, Kummer und Noth, 
ſo ſich beym Gewiſſen erregt, nun immer 
je mehr erinnert werden, ſo bitten wir dich 
demuͤthig, gedencke an deine vorige barm⸗ 
herzigkeit, an deine groſe Huͤlffe und Guͤ— 
te, damit du das Iſraelitiſche Volck von 
ſeinen Feinden oft haſt errettet, und er⸗ 
vetteauch heute mit deiner mächtigen Kraft, 
und Staͤrcke den wahren Iſrael nach dem 
Geiſte, das ift, alle Chriftglaubige Aus— 
erwählten, (welche du durch den Tod Deir 
nes eingebohrnen Sohns unfers HErrn 
JEſu Ehrifti dir zum Eigenthum erfauft 
haft) aus allem Irrthum, Gedraͤngnuß, 
Aengſten und Noͤthen. 

Gib und ſende viel Erndter, Evange— 
liſten, Apoſtel, und Propheten, die nach 
deinem Hertz und Willen, durch Chri— 
ſtum im heiligen Geiſt formiret feyn, wel 
che auch über dem hellsmachenden Wort 
der reinen gefunden Lehr, von der Gott— 

82 ſelig⸗ 
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ſeligkeit, mit dem Schwerdt des Geiſtes 
beſtaͤndig u. veſt halten, welche aus Lauter; 
keit, und alles aus GOtt vor Dir in Chri— 
‚So JEſu das Wort lehren und reden, Daz 
mit Dein zerftöhrtes Iſrael durch ihren 
harten Dienft immer je mehr in Heilig 
keit, Serechtigkeit und arbeit werd verz 
ſammlet. 

Wir bitten dich auch HErr JEſu Chri— 
ſte, erloͤß uns aus allen unſeren Noͤthen, 
hilff uns daß wir Kinder des Fiedens, 
durch dein Friedſames ewiges Evangeli— 
um warhaftig werden. Gib den Anheben; 
den Gnad und Kraft, den Schwachen 
Staͤrcke, und den Starcken Beftändig- 
keit, Deinem Wort zu folgen, ynd verley- 
he uns Daß wir uns nichts mehr dann 
Deine Herrlichkeit, darnach auch unferer 
Seelen Seligkeit gaͤntzlich angelegen feyn 
laffen, daß wir alles zeitlichen, irdiſchen, 
mit anklebung unfers Herkens vergeffen 
und allein Dem was ewig und himmliſch 
ift, für und für mit Ernſt nachtrachten. 
Solches gib uns JEſu Ehrifte um dei- 
nes Namens willen, der du mit GOtt 
Deinem Patter, und dem Del, Geiſt Fer 
beft und rvegiereft, wahrer GOtt, nun und 
in ewige Ewigkeit, Amen. 

Ein 


Anliegen. 113 


— — 


— — 


—[C Uö 


Ein Gebaͤt aus St, Pauli Epiftel 
gezogen, um erleuchtung des Hertzens. 


eb Her GHDtt, almächtiger, himm⸗ 
fifcher, gnaͤdiger Vatter, gib uns Ars 
men, dürftigen, elenden Menschen, den 
Geiſt der Weisheit und der. Dffenbab- 
rung zu dein ſelbſt Erfüntnüß, und er— 
feuchte die Augen unfers Verſtaͤndnuͤß, 
ſtaͤrcke uns allen den Glauben, zu deren 
Gewaͤchs, in JEſum Chriſtum, gib uns 
eine ungezweiffelte Hoffnung in deine 
Barmherzigkeit, rider alle Bloͤdigkeit uns 
fereg fündlichen Gewiſſens, eine grundguͤ⸗ 
tige rechtſchaffene Liebe zu dir und allen 
Menſchen, um deinet willen, wir bitten 
dich, du wolleſt unſere arme und ſchwa— 
che Gewiſſen in dir ſtaͤrcken, und uns mit 
der Lebendigen wuͤrcklichen Kraft deines 
gleichallmaͤchtigen Worts im Heil. Geiſt 
begaben, daß wir erkennen, behalten und 
bekennen mögen, welche da ſey die Hoff 
nung unfers Berufs, und welches da fey 
der Reichthum des herrl. Erbsin deinen 
Heilige, u. welches da fey Die uͤberſchwaͤng⸗ 
liche Groͤſſe deiner Kraft in Denen Die Dir 
geglaubt haben, ng der Wuͤrckung Ddei- 
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ner maͤchtigen Staͤrke, welche du gewuͤr⸗ 
cket haſt in Chriſto, da du ihn von den 
Todten auferwecket haſt, und geſetzt zu 
deiner Rechten im himmliſchen Weſen, 
über alle Fuͤrſtenthum, Gewalt, Macht, 
Herrſchaft, und alles was genennet mag, 
werden, nicht allein in dieſer Welt, fonz 
dern auch in der Zufünftigen, die wir, 
dein Eigenthum feyn, zu Lobe Deiner Herr⸗ 
lichkeit, darum, O bimmlifcher Vaͤtter, 
gib ung das alles in unfer Hertz, Muth, 
und Sinn im Heil. Geifte, durch JE 
fum Ehriftum deinen Sohn und unfer 
zen Herren, durch welchen du uns alle. 
Dinge verheiffen haft zu geben, nach dei,: 
nem göttlichen allerbeiten Willen, Amen, 
DAAD ODPDPDAO 


Gebät um Einigfeit des Sinnes und- 
Verſtandes in göttlihen Sachen. 


9 Du. ewiger barmberziger GOtt, der 
du biſt ein GOtt des Friedens, der. 
Liebe und Einigkeit, nicht. aber der Zwey⸗ 
faalt, und mahigfaltigfeit, mit welcher du 
jegt aus deinem gerechten Urt;e.l, Diez. 
je Welt, darum daß ſie dich, der Du als 
fein Einigkeit ſtifften und behalten Fanft, 


4 


Antienen: Bis 
—— — — — 
verlaſſen, und auf eine Weisheit von 

dir abgefallen iſt, beſonders in den Stile 
cken, die Deine göttliche‘ Warheit; und 

die Seligkeit der Seelen anlangen, hajt- 
du fie ſich laſſen theilen und. zufrennen,: 
auf daß fie mit jener vermeinten Weis⸗ 
heit in: der Pielfaltigkeit zu Schanden. 
yohrde, und zu dir, O Liebhaber.der Ei— 

nigkeit, wiederkehrten, wir arme Suͤnder, 
denen du ſolches gnaͤdiglich verliehen haſt 

zu erkennen, bitten und flehen dich, du 

woleft. durch. den heiligen Geiſt alles zer⸗ 
ſtreuete zuſammen bringen, das Getheilte 
bereinigen und gantz machen, auch uus 
geben, daß wir zu deiner Einigkeit, Deiz 

ne einige ewige Warheit fuchen, von ak 

tem Zweyfpalt abweichen, daß wir einge 
SBinnes, Willens, Gewiſſens, Gemuͤths 

ad Vırllands werden, der da gerichtet 

fey nach JEſu Ehrifto unſerem HErrn, 

damit alsdann wir in dar Gleichmüthi— 
gen Einigkeit du himmliſcher Vatter un? 

fers HErren JEſu Ehrifti, mit einem. 
Mund preifen und loben mögen, Durch 

genannten unfern HErren JEſum Chriz. 
ftum im Heiligen Get, Amen. 
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Gebaͤt zum Heil. Geiſt, um Huͤlff, 
Troſt und Beyſtand. 


RNir Dann verlaffene elende Kinder, die 
wir inwendig und auswendig, vie 
fer Truͤbſal, Angftund Gefährlichfeiten, 
von wegen unfter Sünde find unterworf- 
fen, rufen dich heut an, D Du heil. Geift, 
du Geift des himmlifchen Vatters, und 
unfers Herren JEſu Ehrifti, komme zu 
ung, und bringe ung von oben herab ei— 
nen hellen Schein Deines aötilichen Lichts, 
in unfere dunckele finfiere Hersen, daß 
wir in deinem Licht Das ewige Licht ſehen, 
und JEſum Ehriftum recht erkennen. 
Komm du Patter der elenden Way 
fen, du milder auffender aller guten Ga: 
ben, komm du Neinmacher aller unreinen 
Hertzen, und übe dein Amt in ung: heili- 
ge uns und lege an das Werck, darzu 
dich Chriſtus vom Vatter empfangen und 
ausgefendet hat, bey ung viel Armen, die 
wir Dein von Hertzen begehren, tröfte und 
befräftige ung, und ftebe ung bey in un 
feren Noͤthen und in aller Anfechtung, 
beyde der einmohnenden Sünde u 
el⸗ 
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Sfeifches, wie auch der Welt und Des 
böfen Geiſtes, reinige unfer Gemuͤth von 
aller Unreinigkeit und Boßheit, vegiere 
unfere Glieder, Augen, Mund, Rede, 
Wort; Werk und Gedanden, Daß wir 
inaltem GStt wolbaefallen, Daß wir maͤſig, 
zuͤchtig u. gerecht aufdiefer Welt wandlen 
u. als Rinder GOttes erfunden werden. 

I du du allerliebſter Troͤſter der troſt⸗ 
fofen Herken, du werther Saft der glau⸗ 
bigen Seelen, du ſuͤſe Erquickung und 
einiger Auffenthalter unſerer Schwach⸗ 
heit, entferne dich nicht von uns, mache 
mit Gtt dem Batter, und dem Sohn, 
famt dir, eine ewige Wohnung in ung, 
ſtaͤrcke unſere Bloͤdigkeit, waſche was 
uͤnrein an uns iſt, heile was in unferm 
Fleiſche verwundet ift, made gerad was 
lahm und Erumm ift, erneute mas zu als 
(em Guten Fatt ift, leite, bringe und fuͤh— 
ve auf richtigen Weg was irre und ver 
(ohren ift. 

O Du allerheiligſtes Licht, erleuchte mit 
deinem Gnadenglantz das inwendige Des 
Hertzens in deinen Glaubigen, die fich 
heut aufs nen in deine Zucht, Lehr u. Troſt 
ergeben, es iſt uns ja hertzlich leid, daß 
wir dich je — oder deine Werck 
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in uns verſtoͤret haben. Nun wiſſen wir 
aber aus deiner Lehr, daß ja nichts im 
Menſchen iſt, das gut, heilig, unſchuldig 
und beſtaͤndig ohne deine Huͤlfe, Kraft 
und Wuͤrckung ſeyn kan, wir geben uns 
auch ſchuldig aller unſrer Sünde und uͤ⸗ 
bertrettung, ja alles damit wir Deiner Lehr 
je widerfirebt haben, es fen uns aleich 
offenbar oder verborgen, es fen gleich gez 
fchehen 'mit Sinnen, Gedancken, Wil 
len, Worten oder Wercken, wir feyn 
Doc) arm, elend und nichtig, vermögen 
ohne Dich nichts aus uns felber, allein 
des troͤſten wir ung, Daß ſich JEſus Chris 
ftus der Sohn Gottes über uns hat erz 
barmet, darum wir ihm Lob und Dank 
fügen, mit berglicher Hoffnung, daß er 
uns nimmer werdeverlaflen, wie wir denn 
auch glauben, daß er ung, ja alle, Die fich 
ihm ergeben haben, obne Unterlaß bey 
feinem bimmlifchen Patter vertrette. 
Dieweildu dann, O heiliger Geift, des 
Herren Ehrifti Geift bift, fo laß uns 
auch folcher Treu, Liebe und Güte genie— 
fen, ergeuß Dich mit mächtiger Stärcke 
in ung, und gib unferen Schwachgläus 
bigen, die fi) auch jest mit Mund und 
Ders in Deine Zucht ergeben, ein neu 
mie 
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wiedergebohren Hers, und darein Deine 
heilige fiebenfaltige Gaben, als Die Babe 
der göttlichen Weisheit, einen rechten 
neuen Verftand zum Wort und Willen 
Gottes, die Gabe des Raths, zum Lob 
feiner Herrlichkeit, die Gabe der inwen⸗ 
digen Kraft und Stärcke, die wahre Erz 
kaͤntniß GOttes und Chriſti, Die Gabe 
der Furcht des HErrn und aller Gottſe— 
figkeit, folche gnaͤdige Geſchencke theile 
uns Armen, Verlaſſenen mit, um deiner 
unausſprechlichen Liebe und Guͤte willen, 
ja um deßwillen, der ſie uns mit ſeinem 
theuren Blut hat erworben, O komm 
bald vom Himmel herab und verzeuch 
nicht GOtt heiliger Geiſt ſiehe nicht an 
unſere mannigfaltige Suͤnde, dieweil wir 
ihr ja gern loß und ledig wären, reis 
nige ung aber darvon immer je mehr und 
mehr, und erbarm Dich unfer. 

Nimm unſer Her gefangen mit Deiner 
lieben Kraft, und erfülle eg mit bimmliz 
fchem Troſt und Freude, daß wir allezeit 
in GOtt wohl gerwöft, in allem Anliegen 
wohlgemuth und zufrieden feyn, und als 
Kinder Gottes Diefe böfe arge Weit überz 
wirden mögen, dir fey Lob, du heiliger 
Geiſt, mit Gtt dem Vatter und dem 
Sohn in Ewigkeit, Amen. Fine: 
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Eine Erinnerung etliher Stüc, da: 
rum wir billig zu GOtt feufzen und 
baten follen. 

Daß Gott der HErr alle betruͤbte Ger 

wiſſen, alle elende, geaͤngſtete, gefan— 
gene Menſchen, aus der Noth erretten, 
uns und ſie troͤſten wolle. 

2. Daß er allen Irrthum, beyde al 
ten und neuen, famt allem falfchen Schein, 
durchs Licht feiner Gnaden wolle entde, 
cken und offenbahren. 

3. Daß er die wahre Gerechtigkeit des 
Hertzens, und fein heilig Evangelium das 
in der Kraft, im heiligen Geift und in 
vielen Gewiſſenſchaft iſt, für und für bef 
fer wolle herfür bringen. ; 

4. Daß er darzu viel Fromme und treue 
Diener erwecke und herfür bringe, Die 
nach feinem Hertzen gerichtet feyn, Die 
das Gewiſſen erbauen und fein Volck 
verſammlen im heiligen Geifter , 

5. Daß er aller Deren Rathſchlaͤge und 
Fürnehmen zerftöhren wolle, welche feiz 
nen heiligen Wegen twehren, welche Die 
wahre Erkaͤntniß Gottes und Chrifti 
verftöhren, welche Die Geifter auslofchen, 
den heiligen Geiftbetrüben, und den Auf 
sang der wahren Buß und Gottfeligfeit 

verhin⸗ 
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verhindern. | | — 
Zaß er in ung Luſt und Lieb, ja 
auch einen „Hunger und Durft erwecke 
nach feiner göttlichen Erkaͤntnuß u. Willen. 

7, Daß mir ernftyaftig werden, be⸗ 
ſtaͤndig den alten Menſchen ausziehen, 
und den neuen anziehen. 

8. Daß ins GSOH der Here dom 
Himmel feinen Heil, Heft um Chriſti 
FEſu willen ſenden wolle, der uns in 
alle Waohrheit führe, daß wir durch 
ihn ein Herb, eine Seele, einen Muth, 
einen Sinn erlangen und in Chriſto, 
FJEſu warhaftig gantz eins werden. 

9. Daß’ wir in Lehre und Leben, in 
Wandel und Weſen ‚ allweg auf den eis 
nigen Meifter Chriftum JEſum ſehen, 
daß wir ohne Unterlaß GOtt vor Aus⸗ 
gen haben, immer inſeiner Furcht wand» 
fen, und auch aller Dinge wol gebraus 
chen Ternnen. a 

10. Für alle unfere Bruͤder und Schwer 
ftern, Die mit uns eines „rechten Glau⸗ 
beng ‚einer Hoffnung, einer Liebe GOt⸗ 
tes, und eines HErren Chriſti in aller 
Gedult verharren, Troft, Friede und 
Freude in unſern Hertzen erlangen, Amen. 

> Gebaͤt 
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Gebaͤt Manaffe des Koͤniges. 
SECh habe gefündiget, und meine Suͤn⸗ 
J de iſt groͤſer dann der Sand an dem. 
Meer, und bin gebunden in Eiſene Ban— 
den, und habe keine Ruhe, darum daß 
ih, O Gott deinen Zorn erweckt habe, 
und grofes Uebel vor dir gethan habe, 
darum Daß ich fo viel Greulichkeit und. 
Aergernüß angerichtet habe, darum beuge 
ich die Knie meines Herkens, und bitte 
dich Herr um Gnad. Ach HErr ih ha⸗— 
be gefündiget, ja gefiindiget habe ich, und 
befenne meine Miffethat, fo bitte ich vun 
und begehre feuriglich, vergib das mir, O- 
HErr, vergib das mir, und laß mich nicht 
in meinen Sünden verderben, und laß. 
die Straf nicht ewig auf mir bfeiben, 
aber wolleft mir Doch heiffen nach deiner 
grofen Barmherzigkeit, fo will ic) Dich al⸗ 
lezeit loben mein’ Lebenlang. 

Das Gebaͤt Daniels im oten Eup: 
9 HErr ein grofer und erſchroͤckli⸗ 
cher GOtt, der du denen die Dich lieb 
haben, daß fle Deine Gebott halten, —4 
nem 
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nen Bund und Barmherzigkeit halteſt— 
wir haben gefündiget, wir haben mishan? 
delt, wir find gottlos geweſen, und abge 
Fallen, ja wir find. von allen deinen Ge 
botten und Gerichten abaetretten: So ha? 
ben wir auch den Propheten deinen Knech⸗ 
ten, Die zu unferen Königen und Fürften, 
unfern Vorwätern, und dem gangen Land’ 
wolf in deinem Nahmen geredt haben, 
nie wollen folgen, darum hat dar HErr 
diß Unglück über ung gefend, Dann. der 
HErr unſer GOtt iſt in allen feinen Wer— 
cken, die er thut gerecht: Wir. aber wol⸗ 
fen feinee Stimm. nie Iofen: Ach HEir 
unfer GOtt, der du dein Volck mit ſtar⸗ 
cker Hand aus Egypten geführet haft, das 
mit du die ein Namen. gemacht der noch 
heutige Tags bleibe, wir haben geſuͤndi⸗ 
get und gottloß gehandelt wider alle dei— 
ne Gerechtigkeit, Dann um unfer Sünde 
und unferer, Väter Mifferhat willen, iſt 
Jeruſalem und dein. Bold, von allen die 
um uns ber liegen verfchmähet worden, a⸗ 
ber D Herr! laß ab von Deinem grim⸗ 
migen Zorn, über die Stadt Kerufalem, 
und deinem heiligen Berg: Und erhöre 
das Gebät deines Knechts, und laß Dein 
Angeficht über dein Heiligthum IN 
| 2 
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D mein Gott, neige Dein Ohr und hör 
re, thue Deine Augen auf und Siehe unfere 
Verwuͤſtung und der Stadt, über welche 
dein Name angerufft it: Ach HErr! erhör 
uns, ach HErr verzey ung, ach HErr merz 
fe auf unfer Gebät, dann wir bäten nicht 
von wegen unferer Frömmigkeit, fondern 
von wegen deiner geofen Barmherzigkeit: 
Hilff uns und verziehe es nicht. 
Gebät eines traurigen und betrübten 
au: Menfchen. | 
He lieber HErr und GHDtt! ich elen- 
Der Schwacher Menfch Eomme zu Dir, und 
bitte dich herglich, Du wolleft mich Elen⸗ 
Den erhören, dann du verheiffeft ja in dei⸗ 
sen liebreichen Wort, du wolleft die E⸗ 
Ienden. Ach lieber Vatter, erhöre mich um 
JEſu Ehrifti willen, dann die Angſt mei- 
nes Herbens it groß. O HErr erhöre mich 
in meiner groſen Angſt, Dann du haft, O 
Herr, noch alle errettet, die Dich von ganz 
tzem Hertzen haben angeruffen. Sch ruffe 
dich demäthig an in JEſu Namen, kom⸗ 
me mir Trroftlofen zu Hälfte, ich muß fonft 
verderben. D GDtt! die Wellen der Bez 
truͤruuß in mein Schifflein, es 
 Th:int, als ob es verſincken wolte, = 
ruffe 
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ruffe ich aus der Tiefe meiner Seelen zu 
dir D HHDtt, mit rechter Betruͤbnuß, mie 
Jairus um fein Töchterlein, ac) komme 
mir zu Hilf eb ich verſincke in meiner Herz 
tzens?angſt. D lieber Vater, zoͤrne Doch nit 
fiber mich zaghaftiges Herz, ad) ich mag 
mit dem Hauptmann bitten: Ich befeune, 
daß ich nicht wert) bin, daß du in mein 
Haus kommeſt, weil es voller Sünden oh⸗ 
ne Kiebe und Verſtand ift. Ach GOttnit 
nur dag, ach ich habe Die vergange— 
ne Zeit gar in fehlechter Gottes⸗furcht 
zugebracht. Ach es iſt mir leid, daß ich fo- 
gefebet habe, dah du weifejtalles gar wohl, 
Ich habe mehr irdiſche als himmliſche Freu⸗ 
de gehabt, darum laͤſſeſt dur mic) auch) jest 
erfahren viel ſchrecken, Angſt und Klein⸗ 
muͤthigkeit, an welches Ich niemalen gedacht. 
hätte, ja ich hätte es auch nicht geglaubt, 
das folche Gedancken mir koͤnten einfallen. 
ch HErr! folches hat auch erfahren Dein. 
Gnecht David, da er fpricht: Die Aagſt 
meines Hrrtzens iſt gros, auch ruffet er in 
groſer Noth, daß ihm ſein Hertz ſchauere, 
und nimmer froh werde. Ach lieber Vat— 
ter, fiehe doch mich an, ſo iſt es in mir be⸗ 
ſteilt. Es fcheinet in meinen Gedancken oftz 
mals, als ob Feine Banane zu — 

nt en | 
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fen waͤre. Ach wie oft fallen mir ein die 
Worte: Jammer hat mich gantz umgeben, 
Elend hat mich angethan. Ach du lieber 
Batter, ich erfchrecfe Daß. es mir ſo komt, 
doch ich weiß, Daß du alles viel beſſer wei⸗ 
feit, als ich es Dir vortragen Fan, darum 
bitte ich Dich noch mehr, erbarme Dich ix 
ber mich. Tröfte mich O HErr doch in 
meiner Noth, und dieweil du fo barmber- 
zig bift, Darum bitte ich Dich mit Maria, 
Magdalena, ad HErr! fiebe um Huͤlffe ift 
mir fehr bange, mit jenam unreinen Wei⸗ 
be, und bitte Dich, hilff mir Schwachen, 
daß ich Eonte Deines Kleides Squm anruͤ⸗ 
ren, fo würde ich gefund, Ach figber Herr, 
ftärcfe mich fihiwachen Menſchen, wie du 
Deinen Knecht geſtaͤrcket haft, der auch in. 
ſolche Angſt iſt kommen, da. fpracheft du: 
Laß dir an meiner Guade genügen, aber 
leider, ich Fan mich nicht faffen, weil die 
innerlihe Bangigkeit fo groß, und meine 
Gedancken erſchrocken, ja ich befenne, ich 
bin ſo dahin, daß ich mit David fage: ich. 
verdorre wie Gras, ja wohl, wann du O 
Vatterhertz mich nicht wieder erfrifcheft, fo 
iſt bey mir Fein erretten mehr, es. iſt nichts 
mehr in mir, daß mich erquichen. fan, denn 
dns Einige, Das du noch thun Fanft, ja 4 
my 
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nußfagen: ichvergehe wie ein Abendſchat⸗ 
ten, du aber Fanft mich wieder erfreuen, fo 

du wilt, dann deine Wunder find vielfäls 
tig, ah HErr, ich rufe mit Jonas aus der 

Tiefe meines verzagten Herzens. Sch ſchreye 
su Die mit jenen Blinden erbarme dich, O 
JEſu du Sohn Davids! fo du wilt Fanft 
du mir wohl hefffen. Ich bin freylich, O 

HErr, deiner väfterlichen Stimme oft uns 
gehorſam gervefen, ich befenne es mit demuͤ⸗ 

thigem Hertzen, und komme zu dir, wie ein 
Kind zu feinem Pattern, und fage: wie iſt 

mir Dach fo berglich bange, von wegen mei⸗ 
ner grofen Suͤnde, ich habe gefündiget und 
übel vor dir, @ Vatter! gethan, ach ſiehe 
mich doch gnddig an, ich bitte Dich von 
Grund meines Hertzens, errette mich von 
meiner Anfechtung. Ah PBatter, laß esdich 
erbarmen, und tröft mich wieder mit deiner 
vaͤtterlichen Hälfte. Sch ruffe von Herzen: 
mit David gu dir, O lieber GOtt und 
Vatter, ſchaffe in mir O GOtt ein reines 
Hertz, und gib mir einen neuen gewiſſen 
Geiſt, daß ich dir fuͤhrohin in Liebe, in 

Vextrauen, in Zuflucht, in kindlicher Hoff⸗ 
nung demuͤthig und von gantzem Hertzen die⸗ 
nen koͤnte. Ach as mich mit Deinem: 
Heiligen und guten e” mein Herb, —* 

4 un 
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BEIDE SENDER ERRERSSR DREIER TRBE SUN Boa ser Armen 
und Gedancken, meinen Slauben, Liebe u- 
Hoffnung daß ih recht beitändig an Dir 
verbleiben Fan, und endlich im guten Ver⸗ 
trauen feligfich ſterben, und fröfich aufer⸗ 
ſtehen möge.. Diß alles bitte ic) dich im 
Namen JEſu Ehrifti, O lieber barmher⸗ 
giger Vatter, und heiliger Geiſt, Dreyeiniz 
ges Wefen in Ewigkeit, zu Lob Ehre und 
Preiß deines !heiligen Namens Almen Ir 
men in. JEſu unf en Heilands Namen 
Amen. 


Ein Gebät vor der Predigt mit an: 
dächtigem Hersen zu ſprechen. 
O HERR Allmaͤchtiger GOtt, du hei⸗ 

(iger: und himmliſcher lieber Vatter, 
der du unfer Schoͤpffer, Erloͤſer, Erhalter 
und Verſorger biſt, ſo uns nicht allein 
mit allerley zeitlicher Nothdurft verſorgeſt, 
ſondern gibſt uns auch das warhaftige leben⸗ 
dige Biod vom Himmel, damit unfere 
Seele zum ewigen Leben gefpeifer werden. 
And weil wir arme Kinper dann nicht 
allein leben vom! Brod, fondern von einem 
jeglichen. Wort, das aus Deinem Munde 
gehet, nad) dem Gzeugniß deines geliebten 
Sohns JEſu Chrifti, in deſſen Nahmen 

| | wir 
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wir nun allhier in deiner Gegenwart ver; 
ſammlet feyn, zu verfündigen, zu hören 
und zu veftehen, was dein heiliger'ind goͤtt⸗ 
licher Wille an uns fin. 

Nach dem du dann, D GOtt dieſen 

Fiffer in ung angezündet, und dieſe Luft 
und Liebe zu dieſem Werck in unfere Her: 
Gen gegeben haft, Das wir ung gerne und 
von Hergen willig darzu verfamlet, und 
einmütig zufammen kommen feyn:: fo dan⸗ 
Een und loben wir Dich dafür von Herz 
Ben. Aber nun find’ wir, O lieber Barm⸗ 
hertziger Vater, hierzu von Natur nicht 
wuͤrdig, gefchickt noch tüchtig Dein Gött: 
lich Wort zureden, zuhören noch viel we— 
niger e8 zubewahren ohn deine Göttliche 
gnaͤdige Hülffe, und Mitwürgfung deines 
guten Heiligen Geiftes. Darum bitten 
wir Dich Fieber Vatter, du wolleft zu dieſer 
Zeit die Augen deiner Barmhertzigkeit über 
uns eröffnen, auf dag an ung möge erfüllet 
nn die Verheiſſung Deines geliebten 
Sohns. 

O Chriſte, du wolleſt mit der Krafft 
und Gabe Deines Heiligen Geiſtes in mits 
ten Diefer Zuſamenkunft feyn. Mache deiz 
nen Diener süchtig, und gib ihm deine heiz 
lige Wort in feinen Mund, und verleihe 
Vs ihm 
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Su ln. A ee 
ihm Treymüthigkeitmit rechten unterfeheid 
auszufprechen nach) deinem heiligen und 
göttlichen Willen; und dafelbe was du 
ihm gegeben wolleftu benedeyen u. fegenen. 
Dazu wolleſt du auch unfer aller Ob; 
ren des Herkens eröffnen, und geben ung 
sehorfame Herzen, Die gereiniget mügen 
ſeyn von allen eitelen Gedancken und zeit 
licher Bekuͤmmernuß, Damit wir dein goͤtt⸗ 
lich Wort hören, verftehen, und mit aller 
Gehoͤrſamkeit getreulich bewahren. 
 DGOTT, zu Lob, Ehr und Preif deis 
nes heiligen, hochgelobten und herrlichen ' 
Namens vielen Menfchen zur Anmeifung 
der Gehorfamfeit, und uns zufammen zu 
behaltung der ewigen Seligkeit, diß bitten 
wir, O GOtt, durch Denfelbigen JEſum 
- Ehriftum deinen Sohn, unfern Herrn und 
Seligmacher, der un hat gefehret andaͤch⸗ 
tig baͤtten: Unfer Vatter, ıc. | 
RZ DAIDDODD "un aaaam. 


u f x | 
. Ein ander andäctig allaemein Ges 

bätım bie Selhielihfer num id 
die Pergebung der Sünden, die Reiz 
nigung des Lebens, die goͤttliche Erleuch⸗ 
tung, und die Offenbarung des Anges 

ſichts Gottes zu erlangen. 
| Mach 
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Sex dem wir ung, O bimmelifcher 
Vaͤtter, ergeben daben deinen H. Nah⸗ 
men anznruffen, fo Siehe uns an mit den 
Augen deiner Barmberkigkeit, neige deine 
Ohren, und thue auf. deine milde Hand, 
und gib gereinigte geborfame Herken,die 
wir zu dir, O GOtt und Patter, in den 
Himmel mögen aufheben,alda wir un 
fern Erloͤſer und Seligmacher zu deiner 
rechten Hand haben, JEſum Chriftum, 
Deinen lieben Sohn, der, Daß er ung rechts 
fertig mache, gen Himmel gefahren if, 
dahin wir ihm feiblich noch nicht Folgen: 
koͤnnen, fo fange als wirmit dieſer Woh⸗ 
nung umgeben feyn. Aber er hat ung ver⸗ 
troͤſtet und feſt belobet, daß, ſo wir Dich, 
O PRatter, um etwas bitten in feinem: 
Namen,daß du uns dag gewähren und 
geben werdeft. | Ä nr 
Wieil wir dann nun unfer Unvermögen: 
und Michtigkeit verftehen, So kommen 
wir für Dir bitten, O Lieber Datter, Du: 
wolleſt uns doch ein ficher, beftandig und 
feft vertrauen im unfere Hertzen geben, 
auf daß wir deine Warheit ergreiffen, 
verſtehen und vernehmen mögen und daß 
du ung fteiff und feſt haften werdeſt, als 
dur ung durch deinen Sohn verheifen befi 
| zu 
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su geben. DO HErr dieſe Warheit verſiche⸗ 
re in unſeren Hertzen: ja, O lieber Vaͤtter, 
ſtaͤrcke unſer Vertrauen dermaſſen, daß 
wir mögen durchgruͤnden, wie lieb Du das 
Menſchliche Gefchlecht haft, (dem Du fo 
geneigt und willig bift alle gute Gaben zu 
geben, ) jadaß wir auch Deiner Allmacht 
feſt betrauen mögen, und daß dm, O 
Gott nichts verheiſſeſt, welches du nicht 
folteft überflüfig können vollbringen. Dienn 
weilen du mebr begehreft unfern Muß als 
wir felbft thun, fo gib, Daß wir moͤgen ans 
fehen nicht unfere Unwuͤrdigkeit, fondern 
deine Geneigtheit, Güte, Warheit und 
Allmacht. Bee i 
Und als wir dich alfo mit Vertrauen 
follen auruffen, fp made doch, D GOtt 
nad Datter, unfere Hertzen frey von eitelen 
und tödtlichen Gedancken und. Begierden, 
auf daß Feine. Ungerechtigkeit darinn be—⸗ 
Funden werde, und Daß wir nichts anders 
bitten noch begehren mögen, Dann was 
dir, SGott, gefaͤllig ſey zu deinem Preiß 
und zu unferer Seelen Seeligkeit. 
Darzu wolleft du unfere Hertzen ernies 
drigen und demuͤtigen, auf daß unfere Ge— 
bäte nicht leer wieder kommen, ſondern 
daß ſie durch die Wolcken mögen dringen 
| j au 
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zu dir, O GOtt und Vatter. Verleihe uns 
auch ein Hertz, daß wir unſerm Naͤchſten 
gerne vergeben ohn einige Rachgird zu be⸗ 
haften. Brich, ſchlage und zerknirſche un— 
ſere Hertzen, daß fie gieſende Thraͤnen laſ⸗ 
ſen, die du, O Vatter, anſehen moͤgeſt, und 
die dir gefallen moͤgen. Und alſo zu bitten, 
ſo wolleſt du uns ein groſe Begird und Zus 
neigung des Hertzens geben. Darzu ein ſuͤ⸗ 
ſes und andaͤchtiges Weſen mit kindlicher 
Liebe, dich, O GOtt, als uͤnſern Vatter 
anzuruffen im Nahmen deines geliebten 
Sohns JEſu Chriſti, deſſen Kraft groß 
und mächtig iſt. Welchen Du auch alſo lieb 
haſt, daß du uns nicht verſagen magſt, ſo 
wir Dich. in feinem Namen bitten, der auch, 
von uns wegnimt Daflelbe,das dir O Gott, 
an uns mißfaͤllt: Er bereitet uns das Leben 
und die Gnade, er iſt unſer Fuͤrſprecher bey 
d 
Und darum bitten wir dich in ſeinem 
Namen um die Erlaſſung und Vergebung 
unſrer Suͤnden. HErr vergib ſie uns doch 
in dem Namen deines geliebten Sohns 
JEſu Chriſti. sang ne 
Und weil du nnfer GOtt und Schöpfz. 
fer bift, der ung den Ddem und dag Leben 
gegeben hat, fo richte Doch unfers Lebens 
FEIERT m Din Fre Ds’ 
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Drdnung zu der ewigen Seligkeit, denn 
U unfere Wercke, Thun und Fürnehmen, 
ftehen in deinen Händen, O HErr richte 
fie nad) deinem göttlichen Gefallen, wir 
befehlen fie deiner mächtigen Hand: 
Aber, D Gott, gleichwie das Erdreich 
ohne Megen und Thau, alfo feynd wir uns 
fruchtbar ohne deine Gnade und Gunſt, 
und müflen gang vergehen und verdorren. 
Und darum wolleft du mit dem himmlifchen 
Thau, Regen und Gunft uns bethauen, 
befeuchten und zur Fruchtbarkeit bereiten. 
Dig bitten wir auch, D lieber Vatter, 
im Namen JEſu. | 
Und dieweil du allein weis bift, und 
nicht nur im Licht mohneft, fondern auch 
Das ewige Richt felber bift, und wir in Dies 
- fer finftern verblindeten Welt wohnen, fo 
erleuchte uns, O GOtt, mit deiner göttlis 
chen Weisheit, die ein Mithelfferin Deines 
Throns ift. Sende fie van Deinem heiligen 
Himmel, und yon dem Stuhl deiner Herr; 
lichkeit, auf Daß fie bey ung fey und mit 
ung arbeite, Daß wir willen mögen, was 
dir angenehm fey, denn ohne Diefe Gabe 
find wir, O GOtt, dir nicht-angenehm. O 
Her, um dieſe Weisheit bitten wir dich 
auch, im Namen deines geliebten Sen 
| | u 
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FEfu Chriſti, in welchem verborgen liegen 
all Schäge der der Weisheit und des Er⸗ 

ntnuͤſſes. Re 

Und nun wir mit allerley Angſt ber 
ſchwert feyn, bitten wir dic) mit David, 
D HErr, zeige ung dein Angeficht, fo wer⸗ 
den, wir gefund, damit wir das moͤgen ans 
ſchauen, und leben. Denn darin beruhet 
unfere Seligkeit und ewiges Leben, welches 
Gut alle Heiligen und deine Auserwaͤhlte 
geniefe.: Lab ung auch diß in dem Namen 

JEſu Ehrifti deines Sohns genizffen und 
theilhaftig werden, der ung hat lehren bit 
ten. Gibs uns. im Geiſt und Warheit zu 
fprechen, als wir fo fagen: Unfer Vatter, ze. 
EIEERLERREERREIERE FU 
Noch ein kurtze Zorm des Gedäte 

| nad) der Predigt. | 

Du gnädiger barmhersiger GOtt, lier 
her himmliſcher Vatter, der du uns dei⸗ 
nen armen Kinder deine Guͤte und Freund⸗ 
are: uͤberfluͤſig erzeigeft und beweiſeſt, 
und und nicht allein dieſe Luft, Fiffer und 

Feheigies Getäh gegeben haft, althier bey⸗ 
Atmen zukommen für dir in deinem Heili⸗ 

gen Rahmen fondern der uns auch nunlals 

M2 auch 
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‚auch noch zum oͤftern und mahnichmahl 
vor dieſem) dein Wort haft Taffen hören, 
und deinen göttlichen Willen Dadurch laffen 
fürtragen und verkuͤndigen: Für Diefe dei- 
ne. bewiefene Wohlthat, D GOtt, fagen wir 
dir. (ob und danck aus grund unfers Herz 
tzens, nnd aus der tiefferunfer Seelen. Ind 
wir befennen gerne unfer Schuld, weilen 
wir fo mannichmahl vermahnt, und deine 
getreue Warnnung gehoͤret; aber ung der 
Sehorfamkeitnicht befliffen haben. O HErr 
vergib uns das, um Deines geliebten Sohns 
JEſu Ehrifti willen. ‚lt Bed 
- Und. wie bitten dich auch lieber barm— 
berziger Vatter, Du wolleſt Doc) dein ge 
hörtesund empfangenes Wort nun inun- 
fer aller Hergen lebendig, Fräftig und wuͤrk⸗ 
lich machen, und zur Fruchtbarkeit laffen 
Fommen, welche Früchte übrig mögen blei⸗ 
ben ing ewige Leben. Auf daß wir. dadurch 
nicht allein wiedergebohren, gank umgekert, 
verändert, und gar nach. deinem. Bilde er⸗ 
neuert, ſondern daß wir auch Dadurch zum 
vollkommenen Alter Chrifti auferzogen,und 
iſo wachſen, zunehmen und unterhalten moͤ⸗ 
"ger werden. Ja daß wir es als ein Spie 
‚gel mögen vor die Augen unfers Hertzens 
elten, und gebrauchen alslebendig a 
er 


Anliegen. 137 : 


————— ———— — ——  —— —————— 

fer ung damjt zu waſchen, Damit wir da⸗ 
durch gang rein mögen werden, daß Trüch- 
te der Gerechtigkeit Davon mögen Fonmen, 
und wir zu allen guten Wercken gefchickt 
und bereit mögen werden, Daß auch unfre 
arme Seelen Dadurch gefund und lebendig 
gemacht werden, ja daß es alſo unfere Herz 
gen Durchdringe, bis Daß es fcheide Seel 
u. Geift, Gelenck u. Marck, ja daß es uns 
dazu bringe, daß wir nicht irdiſch, fondern 

himiifch gefinnt feyn, und Daß es uns an⸗ 

zuͤnde brünftigund feurig mache zu allen 
Tugenden, ja alfo daß wir dadurch gantz 
gedemütigt und nieder trächtig von Hertzen 

moͤgẽ werden, gang erneuret zum Wehklagen 

Mitfeiden u. zur Barmhertzigkeit bewegt, 
ja dag wir auch die Suͤſigkeit Deiner goͤtt⸗ 
lichen Gnaden und des ewigen himmliſchen 
Reichs moͤgen ſchmaͤcken und uns darin 
allein ergoͤtzen. Endlich daß wir auch das 
mit mögen wider alle liftige Anläuffe des 
Teufels und alter Feinde Waffen zur uͤ⸗ 
berwindung kommen, und ewig behalten 
mögen werden. Alſo bitten wir Dich, -lies 
ber Vatter, um alle notwendige. Su 
chen, ꝛc. Und das durch deinen’ vielgelleb⸗ 

ten Sohn unfen HErrn IJEſum Chriſtum, 

der uns; um deine göttliche Gnade zu er⸗ 

fangen hat lehren baten, Unfer Rarfeific, - 
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Eine kurtze Form des Gebäts über 
die Deilige Taufe zu gebrauchen. 


O Du Allmaͤchtiger GOtt, barmhrziger 
lieber Vatter, der du von Ewigkeit 
nicht allein haft züvor gewußt, Daß der ger 
fchaffene Menfch nicht in feiner Unſchuld 
bleiben, fondern zum all kommen, und die 
rechtfertige Schuld der Strafe auf ſich la— 
den folte, fondern du (der du dein Geſchoͤpf 
liebeft ) haft auch, für ihn, von Ewigkeit 
verfehen und in der fülle der Zeit Deinen 
eingebohrmen Sohn nicht gefparet, fondern 
denfelben fie ihn gefand und übergeben, auf 
daß alle, fo an ihn glauben, nicht verlohs 
ven werden, fondern Das ewige Leben haz 
ben, und haft ihnen folche Liebe und Gnade 
durch dein heilig Evangelium verfündigen 
und anbieten laffen, und allen, die diß ans 
nehmen und glauben durch daſſelbe befoh— 
len, daß fie fich liefen taufen im Namen 
Eu. Das ft, durch deine Gnade von 
diefen Gegenmwärtigen beherziget, und figen 
nun mit gebeugte Knie des Hertzens vor dir, 
und bekennen bereit zu feyn, hierin Deinen _ 
göttlichen Willen und den Befehl Deines 
gefiebten Sohns zu vollbringen, & | 
| si IE 
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Sie fagen ab den Teufel, Welt und 
Ihrem eigenen Fleiſch und ‘Blut, fie begeh⸗ 
cn JEſu Ehrifto allein zu leben, der für 
te geftorben, auferftanden und gen Himmel 
gefahren ift, welchen fie bekennen zu feyn 
den Sohn des lebendigen Gottes, ihren 
Frlöfer und Seligmacher. Sie confentiren 
und bewilligen gerne deinem heiligen Evanz 
gelio zu glauben, und fich zu aller Gehor— 
ſamkeit deffelben zu begeben. Aber, O lie 
‚ber barmhertziger Vatter, Du weift, daß es 
in des Menfchen Vermögen nicht ftehet, 
noch Daß der Menfch folches von ihm fel 
‚ber nicht hat, fondern daß du, O GOtt, 
derſelbige bift, der das Wollen und Thun 
durch Snadein ung müffe vollbringen. So 
thue nun, lieber HErr, die Augen deiner 
Barmhertzigkeit über diefe Ereaturen und 
Geſchoͤpfe auf. 

Scchlage an DIE Werck deine Allmäch- 
tige Hand, aufdaß Diefe Durch Deine Kraft 
wider die Sünde, Welt, Teufel und Hölle 
alfo mögen ftreiten und überwinden, daß 
fie zu himmliſchen Königen mögen gefrönet 
werden folgen. NS 

Daß fie aller. weltlichen und fremden 
Liebe abgefagt, [hön und fauber gewaſchen, 
Chriſto Deinem Sohn, als ein reine Zunge 

Pe Ma frau 
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frau zu einer Braut mögen zugefügt mwerz 
den. Daß fie des Teufels Meich, wel 
ches die Sünde ift, verlaffen, und Mit 
Erben deines bimmlifchen Neichs der Ger 
vechtigkeit mögen werden, daß fie Doch 
durch den Bund, welchen fie nun zur Ge 
horſamkeit mit dir aufrichten, ein gut er 
wiſſen mögen haben wegen Dergebung der 
Sünden, und daß ihre Hoffnung zum e— 
wigen Leben möge frölich feyn. * 

O du himmliſcher Vatter, nimm dieſe 
in deine Gnade an, vergib ihnen ihre Suͤn⸗ 
de, erwehle ſie zu deinen Kinderen, und 
ftelle fie aus Gnaden in die Erbſchaft dei— 
ner himmliſchen Guͤter folgen. 

O Ehrifte, du Sohn Gottes, verleihe 
ihnen doch alle deine Verdienſten, und thei⸗ 
le ihnen mit alle deine Wuͤrdigkeiten und 
Gerechtigkeit. Waſche ſie in deinem Blut, 
nimm ſie an zu deinen Bruͤdern und Schwe⸗ 
ſtern und zu Mit-Erben deines Himmli⸗ 
fchen Reiche. O du gütiger heiliger Geiſt, 
theile ihnen mit deine Gaben befeftige fie 
im Glauben, entzuͤnde in ihnen Die Ger 
bäte, fange an fie zu erneuren, Daß fie das 
Fleiſch tödten und Deinem Beruf mögen 
folgen. Darzu unterhakte und bewahre ſie 
im Glauben, daß fie das Gegentheil und 


—— — — —— 
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den Tod uͤberwinden moͤgen. Alles zu Ehr 
und Preiß deiner goͤttlichen Majeſtaͤt, und 
zu ihrer Seelen Seligkeit. Darum bitten 
wir die) nun einmuͤtiglich, ſprechende: 
Unfer PBatter, ꝛc. = 
In deinem Namen fol, O GOtt, diß 
Werck angefangen werden, vollfuͤhre du es 
Doch durch deine göttliche Gnaden-kraft. 
Das bitten wir dich Durch deinen Sohn 

geEſum Ehriftum, Amen. 


DARAN PREDPPDD 


Rurke Form des einmüthigen Ge: 
bäts, fo die verfammelte Glaubigen das 
heilige Nachtmal des HErrn haltende 
bitten, und mitiandächtigen Hertzen fpres 
chen mögen. aan | 
O HERR, du allmaͤchtiger, barmhertzi⸗ 
ger GOtt und lieber Vatter, zu die⸗ 
fer Zeit find wir in deiner Gegenwart jverz 
“fammiet, die felige Gedaͤchtnuͤß Des gebros 
"chenen Leibes und vergoffenen Bluts dei⸗ 
Sohns JEſu Chriſti zu unterhalten, und 
“diefer feligen Gemeinfchaft zu geniefen. O 
“ fieber himliſcher Vatter, Du wolleſt ung als 
fe ſaͤmtlich würdig und geſchickt machen, als 
deiſtliche berufene ende an diefer Tafel 
a j zu 
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iu fisen, und aller Geheimnüß diefer Malz 
zeit erinnert ju werden, auf daß wir fie 
fruchtbarlich zu deiner Ehr und uns zur 
GSeligfeit geniefen mögen. Wir befennen 
billig und auch don Hettzen gerne unfere 
Sünde, unfere Unwuͤrdigkeit und Nichtier 
feit, Fommen von aller Gerechtigkeit nackt 
und bloß vor dich, und fuchen ung der Ge—⸗ 
rechtigkeit zu vertröften, die Ehriftus Dein 
Sohn, mit feinem bittern Tode, Leiden 
und Blutzwergiefen erworben hat. O HErr 
laß doch unfere hungerige Seele durch dei⸗ 
nie Gnade und Gabe des heiligen Geiftes 
durch DIE Abendmat alfo gefpeiffet werden 
mit dern Leibe und Blut deines geliebten 
Sohns, auf daß er in ung, und wir in 
ihm bleiben mögen, auf daß fein bitter Lei⸗ 
den für ung nicht vergeblich möge geſchehen 
fenn, fondern daß wir uns dadurd) feftig- 
fich dertröften und Verſicherung in unfern 
Hertzen haben mögen, durch Die Brechung 
des Brods, Gemeinſchaft zu haben alles 
feines Leidens ünd feiner Verdienften, und 
uns dadurch auch mögen Deines gnädigen 
feften Bundes verttöften, daß du unfer gnaͤ⸗ 
diger verforgender GOti und Behuͤter wer⸗ 
deſt ſeyn, und daß wir alſo getroͤſtet und 
geſtaͤrcket, wuͤrckliche Danckbarkeit aus der 
AN, Tiere 
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Tiefe unferer Seelen mögen beweifen. Und 
nun binführo im Glauben, in Der Liebe, 
in Gedult, und mit willigem tragen feines 
Ereußes, und ferner in allen Ehriftlichen 
Tugenden, mögen wachſen und zunehmen, 
und mit einem erneuerten, mäfigen, gerech⸗ 
ten und gottſeligen Leben Dirlfortan dienen 
mögen die ganse Zeit unfers Lebens, damit 
dein heifiger Name geehret werde, und wir 
durch Chriſtum mit Dir ewig feben mögen, 
Amen, Unfer Vatter, 2c. 


DRDVPADDAOGADAIDAON 


Dackſagung über dem Brodbrechen. 
DAR du allmaͤchtiger GOtt, lies 
= ber himmelifcher Vatter, der Du ung 
lieh gehabt, und ung, von Dem ewigen To⸗ 
de zu erlöfen, Deinen lieben Sohn JEſum 
Chriftum zu unferer Verföhnung gegeben 
haft, aufdaßunfere Seelen durch DIE himm⸗ 
lifche Brod zum ewigen Leben folten ge- 
fpeifet werden, und haft ung Arme aus lau⸗ 
ter Gnaden zu folcher feligen Gemeinfchaft 
berufen laſſen, Dafür fagen wir dir Lob und 
Dand, Preiß und Ehr, auch ewige Bes 
—— * ur en deinen 
ohn JEſum Ehriftum unfern HE 
und Seligmacher, Amen, | u 
| Dank; 
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N — an ee 
anckfanung bey Austheilung des 
® N en Trinck⸗ Bechers — Sr 
O HERR, du allmaͤchtiger GOtt, fie 
ber himmlifcher Vatter, Der Du Durch 
den einigen grofen Hirten Deiner Schafe 
FJEſum Ehriftum dein Bold haft ausger 
führer durch Das Blut des ewigen Teſta⸗ 
ments, welches er am Creutze für ung ver 
gſſen hat zu unferer Verſ oͤhnung, und du 
! J Diefer ſeligen Gemeinſchaft auch 
ya, armen: berufen laſſen Dafür 
aan ih auch Rob und Danck, Preiß 


GE 


HI ARD ige Benedeyung, und das. 
Ehriftüm: unfern HErrn, Amen. 


— ee 
Ein kurtze Fotm des Gebäts über die 


onigen, fo bereit feyn au heyrathen, mie 
andächtigem Kerken zu fprechen. 


* 3 


O HERR, du allmächtigerbarmbergiger 
I GOTT, Nach dem du durch Deine, 
ewige Weisheit und Güte haft angefehen, 
daß es nicht gut fen, daß der Menfch, nach 
deinem Bilde gefchaffen, allein ſey ſondern 
haſt ihm zu Aufange ein Gehuͤlffen C Die 
Frau aus ſeiner Ribben gemacht ) gegeben. 
Ru | wie⸗ 
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zu Vermehrung des Menſchlichen Ger 
fehfedits, und alte Unteinigfeit zu J — 
den Den Heiligen Eheſtand eingeſetzt. 
Welchen auch dein ‚liebes Kind IEſus 
Chriftus gereformirt befeftigt hat. Solches 
nun nach deinem Goͤttlichen willen zu be⸗ 
ginnen und zubefeſtigen ſtehen dieſe bereit 
dor dir, O GOtt. Erdffne doch die Augen 


Vatter, ꝛc. 


N Noch 


— 
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Noch ein ander Furke Form des. 
— Morgen⸗Gebaͤts. 


O AERR Gott lieber Himmliſcher 

Vatter, der du unſer Schoͤpffer und 
Verſorger biſt, unter welches gnaͤdigen 
Schutz und Schirm wir auch diefe Racht 
gute Ruhe gnädiglich gehabt haben. Das 
für wir dich billig loben und Ddanden. 


ber, D lieber Watter, ſo viel wir untere 
eſſen deine Wolthat einiger weife miß⸗ 
braucht, haben wider deinen Göttlichen 
Willen, welches wir gerne mit Neu beken⸗ 

nen, dag wolleſt du ung doch um. deines 

lieben Sohns Ehrifti willen vergeben. Und- 
lehr ung bedencken, warum du diefen Tag: 
widerum haft erfcheinen laſſen, auf daß 
wir dieſen und folgende alle die Tage uns 
fers Lebens. nüchtern, gerecht und gottfelig 
mögen zubringen, alfo, daß dein heiliger 
Nahm geehrt, gepreißt, und wir aus Gnaden 
ewig behalten und felig mögen werden. 
Hierzu laß uns deinen guten Geift geleiten, 
und deinen guten Engel unfern Weg glück; 
felig machen. O GOtt, das bitten wir- 
dic) im Nahmen deinens geliebten Sohns 
JEſu Ehrifti, der uns bat lehren bitten ; 
Vatter Unfer,c, Ein. 


VER 
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PERER IRRE 
Ein — Zorn des Abend: 
| PEBeE Sebätgil® yuin unter 


Barmhertziger lieber himmliſcher Vat⸗ 
ter, dieweil du ung dieſen Tag Das 
Elare Licht der Sonnen haft laffen geniefen, 
daß wir aufrichtig nach deinen göttlichen 
Willen folten wandelen: Dafür dancken 
wir deinem Heiligen Nahmen, und bitten 
Dich, Daß du ung doch wolleft vergeben dag 
jenige wir hierinn fehr verfüäumer und — 
wider gehandelt haben. Welches sol Seil e 
bekennen, du wolleſt ung doch Gnade verleiz. 
hen, daß wir uns zur Ruhe niederlegen um 
fer dem Schatten Deiner Flügel, deiner’ 
göttlichen Gnaden, und behuͤtet und bes 
vahrt mögen bleiben wider allen liſtigen 
Anlauf des Feindes, fo Tag und Nacht um 
und hergehet: daß wir alfo dieſe Nachterus 
e danckbarlich mögen gebrauchen, und ung ' 
illzeit fürfehen gegen die Zufunfft deines 
eliebten Sohns. Durch welchen wir dig 
Gebaͤt für dir ausgiefen,und bäten; 
=” fer Vatter 2 Ku 
Ch a. | 
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Gebat vor dem Eſſen. 
GL aller Staubigen Augen auf did, 

D De Gott ieber himchliſcher Datz 
ter, hoffen, und deinen göttlichen Den fand 
zum. guten erwarten, und du ihnen Ihre 
geißtiche und natürliche Speifegibft( gleich 


uch allen deinen Creaturen) zu rechter 
Zeit; Sintemal du aller Berforger. bill, 
Öffneft. deine. milde Hand und. geuft aus 
deing Gütigkeit mit Gegen über bie jene, 
ae auf Dich hoffen und ihte Yugen hf dich 
Schlagen, Alfo gib, ung HErr die Aygat 


des Hergens mit Vertrauen auf DI) zu 


# 


sichten, auf daß wir den Gegen und. Die 
DBenedepung deiner, Göttlihen, Cnaden 
— hen an Digi) genieffen, und Diele 
Deine gegebene. Gaben zu wo nehmen 
au unfer: Nothdurfft gebrauchen/ U dd 
‚äuforderfb unfere Seelen mit, Dem DDP 
Deines göttlichen orte zum, eigen Eben 
ohn aufhören moͤgen — 568 en, Durch 
deinen lieben Sohn IEſum 


J J 


unfern HEten, Amen. 
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Gebaͤt und Danckſagung nad tens 
he Frese Ejlien. ur, 


N Ad dem, O HERR, lieber himmli⸗ 
A ſcher Vatter, wir dieſe Gabe von dei⸗ 
ner. milde Hand empfangen haben, dieſelbe 
genuzt und damit gefättiget ſeyn, welde 
du ums, gleich auch alle andere Deine Ga⸗ 
ben, darum fü überflüfig gibft, dag wir dich 
von Hertzen ſollen lieben und mit dem 
Munde benedeyen:. | ; | 
5» bitten wir did) durch) Chriſtum deis 
men Sohn, du wolleft Doch durch Die Kraft 
deines heiligen. Geiftes in. uns vollflommen 
urachen, daß wir ſolchen Deine Gabe emp⸗ 
fangen, nicht, ſtolt und hochmuͤtig werden, 
noch deiner Liebe und heiligen Gebott vers 
geffen, fondern dag wir Dich von gantzem 
Hertzen mögen: lieben, wicht allein mit uns 
fern Munde und Lippen, ſondern auch mie 
all unſern Wercken und thaten, und al 
dem jenen was in ung iſt, Die. mögen 
dancken, dich loben, preifen und benedeyen, 
ats unſern Schoͤpffer und Erhalter, nicht 
allein zu diefem, ſondern auch zu Dem ugs 
vergaͤnglichen igen Leben. Zu welches 
Ehre wir nun bitten und ſprechen: Unſer 


Vatter, tr N 3 | 
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Form des Gebaͤts für und bey den 
Krancken. | 


hr 33 Allmächtiger GOtt, der du. 
I den Menfchen, Dein Geſchoͤpf, nad) 
deinem Bilde gemacht, ihn fiebeft durch 
deine ewige Weisheit und Gütigfeit, und 
perforgeft ihn mit allem, was ihm zu dem 
eroigen feben vonnöthen iff. 

Darum weilen du weift, Daß es dem Men⸗ 
ſchen dienlich ift zu feiner Beſſerung, ge 
züchtiget zu werden, pflegft du ihn mit manz 
chetley Krankheiten und Seuch⸗tagen 
heimzufuchen, und damit zubeladen, auf 
daß. fern Hochmuth und eitel vertrauen 
folte gedämpft werden, u. er Dadurd) nicht 
sank: verfalle. Vermahneſt ihn dadurch, 
das fuͤndliche Leben zu verlaſſen, fein Ende 
zu bedencken, auch des Todes, durch Pein 
und Schmergen, als Vorbotten deffelben, 
darzu Deines firengen und gerechten Ger 
richts des jüngften Tages, und Des ewigen 
Lebens, ihm ingedend zu machen, nicht 
aus Zorn, fondern durch vaͤterliche Caſtey⸗ 
ung. | 
< Als du dann, barmhergiger lieber Rats 
ter,. Diefen gegenwärtigen Menſchen uns 
ter deiner almächtigen Hand alfo zur Bef⸗ 

ſerung 
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ferung mit Krankheit und Elende beſucht 
und niedergelegt haft, und die Gebrechlich- 
feit des unvollfommerien menfchlichen Le— 
bensihn möchte befchuldigen, und der Tod 
zum üftern vor den Augen ſteht. s 

So bitten wir demüthiglich,mit,und nee 


ben ihm, O barmhertziger lieber Batter, - 


durch das vergoffene Blut deines gelleb⸗ 
Sohns unfers HErrn JEſu Ehrifti, daß 
du doch mit ihm nicht wollft handelen nad) 
ſcharffheit Deines gerechten Urtheils und 
feinem Verdienſt, fondern nach deiner 
Barmhertzigkeit und Güte, und verleihen 
ihm inmwendigen Troft, und Stärde, das 
mie er diefe Deine väterliche Beſuchung 
williglic) annehme und. gedultig ertrage, 
und er fich gegen dir, O GOtt, hierin 
gehorfamlich verhalte und Feide. | 
Stehe ihm, lieber Vatter, bey in al 
lem Streit, und befchirme ihn in aller ſei⸗ 
ner vorſtehenden Angft und Gefahr. Und 
fuͤrnehmlich wenn er die Wiſſenſchaft des 
Hertzens gegen dir, O GOtt, endecken und. 
offenbahren ſoll, daß er ſich fündig und 
ſchuldig für Dir machet und befennet, fo 
ſchencks ihm, und wolleft Doc) mildiglich 
gus Gnaden das fhmere. bittere Leiden 
deines ‚geliebten Sohns Ehrifti über ihn 
Rn Rz auss 
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ausgiefen. Der in der Warbheit unfere 
Krankheit getragen und unfre Strafe auf 
fich genommen hat, ats cr für uns, zur 
Suͤnde gervprden, au) für unfere Suͤnde 
geftorben, und zur Abwafchung derfelben 
fein theuerbares Blut vergoffen hat, und 
iſt darum vom Tode auferſtanden, auf DAB 
er unſere Gerechtigkeit und vollfommener 
Seligmacher folte werden. Laß, O GOtt, 
dieſen elendigen Krancken aller ſolcher uͤ⸗ 
ber die Maflen groſen gnaͤdigen Gaben, 
darzu fo mancherley Wolthaten deines 
geliebten Sohns, gnaͤdiglich genieſen. 
D HErr laß ihn im rechtſchaffenen 
Glauben befeſtiget werden, zu einem ſiche⸗ 
son Troft rider das wüten Det Suͤnden, 
zu einem Schilde wider allen liſtigen An⸗ 
fauf des Teufels, daß er dadurch) möge 
duch den Ted zum Keben dringen, und. 
alfo nach dieſem kurtzen Vergaͤnglichen das 
Unvergängliche ergreiffen und zu ewiger 
Geneſung erhalten werden, 
“Mir defehlen dir ihn, O bimmtifcher 
Barter, ganglich in Deine Hände. du 
rechter Hetland, mache doch diefen Kranz 
een gefund. O du rechter Nothhelffer hilf 
diefem Schwachen, richt ih auf / der im 
Hertzen niedergeſchlagen ift, A 
44 BE er | | der 
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Ei jeder Ehrift, der: etwas. in Gottes 
Wort erfahren iſt, der weiß billigwohl; 
dag die Warheit u. grundfeſte der Religion 
nicht auf Menſchen und derer Zeugnuͤß, ſon⸗ 
dern Allein auf GOtt und feine Zeusnuͤſſe, 
gebauet feyn, ruhe und feſt ſtehen fall, Matt. 
16. 18. und Cap. 17. 15. Ephefi’2..20; 
1. Det. 1. 17.und C. 2; Gleich, wie der 
HErr Ehriftus nicht dunckerlich zu verſte⸗ 
ben gibt, in dem Evangelio Johannis, 
oh. Cap. 5. 347 36, 37. dao er ſich 
eigentlich auf das Zeugnüs. des Vatters 
berufen hat. Es beziemt ſich aud) seinen 
jeden Ehriften wohl zu willen, und in Ds 
bacht zu haben, daß es, eigentlich zu ſpre⸗ 
chen, belangend- die Wuͤrdigkeit der Re⸗ 
ligion, nichts zur Sache thut, ob dieſelbe 
vorlanger, oder in kurtzer Zeit hero, in ei⸗ 
nem Land oder Stadt, und bey Derfel- 
ben Inwohner, bekannt gewefen ift; und. ob 
fie von vielen oder wenigen zugeſtimmet 
und angenommen, oder widerfprochen und 
verworffen wird; als Die nur in Gottes 
Wort bekannt, und der Warheit der heil 
Schrift in den Eanonifchen Büchern: des 
alten und neuen Teftaments gleihmäffig 
ift, Luc. 2. 34. oh. 1. 19-11, 12, 
Act. 2. 12. und €. 26.8, 9,28. und E, 
Bo, 23,2 DB De 


*1580 9— 
Derhalben ſcheinet es auch nicht ſo gar 
ſehr noͤthig zu ſeyn, viel Zeugniſſe aus den 
Hiſtorien und Theologanten, auſſerhalb 
der Apoſteln, Evangeliſten, und Prophe—⸗ 
ten Schriften, beyzubringen, wann, wo, 
durch welchen, und wie, unſere Religion, 
der Reformation, einen Anfang gehabt 
habe, oder bey welchen fie bekant und bez 
fördert, zugeftimmet und angenommen, 9 
der fonft begünftiget ift, oder nicht. 
Aber auf daß nicht jemand Durch unfere 
Prachläffigkeit, oder Stillſchweigen, im 
Wahn fer, meyne oder dencfe, daß unfere 
(albereit vor etlichen Jahren, fo wohl in 
der Frantzoͤſiſchen, «als in der niederländis 
fehen Sprach) ausgegebene, und nım in 
Hochteniſch bie vorhingehende Eonfeffion 
oder Glaubens⸗bekaͤntnuͤs, und die Neligi- 
on des Waffen und rachlofen Chriftenz 
thums, derer, die man hie zu Lande insge⸗ 
mein Menniſten oder Taufsgeſinte nennet, 
etwas neues, oder fremdes, und bald bis 
anhero ungehoͤrt ſey; gleich am etlichen 
Orten bey vielen, ſo durch Irrthum und 
Unerfahrenheit, als auch aus Ungunſt und 
Haß nicht loͤblich noch zum Guten davon 
geredt wird; ſondern eben als ſolten wir 
unter dem Nahmen, und Der Zahl der en 
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teſtanten, Reformirten, und Evangeliſchen 
Chriſten nicht bekannt oder zu zaͤhlen, und 
derhalben fuͤr intolerabel oder unerträglich 
zu halten feyn, ja. beynahe aller Schmad), 
Schimpf und. Ueberlaft würdig, und als 
nichtes zu achten: fo iſt es Dennoch (wie 
afbereit in der Vorrede diefer unſer vorbe⸗ 
nannter oder bie vorhingehender Eonfefz 
fion gemeldet) für nüglic) erachtet woorden, 
etwan etliche D er  glaubmwürdigen: und 
bey vielen erfahrnen por langes wohlbe⸗ 
Fanten Zeugnüffen hiemit zu erneuren, und 
einzuführen, und dieſen folgenden Appen⸗ 
dir, ale an ftatt einer "Deduction, binden 
anzufesen, und dem guthertzigen MWarbeits 
liebenden Leſer zur befferen Nachricht und 
Frinnerung, von: der Beſchaffenheit „Der 
Sachen und: des Zuftandes, belangend bey⸗ 
des, fo unfere Religion, und derfelben Res 
formation, als die Occaſion dieſes Werke, 
des Inſtellens und Ausgebens der Con⸗ 
feſſion, und dergleichen Zufaͤlle, umſtaͤnd⸗ 
lich dabey zufuͤgen. 
Bittend und ermahnend gar Chriſtfreund⸗ 
lich, daß er ihm belieben laſſe, dieſelbe nicht 
allein ohne Verdruß, mit Fleiß, ſondern 
auch ohn Vorurtheil, zu leſen, und, ie 
der Art der Chriftlihen Liebe, guͤnſtiglich 
ot D %&.1000 nıycdAM,., 
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davon zu urtheilen, und es uns nicht für 


übel abzunehmen, fondern e8 zum. beiten, 
und zu Beförderung Des gemeinen Wohl; 
ftandes, und der Liebe untereinander, in guz 
ter Obacht zubalten. Gehabt euch wohl, 
DT TES gnädiger und vollkommener 
I Willen, Hunft und Frieden, uns Durch 
JEſum Ehriftum feinen. Sohn, als er in 
die Welt gefomen ift, zugebracht und geofz 
fenbahret; hat ein Zeit her durch Das mitz 
tel. Der. Canoniſchen Büchern der Heil’ 
gen Schrift, und das leſen derfelber, in. 
Gnade feines Geiftes Durch Den Glauben. 
fehr herrlich. in. Die. Hergen vieler Menz 
fehen herfür geleucht und ingefchienen, und, 
an die Thuͤren Derfelber angeklopfet, ſo 
daß fie. Marker, geworden, ihre Augen ge⸗ 
öffnet, und aus dem Schlaaf aufgeftanden 
und auf dem. Weg des Friedens und, Der. 
ewiger Geligkeit, in und Durch ihn. gebracht, 
waren. Aber nach dem durch Berderbune, 
der legten Zeiten, dem groͤſſern Theil Der, 
Chriſten⸗Welt das leſen der, Heiligen. 
Schrift aus der Hand entkommen war ſo 
lag daſſelhe wiederum im tieffen Schlaaf 
da Unwiſſenheit und Unerkaͤninis des Heir 
J— J Evan⸗ 


B) 10ıCcH 


Evangelii: die Menfiher waren umfangen 
mit dicker Finſternuͤß und Blindheit, und 
bergnügten ſich mit den Tradern der aber⸗ 
gläubifihen Gottes⸗dienſten: Die meiften 
Hirten irreten, die Schgafe lieffen zer 
ſtreut, die Obrigfeiten lieſſen Sich von den 
genanten Heiftlichen regieren, und der eine 
Blinde den. andern leitende, fielen beyde 
in die Hruben: Man hat zwar mehrmahlen 
an etlichen Orten der Welt ein Kiche 
feyen aufgehen, aber Die Finſternuͤs hat 
daffelbe nicht koͤnnen vertragen, fondern iſt 
Bon den Meidern der arbeit fo ba 
aufgelöfcht, als man. die Davon ſcheinende 
Strahlen hat geſehen RE ee 
Als es aber dem barmhertzigen GOtt hat 
wiederum gefallen, etliche groſe Lichter laſſen 
aufgehen, ſo die Heil. Schrifft in gemeine 
Sorache brachten, da iſt dieſelbe von vielen 
Gott⸗ſuchenden mit ſolcher Andacht und 
Luſt geleſen, daß dadurch auch wiederum viel 
taufend GOtt⸗liebende Seelen feynd auf⸗ 
geweckt, und aus Diefem lebendigen Brun⸗ 
ven des Worts ihre Seligkeit zu ſchoͤpf⸗ 
fen angetrieben worden, 4; 
Unter diefen find nidst die geringfte ges 
wefen, Br, Martinus Lutherus, (Der in⸗ 
ee DZ ke OR 
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ſonderheit grofe Mühe der Reformation... 
und Arbeit in-hberfenung der, Heiligen... 
Schrift angewand hat,) Ulrich Zoingel, e 
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te, ehe fie aufgewachſen ind zu ziemtichem 
Alter und Verſtande gelanget und gefonn.) 
men wären, und dazu angelobet, daß er 
in’ feinem: Bächlein von. den Glaubens⸗ 
Artieulen davon meldung thun und Untere © 
richtung geben wolte: Maſſen er dann auch 
im 18. Articul von der Firmung in gedach⸗ 
tem Büchlein gethan hat. Zudem, daß 
Decvlanpadius; Sebaſtian Hofineiften > 
und Cellaͤrius, an obgemeldten Dr Hub⸗ 
mor geſchrieben haben, daß die Kinder⸗ 
tauf in der Heil. Schrift nicht: gegründet 
fey: Und über das, daß die Prediger zu 
Straßburg (und die welchen Wolfgangus 
Capite, Cafparus Hedi, Matthäus Zell,; 
Shwohorianus Pollio, Theobaldus Ni; 
ger, Zohannes Latomius, Antonius Firm 
Matthias Hackli, Martinus Bucerus 
in ihrem ausgegangenen Buͤchlein Grunde 
und Urſach bekennende, Pag. u. \gefchnfes; 
ben "yaden, dag im Anfang dern Chuͤſtli⸗ 
chen Kirchen niemand in dieſelbe fey auf 
und Angenommen worden, als. der ſich nur 
F das Wort Chriſti gaͤntzlich habe ir 
bergeben· Wie von dieſen gemelden Soa⸗ 
a allen in eins bis anhero noch unge 
—— — ein gründlicher Berſcht 
ERHOB RR many sig er De 
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So iſt Zwinglius darnach mit Conrad 
Groͤble und Felix Mantz als ſeinen Zeit⸗ 


genoſſen wegen der Tauffe Conferentz hal⸗ 
tende, aber Der ſachen halber nicht: koͤn⸗ 


nonde eins twerden, Dennoch mit Dem groͤſ⸗ 


fon Theil der obgemeldten und mehr an⸗ 


lehrten Maͤnner bey. 


* a et — 614 
dern 000 Worge 


viele i 
ben, und haben jamptlid) ben (a) Kinderz 


tauff, das Eyifihwehren, u. den Gebrauch 


der aauſſerlichen Waffen zugeſtanden und 


Heetheidiget. Und nach dem nun auſſerhalb 
der Heiligen Schrifft etliche glaubwuͤrdige 
and vortreftiche Gezeugnuͤſſen wider die 
Finder⸗Tauff für und beygebracht ſeyn, 
fo wollen wir auch etliche anziehen rider 
den Eyd, alfo Daß Die Ehriften der erften. 
Ehriſtlichen Kirche haben lieber wollen 

Aben, als einen Eyd ſchwoͤren, wie am 
aſde erſcheinet. Welcher, als er gefra⸗ 
get ward, warum er nicht ſchwoͤhren wolle, 
r Eeine Rinder fondern Ben, 


a Darum, daß wir Fe 4 
r eigen begebren, nachdem Gebote. 


a Sebränden dep Pabſtums verblier 


bige bejahrte, aafıibr © A 
ffen, müffen wir den Yiameır der Wies - 


ds Haren, RU 

derthußfer tragen; hingegen find Die zZwiagliſche bey 
Ser Kındertauff und andern GBebrächen ves Pabſtams 
eblieben, und behaiten gleichwot dei Namen Reformirt. 
© ser laffen wir nun den Leſer ımparsheyiich urtheilen, 
wer von uns det Warneit am nächften 2 wer beſt 
veformirt habe ‚nnd wem derLiame der eformieren 


eigenshiep zuftche und gebuͤbre . 


65 


zur Antwort gegeben: weil ich ein Chriſt 
bin, geziemet mir nicht zu ſchwoͤhren Es— 
fer Barrenius fehreibt auch, daß die Albi- 
genfer Feinen Eyd haben ſchwoͤhren woͤllen. 
Und in den Hiftorien von Johannes 
Huß und Hironymus von Prag fiefet 
man, tie Johannes Wicklef aus Drang 
feines Gewiſſens zu denjenigen, die ihm 
einen Eyd zu ſchwoͤhren hart zugeſetzt, alſo 
geſprochen habe: * se che 
GH Miriftüberall bange: Denn ſchwoͤhre 
ich, ſo din ich deß ewigen Todes fehudig: 
Schwöhre ich aber nicht, fo mag ich en?) 


ven Händen nicht entgehen: Aber es if 
mir dennoch) beifer daß ich ohne Suͤnde 
in eure Hände falle, als ing Angfichte‘ 
Gottes zu ſuͤndigäe. 19 196 
„Und derberhpmte Erafinus Noferdamie,) 
in feiner Auslegung über Matt, 5. und gar 
end. 5. fehneidet den Chriften den Cup 
gaͤntzlich ab. Daß es alſo nicht dunckel ſchef 
net, daß dieſe alle fuͤr unſeren Verſtaͤnd 
und Lehre ſeynd, und Daß der Ehriften eins. 
Mein das Nein. ift, und in.folcher Kraft. 
und Warheit muß feyn, und fo unverbredhz. 
lich.gehalten werden, als wenn eg mit ei. 
RER Bd Pre tem. 
b Sebaflian Franck in friner Raͤtzer⸗Cronic Niedert 
Edition nn? 1563, fol, 105, oder Anno 1595. fol, 99, 
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* vollkommlichen Ey de beſchwohren 
wäre, a 
Naͤch diefen eingeführten Zeugnuͤſſen 
wider den Eyd, wollen wir auch zum Be 
ſchluß vom Gebrauch, oder Mißbrauch, Der 
aͤuſſerlichen Wehr und Waffen etliche 
Atteſtationen oder Zeugnüflen anziehen, 
und. bie beybringen. Welche Waffen Durch 
Gottes gerechte Urtbeil, un der Menfchen. 
mannigfaltiger fehweren Suͤnde willen, 
(daß fich der eine wider den andern erhebet 
und empoͤret,) als eine der drey gedreneten 
ſchweren Landftraffen, von ihm zugelaffen, 
werden Iſts dann daher nicht hochnöthig 
daß alle wohlmeinende Chriften aufs allerz 
fieiffigfte bey ſich erwägen, inniglich beher⸗ 
higen und betrachten, (ſolchem grofen Un⸗ 
heil und Straffen vor zu Fommen und zu 
begegnen, ) obs nicht am’ allerbeften und 
ficherften —9— einen ſolchen Abſcheu von 
den Waffen zu haben, als welche einen er⸗ 
ſchrecklichen Jawmer und V erderbung der 
Menfchen verurſachen und anrichten ange⸗ 
fehen fie ja alle nach dem Bild EOttes 
geſchaffen, durch Das Blut Chriſti fo theur 
erkauft,.geransienirt,und die an ihn glau⸗ 
ben, vom ewigen Fluch erloͤſet ſeyn. Wel⸗ 
hes auſſerhalb Zweifſel ſo viel —— 
| k —J Ne 
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Männer hat bewogen und überzeugt, daß 
fie aus der heiligen Schrift mit ung ein 
hellig verftehen, daß einem rechtgläubigen 
Chriften der Krieg, oder Aäufferlihe Waf— 
fen zu führen, Feines wegs gezieme;maffen 
wir dann aus vielen dieſe wehnige bie eins 
führen und anziehen. Als Celſus auf eine 
Zeit das Evangelium verkleinert und befpotz 
tete, weil der Krieg darin verbotten und 
abgefchaft wäre, da antwortete Drigenes, 
daß Das Schwerdt der Ehriften fey, für die 
Gewaltigen der Welt zu bitten. (a) Deßz 
gleichen fchreibet Jacobus Strauß, im 
35. feiner 51 Hauptsftücken der Chrſtli⸗ 
chen Lehre, Anno 1523. zu Fifenach gez 
druckt, Da er. fpricht: Hütet euch, fromme 
Ehriften, daß ihr nicht ea Gewalt 
widerſtrebet und dämpffet. Und im 36. Ihr 
habt Fein andere Wehr noch Waffen als 
GOttes Wort. Sp feheinet auch nicht 
dunkel, Daß der weitberühmte und wol— 
gelehrte Mann Luther im Anfang der 
Reformation auch in dieſem Verſtande 
und Meinung geweſen ſey. Dann er ſtellet 
in einem Büchlein, Anno 1520. zu 
Wittenberg gedruckt, 30 Urfachen, warum 


or ja . ——— 
a Sehet hievon den Tractat von der Beſchaffenheit 
des Reichs Cyriſtt. fol. 85. 


EICH 


er deß Pabſts Bücher verbrannt babe 
Wobon die 22. Urfache alfo lautet: Weil 
der Pabſt fehret, dag man Gewalt mit 
Gewalt befehirmen und verthätigen möge. 


Gleichfals fehreibt er in einem andern 


Bichlein, Anno 1722. zu Wittenberg 
gedruckt, unter andern Articulen, (welche 
die Sorboniſten zu Paris vor Ketzexiſch 
daraus gesogen haben) über die Wort 
Chrifti, daß man dem Uebel nicht wi⸗ 
derftreben folle, (Matt. 5.) alſo: Wer 
dir einen Streich auf deinen rechten Bar 
Een gibt, dem beut auch den anderen dar. 
Und über Roͤm. 12. Raͤchet euch felber 


nit, 2% | * 
Reit dann fo vielfältige glaubtohrdige 
Gezeugnüffen über die Nachlofe Lehr un⸗ 
fers HErrn JEſu vorhanden und für Au⸗ 
gen ftehen, fo Fommts num vielen Schrift: 
verftändigen Gottsfuͤrchtigen mit grofer 
Berwunderung für, daß fo viel hochbegabte 
verftändige und fürtrefliche Männer, nöch 
benfoichen Gebraͤuchen des Pabſtums find 
verbfieben, und, daß nicht minder Zu ber 
Hagen wäre, Daß Die Leute nad) empfanz 
gener Erkaͤntnuͤs und hellſcheinendem Licht 
des Evangelii fich fo wenig änderten In 
Kitten und Beſſerung des alten ri 7 
ie 


EI 


waren aus Dem Leſen der Heiligen 


Die Betrachtung folcher vom HErrn JEſu 
dabey gefuͤgten Conditionen, "oder noth⸗ 
wendigen Stuͤcken zur Seligkeit, ihnen 
ſein Erkaͤntnuͤs, Verſuchung, Leiden, Tode, 
Aufferſtehung und trinmphirende Himmel 


bei, 1), ‚nebenft ‚Dem behersien Leondrd 
Kenfer, weldhendie Schyarfeichtet, wie der 


Men; 


„RS: Scanst; In feinem Gißouen; Buch, der Kömifehen 
Aägeı nant, inder Niederlaͤndiſchen Zbition —— 
Aano Isxſ5. folrp 7 
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Menno Simons ſammt ſeinen Mithelffern 
in Niederland die Leute nicht allein in den 
nothwendigen Stuͤcken zur Seligkeit und 
Schrifftmaͤſigen Gebrauch der Cermonien 
zu lehren und zu erleuchten, und nach der 
Inſetzung ihres Meiſters JEſu Chriſti, 
und nach dem Fuͤrbilde der Apoſteln zu 
unterweiſen, fondern auch vor allen Din— 
gen ihr Leben zu beffern. Haben alfo nad) 
dem eigentlichen Verftand ihrer Meinung, 
auf der Heiligen Schrift ihr empfangenes 
Pfund aus gethan, wohl angelegt, und dem 
HErrn Ehrifts allen möglichen. Gewinn 

zugebracht. | 
Aber diefe ernftliche Eifferer haben groͤſ⸗ 
feren Theils wenig Zeit gehabt, den Sa⸗ 
men des Heiligen Evangelii nach Würde 
bekannt zu machen, und unter Die verfinfterte 
Menfchen zu fäen. Denn gleich wie fie, 
wach dem Fürbilde ihres Meifters Chriſti 
und der erften Kirchen, deffelbigen Lehr ohn 
Schus und Schirm der Obrigkeit mußten 
fortpflansgen, fo fennd jie von den Neidern 
der Wahrheit fo bald unterdrücket, als man 
Das Licht von ihnen ſahe aufgehen; Maffen 
es dann die Erfahrung gelehret und bezeu⸗ 
get hat, daß man Felix Mans Anno 1526: 

m | zu 
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zu Zürich hat erträncket, und Michael Sa⸗⸗ 
ler zu Binsdorff, Georg Wagner zu Muͤn⸗ 
chen, Leonard Keyſer zu Scherdijn in Bey⸗ 
eren, unter dem Biſchoff zu Paſſau, Anno 
1527 zu Stuͤcken gehauen. Und, wiewohl 
Stand faget, daß der Leonhard Keyfer 
verbrannt fey, fo haben fie ihn doch nicht 
Fonnen verbrennen; und nach dem fie ihn 
in unterfchiedliche Feuer gebracht haben 
Ihn zu verbrennen, haben fie ihn doch in 
Stücken müffen hauen, und in die Inn 
geroorffen. Alle diefe ihm Jahr 1527. A— 
ber Georg Blaurock Anno 1529. bey 
L laufen, tem. Dr. Balthafar Hubmor 
Anno 1542. zu Wien in Deftereich, ꝛc. 
verbrannt feyn. Und Hubmors Hausfrau 
iſt ertraͤnckt: Gleichfals hat auch der eifz 
ferige Thomas Herman fammt vielen anz 
deren freflichen Männern in Hoch-Teutfeh: 
land die Eron der Märterer, wie die 0 
bengemeldte, müffen tragen: wie es dann 
alles, in der Hiftorte der wehrlofen März 
terer, fo dem Kinderziaufmiderfprochen ha— 
ben, von Ehrifti Zeiten an, zu alle hundert 
Jahren bis auf das geoenwärtige Fahr 
1660. welche bey Jacob Saveris zu Dors 
drecht in Holland gedruckt ift in folio, 
nach der laͤnge kan geleſen werden. 
P2 Und 
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Und ob wohl viel Lutheriſche und Zwinger 
lifche Reformirte aud) ftreng und bart vew 
folgt feyn worden, fo ift Doc) die allerftreng- 
fie Verfolgung überung wehrlofe Taufsges 
ſinnte⸗Reformirte Chriften, ergangen; Az 
gefehen, weil ſie auffer Befchirmung, der 


Obrigkeiten Macht, und von der Päbftli- 


chen Lehr meift abgefondert, aud) daher am 


‚meijten leiden müffen: um fo viel mehr, weil 


zur felbigen Zeit die Aufruhr durch Tho— 


‚mas Münser auf die Bahn Fam: melde, 
wiewol er den Kindertauffverwarff, dennoch 


‚nicht. aus den unfern, fondern aus Carolo⸗ 
ſtadio, des Luthers gewefenem Mit Predis 
ger zu Wittemberg und deſſen Geiftreibes 


riſchen Mitgefellen, entftanden war; welcher 


ein Sürfteher der Waffen geblieben, ja ein 
Aufrührer und Krigsftifter entgegen der O⸗ 
brigkeit war; wie Jo. Sleidanus in der 
Niderländifchen Edition Anno 1630. bey 
Fan Everts Cloppenburg zu Amſterdam ges 
druckt, Lib. 3. fol. 29. Eolum. 2. bezeugt, 
und Lib. 4. und s. in der Länge erzeblt. 
Die Roͤmiſchen Geiftlichen aber wuſten 
Die gute Gelegenheit inacht zu nehmen, und 
haben unter Dem gehäffigen Nahmen der 
Widertaͤuffer, die Nachlofe Taufiegefugpse 
1 Ä hri⸗ 


JEI@L 


Chriſten erftlich bey dem Keiſer Carolo 5. 
und nach ihm bey ſeinem Sohn Philip⸗ 
po 2, getrachtet verdächtig zu machen und 
in Ungnade zu bringen. Als Diefe Fuͤrſten 
nun die Sache zwiſchen den unſchuldigen 
wehrloſen und den ſchuldigen Auffruͤhrern 
(Die Feine Gemeinſchäfft mit ihnen hatten). 
nicht fü genau und nach ihrer Pflicht ers: 
forfchten, gleich wie vor zeiten Anno: T4$3.: 


der föbliche König von Franckreich, Kudor 
vicus des. Nahmens der ı2. hat gethan,- 
als die Roͤmiſche Geiſtli. die Merindola⸗ 
nen, und Caprianen, [die uͤbergebliebene 
Waldenſeren ] wegen ihrer Neligion vor 
ihm ſehr beſchuldigten und hart verklagten, 
(a) da ließ der König ( als ein Water 
des Batterlandes ) durch Herrn Adam. 
Finneus den Oberſten der Requeften, und 
M. Petit, feinen Beich-S after, Die Sa— 
che fleiftg unterfuchen.. Wie er non die 
faͤlſchlich angegebene und verklagte Leute: 
in Lehr und. Leben gute Ehriften‘ befand, - 
hat er geſchworen, und gefage: Fuͤrwahr 
dieſes Volck iſt beffer “als ich und ‚alle: 
meine Catholifchen! Das iſt warlich vief. 
J »3 | loͤb⸗ 

Sa en arg ten 
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loͤblicher gethan, als die obgemeldte Keyh⸗ 
ſer und König bey den unferigen gehandelt. 

haben, die ihren Geiſtlichen zu viel traue - 
ten, und der Anklage, welche fie wegen ih⸗ 
res Gottesdienſtes fürbrachten, und fie fir 
Kaͤtzer ausfchreyeten, zu leichtlich glaͤube⸗ 
ten. So haben fie die blutigen Edicka auch 
leichtlich ausgewuͤrcket und zu wege gez 
bracht; Darauf dann die erſchreckliche Werz 
folgung, mit Peinigen, Verbrennen, Wuͤr⸗ 
gen, Ertraͤncken, und Enthaupten, (wel⸗ 
ches für eine Gnade gerechnet ward,) aufs 
allergraufamfie angangen ift, auf daß durch 
dig Mittel Die fromme Nachiofe Schafe 
Chriſti mit den aufruͤriſchen Mißthätern > 
( gleich als der HErr Ehriftus unter den 
Mördern ) gaͤntzlich ausgerottet würden. 
Aber es hat GOtt nicht gefallen, daß ihr: 
Anſchlag gelingen folte: Denn er hat fei- 
ne Heerde wider alle Marter alſo bewah⸗ 
vet, Daß aus derſelben Blut und Afche feiz 
ne uk als ein Same derſelben, erbaus - 
et: it. Be 
So nun jemand bie gedencfen und füs 
gen möchte, Daß Diefe Feine rechte Maͤrterer 
wären gewefen, dieweil fie wegen ihrer 
Rerkleinerung der Kindertauffund Handz 
babung der Glaubigen bejahrken Saum | 


Vom 


EINTCH 


mit Recht wären getödter : dem beliebe mit 
Fleiß zu leſen die Beſchreibung der Tauff 
des wohlgelehrten H. Montani, in feinem 
Büchlein, welches er fitufirer: Die Nich⸗ 
tigkeit der Kindertauff, Anno 1648. bey 
Thomas Fonteyn zu Harlem Miederlänz.: 
difeh, und der 9. Tauff Diftorie Dusch 
Jacob Mehrning Anno ı 6.48. und 1647 
ans Licht gegeben, ‚und. bey ‚fel. Zindregs 
Wächter und deſſen Erben zu Dormund 
in Hoch⸗teutſch gedruckt. In welchen bey den 
Buͤchern die Kindertauff verworffen, und 
hingegen der. Glaubigen bejahrten Tauffe 
gruͤnd⸗ uud ausführlich bewiefen wird... 
Daß wir uns nun wieder zu Menno Si⸗ 
mons und Dietrich Philips in Diele Pier 
derlanden und Preuffen wenden, fo haben 
dDiefe und andere die rachlofe. Lehr und 
Beſſerung des lebens fo ernſtlich gefoͤrderet, 
als jene die ſtrenge Verfolgung, Die fie da⸗ 
bey immer haben müffen ausfiehen, (in⸗ 
fondernheit Menno, ) welche fo manchmahl 
der Perfolger Händen wunderlich entganz 
gen ſeynd. Auch fo. bat SD, gleichwie 
durch jene in Hochteutſchland, alſo auch 
durch dieſe in den Niederlanden und Preuf⸗ 
ſen, kraͤftig gewuͤrcket, daß daraus fd viel 
blůhende Gemeinen der rachloſen Chriſten 
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entitanden, daß in einem glaubwürdigen 
rief, Anno 1557. von den Oberlaͤndi⸗ 
fchen an die Niederländische Gemeinen ger 
fchrieben, gezeuget wird, daß von.der Eyfelt 
bis in Mähren wohl so. Gemeinen gewe⸗ 
fen ſeyn, deren etliche zu 500. und. 600. 
Brüder star waren, alfo daß auch zur 
felbigen: Zeit ohngefehr so. Elteften uud 

Diener des Goͤttlichen Worts, aus den: 
ungefehr bey 150. Meilen. umliegende‘ 
Landfchaften, zu Straßburg. verfammlet 

gervefen fenn, Daß fie daſelbſt über den 

Wohlſtand der Gemeinen gehandelt, und 
bezeuget, daß einer unter ihnen wohl eilff 
mal von den Werfolgern gepeinigt, dennoch 
fromm entkommen wäre. Menun ſolche 
Sürfteher des rachlofen Ehriftenthums Die 

Warheit mehr und mehr fortgepflanset, iſt 
dieſelbe als ein Senfkorn, von fo kleinem 
Anfang wider ale biutige Verfolgung, we⸗ 
der Schwert noch Schild darzu brauchend, _ 
zu einer folchen Höhe erwachfen, als man: 
an fo viel grofen Gemeinen in Teutfehland, 
Preuſſen, Fuͤrſtenthum Cleve, 2. und für’ 
aehmlich" unter dieſer löblichen Regierung: 
der Hochmögenden Herm Staaten der 
vereinigten Niederlanden, fehen Tan. Da: 
aber der. böfe Feind, als ein m alles; 
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Guts, und Zerflöhrer des Friedens und 
Einigkeit, ſolches gefehen, daß fie fich feſt 
an Die Rachloſe Lehr und Fürbilde ihres 

Meifters Ehrifti hielten, und Durch Feine 

Tyranney Tiefen abfchrecken, noch zur 
Rachgier bewegen, fo hat er diefen Lauff 
des Evangelii durch liftige Mittel gefucht zu 
 herhindern, in Demer unter ihnen Zwitracht 
[ii Uneinigfeit hat erwecket, dadurch (feiz 

der) Zerrüttung entftanden, und grofe Aer— 
gernüflen an Die anderen Chriften, und 
meiſt in Niederland, angericht. Welches 
dann die Friedliebende fo ſehr betrubet hat 
und zu Hertzen gangen ift, daß fie nicht 
allein auf Mittel gedacht haben foichen Riß 
der Kirchen zu heilen, und die Eintracht 
wieder auf zu richten, fondern aud die 
Sache zur Hand genommen, und im Jahr 
1591.3wifchen den Dberz und Niederlaͤn⸗ 
diſchen Gemeinen einen loͤblichen Frieden 
zu Coͤlln haben aufgericht und gemacht, 
wovon das Bekäntnüg des Slaubens und 
die Friedens Artieufen noch vorhanden und 
zu befommen feyn. Und um Die Aergerniſ⸗ 
ſen je mehr und mehr zu benehmen, ſo iſt 
durch etliche Friedliebende in den Jahren 
1628. und 1630, zum andern mal Eonfe 

rentz gehalten, und nach Ausſchreibung deg 
Ps Gegen 
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Gegenparts, ein Zuſammenkunft der Elte— 
ſten und Predigern angeſtellt, allda zu ver⸗ 
ſuchen, ob ſie einander verſtehen, die Strei⸗ 
tigkeit ſchlichten und die Trennung heilen 


moͤchten. Und, ſolches mit gewuͤnſchter 


Frucht zu verrichten, fo find im Jahr 1632. 
Die Herordnete Diener des göttlichen IBorts 


zu Dortrecht in Holland von viel umlies 


genden Drten zufammen kommen: welche 
dann für rathfam erachtet und gut befuns. 
den haben, Daß eine Schriftmaͤſige Glau— 
bens⸗bekaͤntnuͤs geftellet wuͤrde, woran fie 
ſich beyderſeits gruͤndlich zu halten haͤtten, 
und auf welche dieſe Friedens-handlung und 
Vereinigung möchte gegründet und gebau⸗ 
et werden. Welches dann alfo zu Werck 
gericht ift, Daß alle Verhinderungen find 
aus em Wege geraͤumet, und der gewuͤnſch⸗ 
te Stiede den 21. April deffelben Jahrs 
daſelbſt für allen und jeden offenbahrlich 
gefchloffen, beftättiget, und Das Licht auf 
den Leuchter geftellt ft. Und ber das ift 
im Jahr 1639 der gewünfchte Sriede zwi: 
ſchen den Teutſchen und Flamiſchen in 
Amſterdam, mit Lob und Ruhm, fo bey 
gemeinen als hohen Standes Perfohnen 
offenbahrlich gefehloflen, und als ein Ba— 
nier für alle Friedliebende u 
| gerich⸗ 
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gerichtet, welches fo einen angenehmen Ge 
ruch von fich gegeben, daß es Die wehrloſe 
Chriſtenheit zum hoͤchſten ziert, und dero 
einen Glantz gibt, | 

Damit aber diefe Sache für jederman 
feheinen möchte, was die Tauffs⸗geſinnte 
Ehrijten aus der H. Schrifft glauben, bez 
fennen nnd fortfegen, und: worauf der loͤb— 
liche Friede gefchloffen: fo ift für gut bez 
funden, daß man ihr Slaubens-Bekantni.f; 
für jederman in offenen Druck gäbe, Und 
zum Beweißder Warheit diefer Abhand— 
lung, hat man die Namen der abgefandten 
‚Boten aus einer jeglichen Gemeine hinten: 
an dieſe Eonfeflion sefeßt, welche: alda zu 
finden. Welche dann hernach an die Bru— 
derfchafft und Gemeine im Elſaß, und an 
die Schweißer, (for dahin aus: dem Zur 
eher Gebiet geflüichtet,). geſandt; welche: 
diefelbe einmüthiglich gut und für ihr. eiz 
gen erkannt und angenommen, Die bernach 
auf ihr bittlichs Begehren ins Hochteutſch 
uͤberſetzt und gedruckt worden. Wie ſolches 
aus der Ratification der (an felbigen 
Dertern ) allgemeinen verſamleten Elteſten 
und Dienern des Goͤttlichen Worts, un⸗ 
ſerer Gemeinen Unterſchreibung zum Pe; 
weiß der. Einigkeit, mir einander. bier bey 
gefägt 
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gefüst:. Womit diß möchte Seenbigefenn, 
wann ung Die Unterfuchung nicht lehrete, 
wie viele durch allzu Feine Erfahrung und 
Urtheil, ja. aus Mangel der Liebe, Fzw. 
unſerm groſſen Leyd und Unfehuld ] fortz 
‚fahren ung zu befchwehren mit dem gang 
fihändlichen Flecken des Aufruhrs und 
Schwaͤrmerey des Thomas Müngerg, und 
feines gleichen Auffrührern und Geifttreis 
bern, welche ohngefähr: zur get der legten. 
Meformation auch auf die Bahn Fahnen. 
Und nachdem ſchon viel: anfehnliche Ges 
meinen Der waffenlofen Reformierten 
Ehriften an vielen Dertern, fo offenbahr 
alscheimlich [; der: ſchwehren Verfolgung: 
wegen ] zufammen Fahmen, und fo viel 
trefliche Lichter um dieſer Neligion halben 
vom Leben zum Tode. waren Eondemniret 
und weg gereumet, fo ift Die Münfterris 
ſche Raferey Anno 1533. auch an den tag: 
Tommen; jedoch von Denslunferigen nie an 
gefangen, noch vollenzogen, oder ausgefühz - 
ret, noch zugeftimmet o Dev: gebilliget; 
fondern etliche unerfahrene einfältige Mens - 
ſchen, ſo auch aus der Dicken finfternüß: 
des Pabftums kommen waren, und: ein. 
ſchimmerendes Licht gefehen: feynd mit For 
hann vun Leiden von u 

Pre⸗ 


Predigern zum Schwerdt führen, uͤberredet 
und gebracht (a) welchen fie, in Vergel⸗ 
tung, hin widerum in dem Gebrauch der 
bejahrten »Tauffe beygefallen, und Die 
Kindertauffe abgeftanden, und darauf alles 
mit Prophetiſcher Traͤumerey erfüllet, ja 
den andern das Gewiſſen losmachten ( da- 
mit fiedas Reich Ehrifti mit dem S:hmwerdt 
und Zwange Aufferlicher Gewalt wolten 
aufrichten ) fo iſt der Ausgang elendig, 
und eine Erfolgung Der vertilgenden, und 
verwiitenden Huſſiten gewefen, weiche, da 
mit fie den Todt des Maͤrtyrers Johan⸗ 
nis Huſſens, und ihr eigenes dabey aus⸗ 
geitandenes Leid, moͤchten rächen, und feine 
Lehre kortplansea/ohngefehr 109. Jahrvor 
dem Münfterifchen Aufruhr) einen ſo wun⸗ 
derlichen Hundel angerichtet baden; d13 
diefe beyde Trauer-Spiele der Welt zu 
einem langwuͤrigen Zeugnuß werden bleiben, 
defto mehr weil die Siftorien davon um—⸗ 
ftändlich berichten, den Nachfonmnen zum 
Fürbilde Damit zu Diener, was Die unzien⸗ 
a Sieht hievon die Onnofelbeits Deyl.da3 ji — 
forſchung der Unſchuld vom Maͤnſſeriſchen Undeil, in 
Druck: worin ans Sleidanus, Guido de Vres, Henrico 
Bullingero, und Henrico Dorpio Umſtaͤnd⸗ u. unterfchiedz 
lich von dem Maͤnſteriſchen Proceß gefchrieben und ge: 
fagt wird, oder zu ſehen ıft, davon die rechten Yutoren 
rs feynd Berent Rotteman, Henrich Rollius, God⸗ 


ried Stralen, Herman Stapred, alle Lntherfche Prediger, 
die diefen Aufruhr erreger, und angerichtet haben. 
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liche Rachgier,verkehrter Eifer und Pros 
phetifche Traͤumereyh, ( unter dem Vor⸗ 
wand oder Namen Chriſti Kehre fort zu 
pflangen ) Fan zu wegen bringen. Und. 
und wiederum zur vorigen Materie begeben 
de, fo fagen wir, daß die Neformirten, ſo 
‚ mit den Pabiften annody Kinder tauffen, ‚ 
den Eyd fehwöhren; und Waffen Führen, 
nicht werden: zugeben, daß man fie in denz 
felben Grad mit oder neben die Pabiften - 
ftelle, Darum daß fie mit ihnen Diefe Dinz 
ge noch treiben und handlen: alfo gebührete : 
e8 fich auch, Daß man uns nicht in Die Zahl : 
der Münfterifchen Srrgeifter ftelle,zehle und. 
vechne, ob fie fehon mit ung der Kindertauf 
widerfprochen, und der Bejahrten Tauf zu⸗ 
seftanden haben. Dann wiewohl die’ 
Zwinglifchen, u. Lutheriſchen, beyde Refor⸗ 
mierten mit dem Pabſtum noch viel Dinge: 
in gleichem Gebrauche unterhaͤlten, ſo vers 
thätigen wir Dennoch Diefelbe, daß fie von 
den Paäbftifchen fuperftitiafifchen traditio— 
nen gans ferne abgefchieden feynd, und geben. 
ihnen auch gerne die Ehre, daß fie viel Sa— 
chen treflich veformieret; und "damit Der. 
Welt ein groffes Lich: gegeben haben: ob 
wir fchon der Meinung feynd, Daß die un⸗ 
ferigen in etlichen Pancten und — 

efs.: 
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en 
etwas befferreformiert, und der Wahrheit 
näher fernd dann fie. Derhalben geziemet 
e8 billig (mit ſchuldiger Ehrerbietung gere⸗ 
det ) auch allen andern gutmeinenden, uns 
von der Miünfterifchen abfeheulichen ſchwaͤr⸗ 

merey und Irthuͤm gank zu entledigen, 
und frey zu fprechen; ob fie ſchon meinen, 
in etlichen Puncten befferzufeyn, dann wir. 
U. ſolches um fo viel mehr, weil es aus unfes 
‚rer vor vielen Fahren ausgegebener Eonfef 
fion, und aus gewiffer Erfahrung der Pra⸗ 
xis unferer Bekäntnüs, genugfam bekannt 
ift, und vor aller Welt offenbar erfchiez 
nen ift (oder zummenigften gehört zu ſeyn) 
daß wir damit Feine Gemeinfchaft wollen 
- haben. Und es erfcheinet auch folches niche 
dunckel zu. diefer Zeit an denfelbigen, mwels 
che in England: aus den Englifchen Refor⸗ 
mirten felber entjtanden (auch in vielenanz 
dern Puncten mit ihnen noch zuſtaͤndig) 
feynd, und wie wir nicht Kinder fondern 
die bejahrten tauffen; jedoch gegen unfern 
Verſtand das Reich Ehrifti mit dem 
Schwerdt aufrichten wollen; da es Doch 
‚unferes und vieler (aufferhalb ung) Gelehr; 
ter, Schriftswerftändiger und Gottsfürch- 
tiger erachten, nichts anders, als Durch fein 
heiliges Wort Hin demſelben gemaͤſſe Leh⸗ 

2 re 
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‚re, und heiligen Lebens Fürbild im Geift 
‚und Slauben, ohn allen Aufferlichen Zivang 
‚und Gewalt, muß forgepflanget werden ; 
‚und wir ung Daher Derfelben Feines weges 
‚Dörffen anmaffen, noch Gemeinfehaft mit 
‚Ihnen zu halten. Welches dann auch viel 
‚piferete gereformirte hier zu Lande befen- 
‚nen und. billigen ; entledigen ung aud) von 
der benannten nuverdienten Schmach, und 


wiffen gar wohl,daß e8 einer der wichtige 


sten Artikeln unfrer Lehre und Meligion 
iſt, daß man, ohn alle weltliche Macht oder. 
fleiſchliche Gegenwehre und Waffen, den 


HErrn Ehriftum müffepredigen, und rach⸗ 


loß nachfolgen, ob wir fehon auch mit der 
erſten Ehriftlichen Kirchen, (welche wider 
‚alle greuliche und graufame Verfolgung 
und Tyraney iſt gebauet worden,) allerley 
Creutz, Verfolgung, und Ungemach müffen 
‚ausftehen, und gleich Die unferigen zu allen 
Seiten haben gelitten, Die Dennoch Die gez 


ringſte Rachgier nicht mögen üben, noch 


wider unfere Obrigkeit unter einigem Bors 
wand, aufftehen. Dann wir koͤnnen aus 
dem neuen Teftament nichts anders begrei⸗ 
fen, als daß der HErr Ehriftus alfo ger 
lehrt, und mit feinem eigenen Exempel ung 
vorgegangen ift, und derhalben * aufs 
fir — aller⸗ 
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llerwweitefte von aller Rachgier muͤſſen ab⸗ 
gefchteden feyn und bleiben. St 
Und ob nun jemand aus unferer Lehre 
wolte befchlieffen, und ung zu Unrecht zu⸗ 
maſſen, ald ob wirdas Amt der Obrig 
keit verwürffen, verachteten oder verkleiner- 
ten, dem beliebe zu wiffen, daß wir fol 
ches ernitlich widerfprechen: Dann wir bee 
kennens frey, Daß es von GOtt fey einge 
fest, und Daher die Obrigkeit eine Dienes 
rin Gottes genennet wird, und iſt; verods 
net zur Strafe den Boͤſen, und zum Schuß 
den Srommen, nah S. Pauli Lehr und 
Gezeugnuͤs Kom. 13. 
Und od wir ſchon im neuen Teftament ein 
ausgedrücktes Gefege, noch: Erempel, wie 
im alten-gefcheyen iſt, koͤnnen finden, nach 
welchen man das Amt bedienen, oder wie 
man die hohe und ſchwere Weltliche Sa; 
chen regieren folle, auch nicht fehen koͤnnen, 
daß fienac) dem Höttlichen Geſetz des al 
ten Teſtaments oder Bundes geregiert wer; 
den; fondern an den meiften Dertern, nach 
den Geſetzen, Rechten, und Bräuchen, fo 
von Keyfern Königen, und hohen Obrig- 
keiten und Herrn nach ihrem Woͤhlgefallen, 
oder Gutduͤncken ftatuirt, und eingefegr- 
D-3 Cash, 
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(auch fat ungleicher Geftalt, Art und in⸗ 


halts ſeynd:) und es Doch einem rechtſchaf—⸗ 
fenen Chriſten wohl anſtehet, und geziemet, 


daß er gern Hein und geringin Diefer Welt 


| 
| 
| 


fey, und alle Hoheit derfelben vermeiden, 
und fich Den niedrigen. gleich Stellen und hal⸗ 
ten wolle: Und wis Daher, als auch der viele 
fältigen Befchwerungen halben, ( welchen 
diß Amt uuterworffen ift,) ung viel zu. 
geringe achten und zu blöde befinden, daſſel⸗ 
bige der. Geftalt anzugeben, zu bedienen, 


- oder zu verwalten: fo wollen wir ung denz 


noch hiemit hingegen erklären, und auch zu 
aller. Zeit trachten zu erzeigen, daß wır es 
als von GOtt geordnet, in grofer Wuͤrde 
und Ehren halten, wie dann geishrieben 


ſtehet; Sein Werck iſt Lobes und Ehren. 


werth, oder, wie es andre uͤberſetzen, Was 


er ordnet, das iſt loͤblich und herrlich, ꝛc. 


Palm 3. und niemand (fo fern er in der 
wahren Chriftlichen Religion, und Wan⸗ 
delpflicht, aufrichtig einher gehet)allein des 
Amts halben in unferen Hertzen verurthelz 
fen oder unfelig achten. | 
Welches Daun auch daraus erfcheinet, 
und abzunehmen, daß wir ung Deswegen 
feibft, Gewiſſens halben, ſchuldig und für 
(5 Dtt verpflichtet halten und erkennen, und 


auch alle unfers Mitglieder, (Can welchem. 


Dre. 
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Ort und unter was für Obrigkeit fie mögen 

feyn) hiermit, wie fonften auch gewoͤhn⸗ 
ich gefchiehet, gar freundlich und nicht we⸗ 
niger ernftlich ermahnen, ihren Obrigkeiten 
nicht allein mit gebührlichem Mefpect und. 
Furcht zu begegnen, und alle Ehre zu erzeiz : 
gen fondern auch Derfelben, als getreuen;- 
und gehorfamen unterthanen zuftehet, alle 
Aufrichtigkeit, Treue und Gehorſam, laut 
des H. Evangelioas, mit der That, zu Teiz 
ften, und ihrem. Ehriftfichen . Beruf, und. 
ſchuldiger Pflicht zur Folge (nad) der Leh⸗ 
re Pauli, wie obberührer) alle aufgelegte : 
Shasungen, Zölle, Accifen, und Convoy: 
oder Shußrkoften, getreulich und willig, 
ohn allen Betrug und Verkuͤrtzung, zu ent 


richten und zu bezahlen. 


Diß iſt es dann, was unſer aller HE, 


und Lehrmeiſter gebeut: gebet dem Keiſer, 
was des Keiſers iſt, Matth. 22. Und uͤber 
das, daß ein jeglicher nicht allein in allen 
Verſamlungen, oder Predigten in ſeiner 
Gemeine, ſondern auch ſonſten bey allen 
Gelegenheiten bey Tag und Nacht mit an— 
daͤchtigen inbrünftigen Gebethen zu GOtt 
derfelben ein Gedenck fey, daß es- feiner 
Goͤttlichen Mijeftit wolle gnädigft belieben 
ihnen alle ihre Ben und Birgreiffungen, 
| 4 . 
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fo fie aus Unwiſſenheit begehen, oder menſch⸗ 
licher Schwachheit und Bloͤdigkeit halben, 
bey ihnen: Darunter lauffen mögen, zu ver 
zeihen und zu vergeben; auch fie und ihr 


Land und Leute fuͤr allem Schaden, Aufruhr, 


Überfall, liftigen u. gefährlichen Anſchlaͤgen 
der Feinde zu beſchirmen und zu behüten; fie 
auch zu begaben mit folher Weisheit und 
Berftande, Fürfichtigkeit und Erkäntnüs, 
als ihnen felbft, famt ihren Hausgenoſſen, 
Unterthanen und Einwohnern nuͤtzlich erz 
ſprieslich, und nöthig if; und alfo mögen 
vegieren, daß es beydes für GOtt, Dem gez 
scchten Richter und HErrn aller Herrn, 
und feinen Heifigen Engeln, wie auch allen‘ 
Sottfürchtigen Frommen mit: gutem Ger 
wiſſen verantwortlich fey, und endlich nach 
diefer Zeit fie mit-ung und wir mit ihnen: 
aus Gnaden durch Ehriftum behalten und 
ewig felig werden. 1 
7 Wie es fih dann auch gehört und gez’ 
buͤhrt, daß wir uns in allen Dingen und 
Begaͤbnuͤſſen gegen unſere Obrigkeiten 
C gleich auffrichtigen Chriſten, guten fried⸗ 
— Unterthanen, frommen Buͤrgern und 
inwohnern, mit gutem Gewiſſen zuſtehet) 
ja gegen alle Menſchen alſo erzeigen, daß 
ein 
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‚ein jeder erkennen ‚möge, welches Geiſtes 
Finder wir feynd;.auf daß unfere Glaubens— 
bekäntnüs nicht allein in den vorhergeheden 
wenig Buchftaben, fondern auch in unfrer 
Medlichkeit. und Chriftlicher Beſcheidenheit 
‚aus allen unfern geziemlichen Bemweifungen 
und praxi Derfelber gelefen, und ein groſes 
Licht, dem Chrifilihen Nahmen würdig 
und gemäß, angezündet und aufden Leuchter 
‚geftellet möge werden; ja aller maffen nach 
‚der Lehr unfers Erlöfers: Laßt euer Licht 
leuchten für Den Leuten, Daß fie eure gute 
Wercke fehen, und eueren Vatter im Himzs 
mel preifen. Matth. 5. | 
Dafern nun der andächtige Leſer alledag 
obgemeldte, mit HDttesheiligen Worte und 
geſunder Vernunft unparteyiſch beliebet zu 
uͤberlegen, fo hoffen und vertrauen wir, daß 
ale gutmeinende Ehriften werden begreiffen 
Fünnen, daß dieſe Bekäntnüs und Kchre 
mitbringe, niemand fchädlich, fondern allen 
Menfchen nuͤtz und förderlich zu feyn, und 
daß fie daher von der Zahl der wahren 
Neformatoren nicht moͤgen außgeſchloſſen 
‚bleiben, fondern mit guten Fug und Recht 
darunter gezehlet, und von allen hohen und 
niedrigen Dbrigkeiten gnädigft geduldet, 
auch von denfelben gehandhaber, und gez 
Ds | buͤhr⸗ 
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buͤhrlich beſchirmet werden. Und nachdeme 
von langer Zeit her ( durch Unfunde diefer 
Leute Religion) das Widerfpiel fich zur 
‚getragen, und. der Eiffer von etlichen an eiz 
nigen Oertern fo weit gegangen ift, daß man 
Die befenner diefer Lehre mit Gefängnüs 
befchwehret, und ihnen viel Verdruſſes, und 
Angemachs, ja Herkleides angethan hat,und 
das ihnen woiderfahren ift eben durch ſo⸗ 
thane, die fich vorzeiten wegen Verfolgung 
und Gewiſſen⸗zwanges fo fehr beflaget, und 
die Freyheit deffelben fo wohl hoc) gepreis 
-Fet, als treflich.vertädiget haben. Derhalben 
wird esndthig feyn, Daß man einft anweiſe, 
was die Sürfteher der Sriedens-handelung 
Anno 1579. in Coͤlln gehalten, zwifchen 
den Legaten, des Großmächtigen Königs 
von Hifpanien auf einer,und Denen von 
den Herrn Staten Der Niederlaͤndilche 
Provincien anderer ſeiten, darbey Unter⸗ 
Tändifche ‚oder Mittler ſeind geweſen, Der 
‚Allerdurchleuchtigfte Nömifche Keifer Ru⸗ 
dolphus, hochlöblicher Gedächtnuß, zuſamt 
‚viel andern Fürften des Nömifchen Reiche, 
Welches Bud) nachdem es Anno 1581. auf 
befehl der Herrn Staten von Holland, ift 
gedruckt, fo wird diß löbliche Werck der 
Maschwelt zum ewigen Ruhme — und 


— 
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dienen. Denn als es in der Sriedenszhanz 
defung fürnemlich anf die Religion und den: 
Punct von Freyheit des Gewiſſens anfam,- 
hat der Annotierer oder: Anınercker ſolche 
ſchoͤne Zeugnüſſe und Gruͤnde für die Frey⸗ 
heit deſſelben dermaſſen beygebracht, daß 
ſie nicht leichtlich widerlegt, oder verbeſſert 
koͤnnen werden. Dann er hatte darzu eben 
ſo ſchoͤne Materi, als wichtige Urſachen 
Angeſehen die Neformierten, aus gantz leicht 
empfindlicher Unterfindung wuſten, wie viel” 
fie hier und andersivo von dein Roͤmiſchen 
Geſinde hatten ausgeſtanden, und daß ſie 
(von den Geiſtlichen) bey der weltfichen 3 
Obrigkeit angeflaget, an Leib und Gut ber 
raubet wurden; und darum ziehet .ersan., 
‚P09. 45. DaB Diefer Trieb Urfach gemwefen 
ift, Daß Valdo Anno. 1188, Dulcinug‘ 
1307, Rockenzain 1361, Wiclef 1364, 
und Johannes Huſs Anno 1414, für Ke⸗ 
ger zum Tode verurteilet worden. -. * 
Und was ſeit dem vor eine groſe Merz 
ge unfihuldiges Bluts vergoffen iſt, wiſſen 
faſt alle Reformirten, und es. erfcheinet.- 
noch Elärer in gedachtem Buche Pug. 174, 
175, 176. als auch nicht weniger im groz - 
fen Ehriften Maͤrterers buche ‚der Refor⸗ 
mirten, durch Abraham Mellinum zu Dort⸗ 
on | drecht 


drecht in Holland gemacht, und Anno 1619- 
bey Iſaac Fans Canin dafelbft gedruck: 
benebenft dem, das vom Tieleman von 
Bracht Anno 1660. durch Jacob Savery 
su Dordrecht in Folio ift ausgegeben. In 
welchen beyden fehr bloß und nackt bewie⸗ 
fen wird, daß die Bekenner der Chriſtli⸗ 
chen Religion, und infonderheit, Die waf⸗ 
Fenlofe (von Ehrifti Zeiten ab, von hundert 
zu hundert Kahren ) am allermeiften gelit⸗ 
ten, und. die Märterssfrone getragen ; har 
bei, welches vielfältiges Keiden fie alle mit 
den andern haben müffen ausftehen, weil‘ 
fie fich ihres Gewiſſens halben menſchli—⸗ 
chen Geſetzen nicht haben koͤnnen unterz’ 
werffen, noch den Regulen Des Glaubens‘ 
und Gottesdienftes,die. ihnen von denfelben 
wurden vorgefehrieben, nicht Eonten gehor⸗ 
famen. Angemerckt das Gewiſſen fo ein 
edeles Geſchenck und Gabe Gottes ift, Daß 
fie, ohne das zu verlegen, wicht anders 
glauben, noch thun Fan, als fie verſtehet im 
Gottes H. Wort gegründet zu ſeyn, und 
am juͤngſten Tag es babe zu verantwor⸗ 
ten für dem jenen, der ihr Das Leben und 
. then gegeben bat. N a 9 

Und wenn dieſe vornehme Haupſache 
und: Troſt zur Seligkeit den SPP 
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Diefer Welt nicht innerlich wär zu Hertzen 
gegangen, was folte fie bewegte haben, 
ſo v i e lund fehwere Tormenten aus’ 

zuſtehen, und Gut und Blut dabey aufzu⸗ 
ſetzen. Und was verurſachte die Waldenſer 
heutiges Tages noch fo viel Jammer, Kum⸗ 
mer und Elend zu leiden ? als daß fie vers 
meinen, man müffe GOtt mehr gehorchen, 
‚als den Menfchen. Aber fo beſchwerlich es 
dieſen Fällt, in ihrer Neligion - verhindert 
und. im Gewilfen gezwungen zu werden, fo 
hart und ſchwer fällt es den Unfrigen auch, 
und fo wenig ſich Diefe und andere Refor— 
mirte Den Päbftlichen Gefegen und vorges 
fchriebenen Gottesdienften koͤnnen unters 
werfen, fo wenig auch wir: alles was uns 
nach unferem Urtheil wider Gottes Wort 
zu glauben und zu thun vorgeftellet wird, 
und fo gerneals die Neformirten die Frey: 
‚heit ihres Gewiſſens unter der Nömifchen 
Regierung wolten, und billig folten genie- 
fen: alſo gerne wolten wir aud) in aller 
Niedrigkeit unter Den Deformfrten unferm 
BGewiſſen nad) leben. Dann fo theuer als 
ihnen ihr Gewiſſen für GOtt ſtehet, uns 
“auch Das unfere. 4 

‚Und weil dann der Eiffer des Gewiſſen— 
Ben ygnderen Geſetze vorzufchreiben 
‚ 2 um 


und Abſcheu vor den Proceduren gehabt, 


Aa a AB TAGE GE 4 DEE SR TER Da a Ban LANE nn a a He 


a nn 
um zu glauben und darnach zu leben ſchon 
ſehr alt in der Welt ift, und die, fo diefels 
be nicht halten, noch. in der Furcht Got⸗ 
tes gehorfamen, find der Schmad), Ver⸗ 
folgung, beraubung der Güter und dem 
Tode uuterworffen, fo haben auch viel anz 
dere Gottliebende einen groſen Eckel 
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welche bey folchen veruͤbet wurden. Und es 
fehjeinet nicht Dunkel, wie viel vortrefliche 
hohe Dbrigkeiten und gelehrte Perfohnen 


Schneider diefen heftigen Trieb mit grofem 


Er ft gefeßt haben, indem fie wohl gewuſt, 


daß niemanden gröferes Keiden Tan zu ge⸗ 


fi,get und angethan werden, als anders 


muͤſſen slauben und thun, dann er im Ges 


wiflen-aus Gortes H. Wort begreiffen und 
faſſen fan. Und Ach! daß es allen hohen Res 
genten der Könder und Städte belieben 


möchte, dieſe hochwichtige Sache was 


fleiffiger zu unterfuchen, fie würden in der 
obberübrten Acte von Friedenschandel pag. 
18. befinden, daß die Teutfihen Fürften 
wohl eher gefagt haben, Daß niemand durch 
Gewalt und Zwang zum guten Chriſten zu 
machen fey. — Er 
‚Hierzu ‚füge man, was der König von 
Fraͤnkreich, Henrich der ate Diefes namens 
| J am 
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am Ende feineskebens zu ſeinen weinenden 
umftchern hat gefagt: Halter das für ficher 
und fefte, fprad) er, Daß Die Religion von 
GOtt in die Hergen gegeben, und nicht 
von Menfchen mag gebotten werden: Und 
was der alte Doctor Alardus de Ponte 
von der Gewalt der Fürsten über die unglaus 
bige Saracenen. Heiden und Küden fo 
fern ‚Ste friedfam leben urtyeilet und g% 
ſchrieben, ift würdig Dafelbjten, pag 1757. 
nach zn fehen, daß nemlichkeiner Obrigkeit 
Macht fich weiter erjtrecke, als nur die 
weltliche Sachen wohl zu regieren Sehet 
und leſet von Pagina 167. bis zu 173. 
was der verftändige Arctius Catharius hie⸗ 
von ſagt, und was über alles vorhergehende 
ein Gotfesfürchtiger Mann an eine Mar 
giftrats Perfon fo umſtaͤndlich, als treflich 
gefchrieben hat: Lefet von pagina 92. bie 
198: welche Beweifungen fo ausbündig 
feynd daß fie alle groſſe Eifferer hierin zu 
einem mercklichen Nachdencken billig ber 
wegen folten und folches um fo viel mehr 
weiles nicht unfere, fondern der Neformierz 
ten in ihrer Noth und Gewiſſenszwang 
feldft eigene Worte feynd. Wovon mir 
nicht gedacht hätten viel ein geöfferes Werck 
von Diefer Materi U RBerlauff der 4 
2 ans 
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ang Kicht zu geben, damit wir aller Welt 
weiſen möchten, wie treflich viel. hohe O⸗ 
brigkeiten, als Keyfer, Könige, Fuͤrſten und 
andere Regenten über Länder und Voͤlcker 


von dieſer fache geredet, und von vielen ber 


rühmten gelehrten Männern wider.den Ge⸗ 
wiffens-;wang bepgebracht, und wie loͤb⸗ 
lich fie von deſſelben Freyheit gefchrieben: 


haben. Welches Werck, das fchon mehrenz 


theils gefchrieben und verfertiget, Durch un⸗ 
terfchiedfiche beſchwerliche Zufälle bis daher 
verhindert worden: unterdeffen haben wir 
vor gut erachtet, dieſe unfere Hochtentfche 
Freunde in ihrem herglichen Begehren nicht 
känger aufzuhalten; und ifo mir: befinden, 
ihnen hiemit angenehm zu feyn, daß wir 
Riederlaͤnder auf diefe Weiſe lernen Hoch⸗ 
teutfeh fprechen, fo hoffen wir mit Verguͤn⸗ 
ſtigung des Allerhöchften Das vorgedachte 
Rerct auch laſſen zu folgen, auf daß wir 
dadurch aller hohen Oberkeit, die von GOtt 
über. Länder und Voͤlcker gefest ift, ein 
Ehriftliches Bedencken geben, Db es nicht: 
beifer für ihre Länder und Staͤdte, auch 
für ihre eigene Perfon das allertoblichite 
wäre, daß fie langmuͤthig, gelinde und ver 
tragfam mit ihren Unterthbanen und Eins 
wohnern, Die anderer Religion zugethan 
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feynd, umgingen,und daß fie ſich doch von: 
keinem Menfihen zum: Geiwiffensszwange 
lieffen beivegen, noch ihren. Unterthanen 
die Ubung ihres: innerlichen Gottesdinſts 
verhinderten, wie die Roͤmiſchgeſinte in ih⸗ 
rem Gebiete den Neformirten und Evan— 
gelifchen hun, und verurfachen dadurch, 
daß fie gleichtwohl ihren Gottesdinft im: 
verborgenen üben, nach ihrem: Gewiſſen, 
und Das aus erheblichen Urfachen, es muͤſſen 
thun; Ob folches wider die Drdre der Dr 
brigfeit ift, unter welcher fie wohnen; ange⸗ 
merckt fie dem Fürbilde der Apoſtel darinnen 
folgen, welche fagen: man muͤſſe GOtt mehr 
gehorſamen, dann den Menſchen. 

Aus allem, was nun geſagt iſt, vertrauen 
wir, daß alle reformierte Obrigkeit mit uns 
werde vermeinen, am beſten zu ſeyn, daß die 
Roͤmiſchgeſinneten den Reformirten und E— 
vangeliſchen zulieſſen, ihrem Gottesdienſt 
zum wenigſten mit durch die Finger zu ſe⸗ 
hen, in der Stille zu uͤben. — 

Wann diß dann alles wird andaͤchtig 
betrachtet, und in der Wagſchale göttlichen. 
55. Worts wohl erwogen, fo. wollen wir 
hoffen und feſt vertrauen, daß niemand feiz 
ae Unterthanen anders handlen und regie⸗ 
ten’ werde, als er wolte, daß er, oder die 

R3 Sei⸗ 


Seinigen unter Obrigkeit von anderer Re⸗ 
glion wohnend gernegehandelt und regieret 
vuͤrde, alſo nachlebende, dem Koͤniglichen 
Geſetze, welches lehret einem andern zu 
thun, als wir gerne wolten, Daß uns gethan 
wiirde. us 
Und ach! ob es allen (Die vor Diefem zu 
eifferig in Diefer Sache geweſen feynd) bes 
fieben möchte, ins zukünftige alfo langmuͤ⸗ 
thig und gelinde mit ihren Unterthanen fo 
von anderer Meligion feynd umzugehen, 
zu handeln und gedultig zu vertragen, gleich 
wieunfere fo löbliche als weitberuhmte Ob⸗ 
yigkeit in Dielen vereinten Niederländern - 
thut, die uns nicht allein ungemeine grofe 
Frehheit verliehen, fondern auch guädigft 
protectiven und befchirmen, und Daher au) 
allen andern zu einem treflichen Turbilde, 
demfelben nach zu folgen, dienen; und Die 
ihnen dann in dieſem gleich werden die wer⸗ 
den auch gleiches Lob und Ehre einlegen; 
Sie werden die Unterthanen verurſachen 
feurige Gebaͤte für fie zum HEren zu brin⸗ 
gen, zu dem Ende, daß es GOtt dem All⸗ 
mächtigen wolle belieben feinen milden ſegen 
über die Laͤnder ins gemein bey erwuͤnſch⸗ 
tem LandsSrieden, und über Die Obrigkei⸗ 
ten, auch ihre Familien abſonderlich, aus 
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zuſtuͤrtzen; und daß fie endlich mit uns, und 
wir mit ihnen nach dieſem elenden mühfes 
ligen Leben ewig erhalten, und aus lauterer 
Gnade durch das theuerbare Blutvergiefen 
bitteres Leiden und Sterben unſers HErrn 
und Heilandes JEſu Chriſti, moͤgen ſelig 
werden. Welches wir allen ins gemein, 
und jedweden abfonderlich, als ung 
ſelbſten von Hergen anmwünfchen. 


Prüfer Dann alles, und behaltet dag Gute. 
| Soli Deo Gloria, 


.* 
Sb “ru 
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Fuͤrſtellung der vornehm⸗ 
ſten Articufen unſers allgemeinen 
Chriſtlichen Glaubens, wie dieſelben 
in unſrer Gemeine durchaus geleh⸗ 
ret und belebet werden. | 


ARKBICUL:], ; | 

Rom Glauben an GOtt. Don der 

‚Schöpfung des erſten Menſcheu und 
aller Dinge, 


Sp chdem wir bezeuget finden (in dei, 
Cauoniſchen Büchern des alten und. 
neuen Teſtaments. Heb. 11, 6.) dag 
es unmüglich fey ohn Glauben GHtt au 
gefallen, und wer zu GOtt kommen will, 
der muß glauben, daß ein Git ift, und 
daR er wird feyn ein Vergelter denſelbi— 
gen, die ihn ſuchen, Daher fo bekennen wir 
mit dem Munde und glauben mit den 
Hertzen, famt allen Frommen, nad) lart 
der H. Schrift, an einen einigen, ewigen, 
allmächtigen und unbegreiflichen GHDtt, 
Butter, Sohn und 9, Geiſt, Deut. €, 
d.4. Ben. 17, v. 1. Jeſ. 46. ©. 8, 
Joh. 5.0.7. und Eeinen mehr, noch Fei; 
nen andern: por welchem auch fein GOtt 
gemacht oder gewefen ift, noch auch nad, 
Ihm feyn wird. Denn aus hm, durch 
26 Ihn 


Jr | | 
Ihn, und in Ihm, find alle Ding. Ihm 
fey Lob, Preis und Ehre von Ewigkeit, 
u Ewigkeit, Almen. 3 

Henfelben einigen GOtt, der da 
wircket alles in allen, glauben und beken⸗ 
nen wir, ı Eor. 12, 0.6. Gen. 5. Daß 
er ein Schöpfer ift aller fichtbaren und 
unfichtbaren Dingen, der innerhalb fechs 
Tagen Himmel und Erde, das Meer, und 
alles was drinnen ift, gefibaften, gemacht 
und zubereitet hat, Act. 14, v. 15. Und 
daß er Diefelbe und alle feine Wercke 
durch feine Weisheit, Allmacht, und durch 
das Wort feiner Kraft noch vegieret 
und unterbäft. 

Und als er feine Wercke vollendet, 
ud jegliches, in feiner Natur, Weſen 
und Gigenfehafft, gut und vecht nach ſei⸗ 
nem Wolgefallen geordinieret und be 
veitet hatte, ſo bat er Daneben auch) den 
erften Menfeh, unfer aller Vatter, Adam 
gefchaffen, Gen. 1. v. 27. und ihme ci 


nen Leib gegeben welchen er ausm Er⸗ 


den⸗klotz Gen. 2. v. 7. geformiert, und 


ibm einen lebendigen Odem in ſeine 
Raſe geblaſen hat, alſo, daß er gewor— 
den iſt eine lebendige Seele, von GOtt 
nach feinem Bilde, Gen. 5. v. 1. und 
Gleichniß in rechtfehaffener Gerechtigfeit 
und Heiligkeit, zum ewigen Leben 
en 


)o) 
fen; Und bat ihn über alle andere Cre— 
aturen fonderlich angefehen, und mit vies 
len hohen und berrlichen Gaben gezieret, 
in den Luftzgarten, oder Paradeiß geftelt, 
Sen. 2 v. 15. Gebot und Verbot geges 
ben; Gen. 2.9. 17. Hat auch darnach 
von demfelben Adam eine Rippe genomen, 
(Sen. 29. 22.Und ein Weib daraus ges 
bauet, zu ihm. gebracht, diefelbige ihm 
zum Gehälffen, Gefelline und Hauß-fraus 
en zugefüget und gegeben: Hat auch fol- 
gens verfchaft, daß von Diefem einigen 
erften. Menfchen Adam alle Menfthen, 
auf dem gansen Erdboden wohnend, ges 
zeuget und entfproffen feyn, Act. 17.%. 26, 
Articul.ll.: 

Von der Übertretung deß Göttlihen Ger 

bots Durch. Adam. 


W Ir glaͤuben auch und bekennen, ver⸗ 
moͤge der Heiligen Schrift, daß 
diefelbige unfere erſte Vor⸗Elteren Adam 
und Eva, in dieſem herrlichen Stande‘ 
darinnen fie geſchaffen waren, nicht: lange 
geblieben feyn, fondern. es ſeynd dieſelbe 
durch Liſt und Betrug der Schlangen 
und des Teufels Meyd verleitet und ver 
führet, Gen. 3. d. ©. und haben das 
hohe Goͤttliche Gebott uͤbertretten, und 

| ).(.2 ſeynd 
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rag er 
ſeynd ihrem Schöpfer ungeborfam ge⸗ 
worden; Durch welchen ungehorfam die 
Sünde in die Welt kommen ift, Nom. 
5. d. 12. 18. nnd Durch die Suͤnde der. 
Todt, und ift alſo zu allen Menſchen 
Durchgedrungen, angefehen daß fie alle- 


geſuͤndiget haben, und Dadurch den Zorn 


Gottes und Verdamnuͤß auf ſich aela-. 
den, Darum fie. auß dem Paradiefe, oder 
suftgarten, von. GOtt getrieben fennd, 
Sen. 3. v. 23. daß fie den Acker bauz. 
en, mit Kummer ſich darauf ernehren, 
und im Schweiß ihres Angefichts ihr - 
Brodt effen folten, biß fie wieder- zur Er⸗ 
den würden, Davon fie genommen wären: - 
Pr. 49. 0.8. Und daß fie derohalben 
durch fothane einige Suͤnde fo gar ferne - 
von GOtt abgefallen, gewichen, und von. 
ihm entfvembdet worden feynd, daß fie. 
weder Dura) fich felber, noch Durch je⸗— 
mand ihrer Nachkommen, noc) durch En: - 
gel, noch durch Menfchen, oder durch 
eine. andere Kreatur im Himmel oder 
auf Erden, wiederum aufgehofffen, erloͤſet 
und mit GOtt verſoͤhnet Fonten werden, . 
Apoc. 5. fondern daß fie ewig verlohren 
müßten bleiben, dafern nicht GOtt der 
fich über fein gefchöpf wiederum erbarmiet, 
haͤtte gnaͤdig Drein gefehen, Koh. 3. . 
16, und mit feiner Liebe und Barmber- 
sigkeit waͤre darzwiſchen kommen. Ar⸗— 


wire FE 

Bon der Wiederaufrichtung und Per. 
fühnung des Menſchlichen Geſchlechts 
DR 1ED1E Pieter erften 
SAD Menfchen und feiner Nachkommen 
betrift, Davon befennen und glauben wir, 
daß unangefeben diefen ihren Fall, Ueber: 
trettung und Sünde, und obwohl bey ih: 
nen. gänglich Fein vermögen war, GOtt 
dennoch darum fie nicht gantz und gar 
bat wollen verwerfen, noch ewig verlohren 
"bleiben faffen, fondern daß er fie wiede⸗ 
zum zu ſich geruffen, getröftet und gezei⸗ 
‚get hat, daß bey ihm noch Mittel ihrer 
Rerfühnungwäre, nemlich das unbeflech- 
te Lamm. (oder Sohn) Gottes, welcher 
dazu allbereits vor der Welt Anfang. erz 
fehen, Joh. 1. 9.29. ı Petri 1. 0.19 
Ben. 3. 0. 15. T Sb. 3. vd.r. und 
ihnen, als fie noch im Paradeiß waren, 
zu Troſt, Erlöfungund Seligkeit, fo wol 
für ſie als ihre Nachkoͤmmlinge, verheifz 
fen und zugefagt, ja ihnen von der Zeitan 
Durch den Glauben als eigen gegeben und 


geſchencket ift. Wornach allen frommen . 


Hebr. 11 v. 19 39. Altwätern hat ver 

Tanget, welchen die Verheiffung zum oͤf⸗ 

tern iſt ermeuret, Die darnach geforfchet, 
)( 3 und 


* 
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und durch den, Glaͤuben von ferne nach 
ihm ausgefehen und auf die Erfüllung 
gervartet haben, Gal. 4.0. 4. Daß, wenn 
er kommen würde, er das gefallene menſch⸗ 
liche Geſchlechte von ihren Suͤnden, 
Schuld und Ungerechtigkeit wiederum er; 
loͤſen, frey machen, und aufhelfen folte, 


Articul III | 
Bon der Zufunft unfers Erlöfere und 


Seligmachers JEſu Chrifti, 


&? gläuben und befennen wir ferner, 
ef Daß, als die Zeit der Verheiſſung, 
nach welcher alle fromme Aftzpäter fo fehr 
derlanget und darauf gewartet haben, um, 
und erfüllet war, oh. 4 v.2<., daß das 
mals Diefer verheiffene Meſſias, Erloͤſer 
und Seligmacher von GOtt ausgangen, 
geſandt und (nach der Weiſſagung der 
Propheten und Gezeugniffe der Evange⸗ 
liſten) in die Welt Koh. 16 v. 2g. ja 
ins Fleiſch kommen, geoffenbaret und das 
Wort ſelbſt Fleiſch und Menfch worden 
iſt, ı Zim.3 0.16. Joh. 18. 14. Matt. 
19, 22.und Daßer in der Jungfrau Mas 
via (Die verlober war mit einem Manne, 
genant Fofeph, vom Haufe Davids) iſt 
empfangen, und daß fie denfelben, als ih⸗ 
ren Erftgebohrnen Sohn Luc, 2 v. 7. 21. | 
ee 


zu Bethlehem gebohren, in Windelen ge⸗ 
wickelt, und in eine Krippen geleget hats 
Wir befennen und glauben auch, Daß 
Diefer derfelbige ift, deſſen Ausgang von 
Anfang und von Ervigkeit gervefen ift Mi⸗ 
hasv.2. Heb.7 v. 3. ohn Anfang der 
Tage, oder Ende des Lebens: der felber 
das 4, und D, Anfang und Ende, der. 
Erfte und der Letzte bezeuget wird Apoc. 
1. 8, 18. zu feyn, Daß Diefer auch der⸗ 
felbe ift und Fein ander, der auserfehen, 
verheiffen, geſandt und in die Welt Forms 
men, uud Der Gottes einiger, erfte und eis 
gene Sohn Foh. 5 9. 16. Heb. 10.6 
0m. 8 9. 32, Matt. 22 9. 41. der vor 
Johannes dem Täufer, vor Abraham, ja 
Davids Herr und aller Welt GOtt iſt, 
der Erſtgebohrnevor allen Creaturen, Col. 
ı d. 15, der in Die Welt gebracht, und 


Ihm ein Leib. bereitet ift, welchen er fels 


A ee 


ill 


ber zu einem Opfer und Gabe übergeben 
hat, GOtt zu einem füffen Geruch), ja zu 
Troſt, Erlöfung und Seligkeit für alle, 
und das ganze menfchliche Geſchlecht, 
Hebr. 10 v. 5. 

Was aber anlanget, wie und auf was 
Weiſe dieſer wuͤrdige Leib bereitet, und 
wie das Wort Fleiſch, und er ſelbſt Menſch 


geworden iſt, £uc, ı d. 31. 32. 33. ob, 
29 v. 30, 31, Matt. 16 9, 16, darinen 


IC 4 find 


-Arid wir vergnüget mit Der Erklaͤrung, wel⸗ 
che die heilige Evangeliſten in ihrer De 
ſchreibung davon gethan und nachgelaſſen 
haͤben, nach welcher wir ſamt allen Hei⸗ 
‚Ligen ihn bekennen und halten für den 
Sohn des Lebendigen Gottes; In welchem 
Al unfte Hoffnung, Troft, Erlöfung und. 
Seligkeit beftehet, und daß wir dieſelbe 
auch in niemanden anders mögen noch 
ſollen fuchen. | | 
Weiter glauben und bekennen wir mit - 
der Schrift, nachdem er hier feinen Lauf 
‚Hollendet und das Werck, darum er gefandt 
und in die Welt kommen war, vollbradjt 
hatte, Daß er nach Gottes Fuͤrſehung ift 
‚überantiwortet in die Hände der Ungerech⸗ 
ten, und daß er unter Dem Richter Pontio 
Pilato Luc. 230. 1. geliten hat, daß er 
gecreutziget Luc. 24 v. 5.6. geftorben, be⸗ 
graben, am dritten Tage vom Zodt wie 
Der auferftanden und gen Himmel gefahr 
ven iſt Luc. 249. 51. und Daß er fige zur 
rechten Hand Gottes der Majeftät in der 
Hoͤhe, von dannen er Fommen wird. zu rich⸗ 
ten die Lebendigen und Die Todten. 
Und daß alfo Der Sohne Gottes ger 
ſtorben ift, file alle den Todt geſchmecket, 
und feintbeuerbav Blut vergoffen hat, u. 
daß er dadurch der Schlangen den Kopf 
zertreten, Die Wercke Des Teufels * 
| ret 


ES PU 

vet; die Handſchrift zunicht gemacht Gen. 
39, 75, 7.%0 39-8 Eolofl.2 9. 1% 
und Vergebung der Sünden für das ganz 
tze menfchliche Gefihlecht erworben hat, und- 
daß eralfo ein Urfach der ewigen Selig: 
keit geworden ift für alle Diejenigen (von- 
Adam an bis. an der Welt Ende) Nom, 
5 dv. 18, deren ein jeder in feiner Zeit an. 
ihn glauben und gehorfam ſeyn wird, 


re ul,-V.; 


Bon der Einfeßung des neuen Teftaments: 
durch unfern HErrn JEſum Chriſtum. 


5er und bekennen wir auch, dag - 
K/ er vor feiner Himmelfahrt fein new. 
Teſtament aufgerichtet, Ser. 31. v. 31. 
eingefegt, und nachdem e8 ein ewig Terz 
ſtament feyn und bleiben folt, Hebr. op. 
15. 16, 17. daß er Daffelbe mit feinem. 
theuerbaren Blut befeftigt und verfiegeft, 
den einigen gegeben und binterlaffen,. 
Matt. 26 dv. 27. ja fo hoch gebotten und 
befohlen bat, daß daſſelbe weder durch 
Engel, noch) durch Menſchen verändert, 
noch Davon ab, noch Dazu gethan werden 
mag, Sal. 1 v. 8. 1Tim. 60.3, Joh. 
15 vd. 16. Matt. 28. v. 29. und daß er 
daſſelbe, was darin begriffen, durch den. 

| sangen 


(0) —— 
gantzen und vollen Rath und Willen 
feines himmliſchen Vatters, (ſo viel zur 

Seeligkeit von noͤthen iſt) Durch feine 
ſſebe Apoſtel, Bottſchaften und Diener, 
die er da zu beruffen, erwehlet und in 
alle Welt gefandt bat, Mare. 16. v. 
13. Lucä. 24. v. 45. 46. und unter allen 
Pölckern, Nationen und Zungen, in feis 
nem Namen laffen verkündigen, predigen 
und bezeugen Buſſe und Vergebung der 
Sünden; und daß er Demnach darınn alle 
Menſchen ohn Unterfcheid, fo fern als 
fie dem Inhalt deffelben durch den glauben. 
alsgehorfame Finder würden nachfolgen u. 
beleben, für feine Kinder und rechtmäfz 
fige Erben hat wollen erklären, Nom. 8. 
v. 17. alfo, daß er von. der würdigen 
Erbſchaft der ewigen Seligkeit niemand 
ausfchließt noch ausgefiploffen bat, als— 
nur allein die ungläubigen Ungehorfamen,: 
halsſtarrigen und unbußfertige Menfchen: 
die daſelbe verachten, und durch ihre ei⸗ 
gen felbft begangene Sünde verſchulden, 
und fi) da zu: alfo des ewigen Lebens. 
unwirdig machen, Actor. 13. v. 46, 

Articul VI, 

Bon der Buffe und Beſſerung des Lebens. 
GRAZ und bekennen wir, nachdem, 


2 


das Tichten und Tran des 


— 
pe 2 


| IA | 
menfchlichen Herkens böfe ift von Sur 


gend auf, Gen. 8. v. 21. und derhalben 
zu aller Ungerechtigkeit, Sünde und 
Boßheit geneigt, daß daher Die erite Lee⸗ 


tion des wuͤrdigen Neuen Teſtaments 


des Sohns GOttes iſt Buſſe und Beſ— 
ſerung des Lebens, Mare. 1. v. 15. Che. 
12. v. 1. und daß darum die Menſchen 
Ohren haben, daß ſie hoͤren, und Her— 
gen haben, daß fie verſtehen, rechtſchaf— 
fene Srüchte der Buffe thun, Mare. 1. 
v. 15. ihr Leben beffern, dem Evangelio 
gläuben, das Böfe laſſen, das gute thun, 
vom unrecht aufhören, und von Sünden 
ablaffen, den alten Menſchen mit feinen 
Wercken auszieben, und den neuen anz 
thun, der nach GOtt geſchaffen in rechtz 
fihaffener gerechtigkeit und Heiligkeit 
Colloſſ. 3+.70,.9%2.10 Dann, noch Tauffe, 
Abendmahl, gemeine, noch eine andere 
aͤuſſerliche Ceremonie ohne glauben und 
Wiedergeburt, Veraͤnderung oder Er 
neuerung des Kebens, mag helfen GOtt 
zu gefallen, Epheſ. 4. v. 21. 22. oder ei⸗ 
nigen Troft, oder Verheiſung der Ser 
figkeit von ihm zuerlangen, fondern man 


muß mit wahren und vollfomenem glaus 


ben zu GDtt gehen, Hebr. Io v. 21, 
22. und an JEſum Ehriftum glauben, 


als die Schrift fagt und von ihm zeus 


get, 


DO | 
‚get, Joh. 7. v. 35. durch welchen glau⸗ 
ben man Dergebung der Suͤnden erlanz 
-get, geheiliget, gerechifertiget und Kinder 
Gottes, ja feines Sinns, und Weſens 
theilhaftig wird, 2. Pet. 1v. 4. als bie 
Durch den unvergänglichen Samen von 
oben herab neue auf GOtt wiedeange 
‚bohren feyn. | 


Don der-Heiligen Zaufe. 
Articul VIL 


Syo 215 angeher die Taufe, Davon glau⸗ 

ben und bekennen wir, ct. 2. v. 
38. daß alle bußfertige gläubigen, die 
Durch den glauben, Wiedergeburt und‘ 
Erneuerung des Heiligen Geiftes mit 
GOtt vereiniget und im Himmel ange 
schrieben feyn, auf ſothane ſchriftmaͤſſige 
Bekaͤntnuͤß des glaubens, nach dem Be⸗ 
fehl Ehrifti, Matt. 28. 19. Lehr, Exem⸗ 
pel und gebrauc) der Apoſtelen, follen in 
deſſelbigen hochwuͤrdigen Name des Vat⸗ 
ters und des Sohns und des heiligen 
Geiſtes, zu begrabung ihrer Suͤnden mit 
Waſſer getauft, und alſo in die gemein⸗ 
ſchaft der Heiligen eingeleibt werden, 
und dann ferner lehren unterhalten alles 
was der Sohn Gottes die feiniden ge 
lehret, ihnen .binterlaffen und a 

Hat, 


/ 0 
hat, Roͤm. 6. v. 4. Marci. 16. v. 15. 
Maͤtth. 3. p. 15. Act 2. v. 28. C. 8. 
v.. 21. 
gap. 16. v. 33. Coloſſ. 2. v. 11. 12. 
Von der Kirchen GOTTES, 
“Articul VOL | 

W Ir glaͤuben und bekennen, eine ſicht⸗ 

bare Gemeine Gottes, nemlich die 
alſo, wie obgemeldte rechte wahre Dur 
fe thun, recht glauben und recht getauft 
ſeyn, mit GOtt im Himmel vereiniget, 
und in die Gemeinſchaft der Heiligen hier 
auf Erden recht einverleibet feyn, 1. Cor. 
12. dieſelbige bekennen wir zu ſeyn das 
auserwaͤhlte Geſchlecht, das Königliche 
Prieſterthum, ı Pet. 2v. 9. Das heilige 
Volck, welche bezeuget werden , Chrifti 
Braut und Hausfrau, ja Kinder und Err 
ben des ewigen Lebens zu feyn, ob. 3- 
dv. 29. Appe. 19,9. 7. Epheſ. 2, d.:19. 
20. 21. Matt. 16. p. 18. 19. ein Tor 
berncul, Hüfte und Wohnftade Gottes, 
gebauet auf den Grund der Apoftel und 
Propheten, deffen Ehriftus_felbft der Eck—⸗ 
ftein, auf welchem feine Berfammlung 9% 
ſtiftet ift, zu feyn bezeuger wird. Diefe 
Gemeine des lebendigen GOttes, Die er 
durch fein theuerbares Blut ertvorben, ger 
Fauft und erlöfet hat, ben welchen er, ver⸗ 

T möge 
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Beſchirwung alle Tagebis ander Welt 
Ede et rd bleiben Matt 28 0, 26: 


2. Chr. 6% 16. Matt.7, 025. und 


Matter76r.0.188 Farünter Ihnen: wohnen 
und wandleu apill,aud Sie beival yren, daß 


Re Bein Strohm nor) Een ja die 
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Wrong Kb Spouen ſelbſt HN fallen. beide 


n 


gen. naht hertonftig en, a, ige wagman 


beknt den ———— igen Glauben, 
Lelyr SCH und pertfeligen Wandel, alfe 
nu — ‚Reuchrb aren Leben, Ge 
HOR und Unterhaltung der wahren Ord⸗ 
ungen, Eurim welche er bey den. Seint: 
Sch, ‚To ‚ha. „geboten und, en A 


9, ‚ Amtie ul } IX, , Are 


St J———— x Biene, in 0 | 
Heer ei RO NERET rn 
519. Is die Dienfte End. ——— in 
der Gemeine betrift, davon glau⸗ 
bin, und beßenned.swir; Dieweil die Gemei⸗ 
iR ‚She Benf and Orbnung it FR 38, 
und nik heſtehen goch im Bmesier 
erder He. Chriſtus feidft, 
a sein Dansbatter sig ſeinem Daufe) 
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F und tie ftihe gebührt thin, fol, Hei 


| 30, 
delen, fein Werck und Beruf warnehm 


als der getrene grofe Oberft Hirte und "Dt? 
fehof unfer Grchen, ı Pet, 2 9, 25. Matte 
12, 0. 19. Matt. docnt 
fandt und in die W eſt gekommen ſten IHR 
u verlonen, zubrerhen, (wder DIE Geelen 
der Denfchen zu verderben? Fon den Dar 
er fie heile und gefimd mache, Ephif: 2; v 


13. al. 3,9: 28; dasverlöhent fülhe, 


den Zaun und die Mittelmand ahbreche 
von weyen eines Macher und alſo aAs 


den, Heiden und allen Geſchlechten eine, 


{ 
i 
ü 
f 
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Herde zu einer Gemeinfehaft in feinem” 
Rasen verfanmfe, dafür’ er Telber (Auf 
daR niemand verlohren. gehen faire) ſein 
Leben gefaffen, und Ihnen zur ſeligkeit als 
fo. gedienet, ob, 10, d. 9 Pr, iseche 
Frey gemacht und erloͤſet hat, gemerkt) 
darinnen ihuen yon niemand anders koͤnte 
gedlenet und. geholfen werden Ho 0. 8% 
Und daß er über das dieſelbe eine Ser 
meine vor feinen Abſcheid auch mit ge⸗ 
treuen Dienern, Moſtelen, Evangeliftem 
Hirten und Lehrern (welche er mit Bitte) 
und Siehen durch Denyeltigen — erweh⸗ 
let hatte) beſetzet bat gelaſſen, phel. 4 
d. r1. 8uc. 10, v. T. Luc. 6, 9.712. 13, 


auf daß fie die Gemeine regieren, feine" 


Heerde werden, daruͤber wachen, Ihr fürs 


20... Khan. 


so 
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fchen ‚und jie verforgen,, ja in allem thun 
folten wie er ihnen ‚fürgegangen, gelehret, 
oh. 2, v. 5. Matt. 28, 0..20. gethan u. 
ihnen, befohlen ‚hat, zu lehren unterhälten, 


was er ihnen.gebatten. hatte, 
Daß auc) Defgleichen die Apoſtel dar⸗ 
nach, als getreue Nachfolger Chriſti und 
Fuͤrgaͤnger der gemeine, ‚hierin ſeynd ſorg⸗ 
faͤltig und fleifig gewefen, ı. Tim. 3. 
DE a. Dbckanı DL DES 1. DS” 


mit Bitten und. Slehen zu GOtt, durch 


Ermwehlung ‚der Bruͤder, alle Städte, 


Dexter, oder, gemgine mit. Biſchoͤffen, 
- Hirten und Türgängern zuverforgen, und 


ſothane Perſonen Darzu zu ordiniren, r.. 
TREE 16 TOR 
3. v. 3. Die acht auf ſich ſelbſt, auf die 
Lehre und Herde möchten haben, die ges 
fund: im glauben, from an Leben und 
Wandel, und die fo wohl auſſerhalb als 
in.der gemeine von gutem Kobe und ge: 
rüchte würden ſeyn, auf. daß. fie ein. 
Exempel, Licht und Fuͤrbild in aller gott;, 
feligfeit und guten Wercken moͤchten ſeyn 
und nac) des HErrn Ordnung, Taufund 
Abendmahl wuͤrdiglich bedienen, und Daß 
fte auch allwege (Da fie zubefonimen feynd): 
getzeue Menfchen, tüchtig ‚andere su dehren, 


Eap. 5. v. 2, zu Elteſten folten 


2. Tim, 2. v. 2. 1. Tim, —55— 
417725 
ten 


Jot [ 
fen, diefelben mit Handauflegung, im 
Namen des HEren beftätigen und alle 
nöthige Dinge der gemeine ferner verfors 
gen nach vermögen, auf daß fie als ge 
treue Knechte ihres HErrn Talent, Oder 
Pfund wol anlegten, Luc. 19.0. 13. 
gewinn damit zu thun, und fo folgends 
fich felber möchten fördern zur Seligkeit, 
wie auch die fie hören. 

Und daß fie emfig wahrnehmen folten, 
infonderheit ein jeder unter den feinigen, 
da er Auffficht über hat, daß alle Stätte 
mit Diaconen [um Achtung und Auf: 
ficht über Die Armen zu halten ] wohl 
verfehen und verforget möchten werden; 
Act. 6.9. 3, 4, 5, 5. die Handreichung 
und Allmofen empfangen, und wiederum: 
an die Armen Heiligen, fo notdürftig feyn, 
getreulich möchten austheilen mit aller Era | 
barfeit, als fichs geziemet. N 

Und dag man auch Ehrbahre alte Witt 
wen zu Dienerinnen ordiniren und ere "N 
wehlen folte, 1. Tim, 5. 9. Roͤm. 16, % 
v. 1. daß die nebenft den Dinconen die 
arme, ſchwache, krancke, betrübte, und 
notdürftige Menfchen, alſo auch Wittwen 
und Weyſen zu beſuchen, zu troͤſten und 
zu verſorgen, und ferner die noͤthige ſa⸗ 
chen der gemeine helfen wahr zunehmen 
nach al ihrem Vermoͤgen. 

13 Und 


ar Jo 

Und was nad) ferner die Diacon-diener 
anlanget, Jacabi 1. v. 27. daß Diefelbe 
abfonderlich, wenn fie tüchtig und von 
der gemeine Dazu erfohren und geordi- 
nieret worden [zu Hilfe und Erleich- 
terung der Elteften ] Die gemeine auch wohl 
mögen vermahnen, und mit im Wort 
und Lehre arbeiten, und ein jeder aljo 
dem andern aus Liebe zu Dienen mit Der 
gabe, die ee. vom HErrn hat empfangen, 
auf daß durch gemeinen Dinft und Hand⸗ 
veichung von jeglichen gliede, ein jedes in 
feiner mafle, der Leib Chriſti gebeffert, 
und des HErrn Weinſtock und gemeine 
im Wahsthum, Zunehmung und Bau 
mög. bleiben, wie ſichs gebührt. 


Articul X, 


Vom Hochwuͤrdigen Abendmahl des 
HErrn. 


W Ir bekennen und unterhalten ebener 
Amaſſen ein Brodbrechen, oder Abend⸗ 
mahl, Matt. 25. v. 26, Matt. 14. 9, 
22. Act; 22.9. 42; 1, Cor; 10: 16. 
Cor. 11. v. I1. 12. wieder Herr Ehriz 
fius vor feinem: Leiden folches mit Brod 
und Nein eingefeßt und auch mit feinen 
Apoſteln felbft gebraucht: und gegeffen, und: 
Ihnen zu feiner gedächtnäffe zu unterhal⸗ 
ten 


Jot | 
ten befohlen bat, und wie fie folgends 
folches auch in der gemeine gelehret, darz 
nach gelebet und den glauben zu unters 
halten gebotten und befohlen haben zur 
gedächtnuß des HErrn Todt, Leiden und 
Sterben, und daf fein würdiger Leib für 
uns und für das gange menſchliche ge 
fchlecht gebrochen, und fein theures “Blut 
vergoffen ift. Wie auch Daneben die Frucht 
deffelbigen, nemlich die Erlöfung und 
ewige Seligkeit, welche er Dadurch erwor⸗ 
ben und an uns fündige Menſchen folche 
Kiebe beiwiefen bat. QBodurd) wir zum 
höchften vermahnet werden, uns unterein- 
‚ander, und unfern Naͤheſten wiederum Lieb 
zu haben, verzeihen und vergeben, wie er 
uns gethan hat, und auch gedencken zu 
unterhalten und zu beleben: die Einigkeit 
und die gemeinfchaft, Act. 2. v. 46 
die wir mit GOtt und unter ung haben; 
Diefelbige uns alſo bey ſothanem Brechen 
des Brods angewieſen und bezeichnet wird, 


Articul XL 
Vom Fußwaſchen. 
SI, Eeanen und billigen wir auch, ein 
Sn’ Sußwafchen der Heiligen gleich. der 


Herr Ehriftus felbft daffelbe nicht allein 
eingefest, gebotten 9 befohlen, Joh. 13, 
au 2 4 


Fr | 
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v. 4, 17. fondern auch feinen Apoſteln 
(vb er wohl ihr Herr und Meifter war) 
Die Fuͤſſe gewaſchen bat, und Damit ein 
Exempel gegeben, Daß fie dergleichen auch 
unter einander die Fuͤſſe walchen und alfo 
thun folten, sleichwie er ihnen getban hatte, 
welches fie auch folgends die Gläubigen 
um zu unterhalten fortan gelehret haben. 
Alles zu einem Zeichen der wahren Demut 
und Niedrigkeit, alsauch infonderheit bey 
diefem Fuͤßwaſchen zu gedenchen das rechte 
Wafchen, da wir durch fein theuerbares 
Dlut mit gewafchen und der Eeelen na 

gereiniget feyn. 


Articul XII. 
Rom Heiligen Eheftand, 


© D befennen und geftehen wir in der 
gemeine GOttes einen ehrlichen E⸗ 
heffand von zwo freyen gläubigen Pers 
fonen, in maflen und wie ihn GOtt 
anfänglich im Paradeis genrdiniret und 
mit Adam und Eva felbft eingeſetzt hat. 
Gen. 2 d. 27. und v. 22. Und gleichwie 
der HErr Chriſtus alle Mißbräuche des 
Ehftandes, fo mittler Zeit waren auffoms 
men, abgefehret, weggeraͤumet und alles 
wieder auf Die erfte Ordung gewieſen und 
dabey es gelaffen hatt In ſolcher ‚Sige 
BET at 
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; Bon der Obrigkeit." 
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Jo Sig, 
hat auch der Apoſtel Paulus den Eheſtand 
in der Gemeine gelehret, ı Cor. 7. zuge⸗ 
laſſen und einem jeglichen freugeftellet, daß 
er nach der eriien Ordnung im HErrn mös 
ge heyrathen an alle und jede Die mar das 
zu Fan bewegen 1. Cor. 5. Mit welchen 
Worten (in dem HErrn) muß nach unſer 
Meinung verſtanden werden, daß gleit⸗ 
wie die Altväter an ihr Geſipſchaft oder 
Geſchlecht muſten heyrathen, en: 24. 
Gen: 28. Das auch gleichfalß im N. Te⸗— 
ftament den Gaͤubigen Feine Freyheit ver⸗ 
gönnet und zugelaffenift, als nur allein 
unter dem auserfohrnen Geſchlechte und 
seitlicher Berwandfihaft Chriſti zu mes 
gen ehlichen, nemlich an Diejenige, (und 
Feine andere) Die erft und zuvor mit der 
Gemeine in ein Ders und Seele verei— 
niget fenn, eine Taufe empfangenhaben, 
und in einer Gemeinſchaft, Glauben, Lehr 
und Belebung ſtehen, ehe daß ſie durch 
den Eheſtand ſich mit einander moͤgen ver⸗ 
einigen. Sothanige werden obgemeldter 
maſſen dann, nach der erſten Ordnung von 
Gott in ſeiner Gemeine zuſammen gefuͤgt. 
Cor. 7. v. 39. Und das heiſt dann: 
Im HErrn trauen oder heyrathen. 

ARTAGu. XIII. 


So 


EN ee 


auch daß GOtdie Mayr und Da 
brigkeit geordinteret hat, Mom. 13,0. 
und zur Strafe über Das Boͤſe geſtellt, 
und zu befhlgen das Gute, und ferner 


“die IBelt gu regieren Land und Städte 
sufamt ihre untethanen in guter Policy 


und Drdnung zu: untichalten, TH 3, 
1. und Dagıir daher Diefelbe nicht ſollen 
erachten noch laͤſtern oder widerſtehen, 
Petr 20 ſondern daß wir ſie 
afs eine Dienerin Gottes erkennen ehren 
unterthänig und gehorſam Jası allen gua 
con Merten bereit ſeyn muͤſſen, inſonder⸗ 
beit im ſelben vo Gottes Wort, Willen 
und Gebolt nicht widerſtritten iſt, and ihr 
auch getreulich Zoll, Hecife und Schatzung 
zu bezahlen, und was ihr zugehoͤret zu ge⸗ 
ben gehalten und ſchuldig ſeyn, gleichwie 
Maͤtt 222und Cap 17v27 
der Sohn Gottes gelehret, auch ſelbſt ge⸗ 
than und den feinigen gebotten und befoh⸗ 
fen hat auch alſo zu thun. Daß wir auch 
über dag den HErrn fuͤr ſie und ihren 


Wohlſtand und des Landes Beſte ſtets 


und. ernſtlich muͤſſen anrufen und bitten, 
auf daß wir unter ihrem Schutz u. Schirm 
mögen wohnen, UNS eanesren, und ein 
feilies geruhiges Leben Führen in aller Gott⸗ 
ſeligkeit und Ehrbarkeit, und a daß 
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ge 
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> telennen glauben; und geftehen wir 


i — | | 
der HEir alle Wolthat, Freyhet und 
Gunſt, welche wir unter ihrer Thlichen 
‚Megierungs genieſen, ihr hie zeitlich und 


hernach dort in Ewigkeit wolle belohnen 
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Bon der Rache uni Gegenwehr 
Wwe 
— mir dem Ehre zu widerſtehen, 
davon glauben und bekennen fir, daR Der 
HErr Chriſtus ſeinen Zuͤngern uud Reck⸗ 
folgern ale Rache ind Wieder⸗rache ur: 
terfagt und verbotken Bat, und hingegen 
gebotten "und befohlen  Matt.'s: 0; 39. 
ao rein. re. Pete. 3: d, 
9. niemand Boͤſes mit Boͤſen noch Schelt⸗ 
wort mit Scheltworten zuvergelten, ſon⸗ 
dern Das Schwerdt In. Die ſcheide zu ſte— 
ren, oder. als Die Propheten geweiſſaget 
haben, Jeſ. 2.0. 4: Mid). 4.0. 3. Pflug⸗ 
eiſen davon zu machen. Woraus wir 
verſtehen, daß wir daher feinem Erempel, 
Lehr und Leben zufolgen niemand belei⸗ 
digen, einigen, Verdruß oder Ubel moͤgen 
anthun, ſondern vielmehr aller Menſchen 
hoͤchſte Wohlfahrt und Seligkeit ung 
gebuͤhre zu ſuchen, und als es Die Noth 
erfordere, um des HErrn Willen zu fie 
— — ben 
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hen von der einen Stadt, oder Land ins 
ander; Ja auch Beraubung der guͤter zu 
leiden, Matt. 5.70. 39. 4ber niemand 
zubeleidigen; und da man geſchlagenwird, 
liber den andern Backen dar zuhalten, 
als ſich ſelber zu raͤchen oder wieder zu 
ſchlagen. Und daß wir uͤber das auch fuͤr 
unſere Feinde muͤſten bitten, auch wann 
die hungrig oder duͤrſtig ſeyn, ſie laben und 
ſpeifen, und ſie alſo mit Wohlthun zu uͤ⸗ 
berzeugen und alle Unwiſſenheit zu uͤber⸗ 
winden. Endlich daß wir muͤſſen guts 
thun, und uns gegen alle Gewiſſen der 
Menſchen wol und guͤtiglich bezeigen, und 
nach Chriſti Geſetz, niemand was anders 
moͤgen thun, als was wir wollen, daß uns 
geſchehe. Matt. 7.0. 12. 


XV. 
Vom Eyde, oder Eydſchweren. 


A» As Das Eyde⸗ſchweren betrift, dar 
A von glauben und bekennen wir daß 
der HErr Chriſtus auch) Den feinen daR 
feibe unterſaget und verbotten hat, Matt. 
5.0. 34. 35. daß man auf keinerley Weiſe 
möge fahwehren, fondern daß Ka, Fa, 
und Dein, Dein, muͤſſe feyn, Jac. 5v. 
12. woraus wir verfiehen, daß uns alle hohe 
rund 


I 
und geringe Eyden verbotten feyn, fündern 
daß wir an ſtatt derfelben alle unfere Ver: 
heiffungen, Zufage und PBerbündnüffe, ja 
auch alle unfere Erklärung, oder gejeug- 
nüffen von einigen Sachen, allein mit 
unferem Wort Fa, imfelben das Ya ift, 
und Nein in allem was Nein ıft müffen 
befräftigen; 2. Eor. 1. v. 17. Sinte 
mahl wir daffelbe allzeit und in allerley 
Sachen gegen Jederman fo getreulich müß 
fen halten, thun und nachkommen, als ob 
wir folches mit einem hohen Eyde befär 
ftiget und befchwohren hätten: und wenn 
wir daſſelbe alfo thun, fo getrauen wir 
nicht, daß Jemand, ja die Obrigkeit ſelbſt, 
urfach folle haben, daß ſie uns im gemuͤth 
und gemwiffen werde höher befchweren, 


Rom Dann, oder Abfonderung von 
der Gemeine, 
Artıcul XVI. 


W Ir bekennen und glauben auch ei— 
nen Bann, und Chriſtliche Abſon— 
derung nicht zur Verderbung, daß das 
durch alfo das reine von dem unreinen 
werde unterfchieden, wenn nemlich jemand 
nachdem er erleuchtet, die Erfäntniß der 
Warheit hat angenommen, und in die 
Semeinfchaft der Heiligen einverleibet Al 
N un 


OR 
und darnach wiederum, es ſey muthwf- 
fig oder aus Dermeffenheit, wider GOtt, 
oder fonften Todtſuͤnde begehet, Jeſ. 59. 
D..,2.. LACHT UHR 12 RUE 5 
v. 20. und in folche unfruchtbare Wercke 
der. Finfternüffe verfält, Dadurch) er don 
Gott gefcbieden und Ihm das Reich 
GOttes abgefagt wird, Daß, Derfelbige 
dann, nach. dem das Werck offenbahr 
und: der gemeine gnugſam bekannt iſt, nicht 
mag bleiben in Der Verſamlung Der ge 
rechten, fondern Daß er als ein Argerlich 
glied und offenbahrer Suͤnder ſoll und 
muß abgefondert, weg getban, für allen 
geftraft, 1. Tim, 5. v: 20, und. als ein 
Sauerteig außgefegt werden, und Das 
zu feiner Beferung, andern zu einem Eyemr 
vel, Furcht und Schrecken, und zu Rein⸗ 
behaltung der gemeine: 1. Cor. 5. v. 6.2. 
Eor. 10.0.8, 2. Cor. 13. 10. Daß 
derfelbe von ſolchen Schand⸗flecken gez 
fäubert, und durch gebrechen Derfelben Der 
dahme des HErm nicht geläftert;, Die 
gemeine verunehret, noch Denen fp Drauffen 
feyn, ein Anſtoß noch Aergernuß möge 
gegeben werden. Endlich Daß der Suͤn⸗ 
der nicht. mit der Welt verdammt, ſon— 
dern in feinem gemüth überzeuget, und 
wiederum: zur Neu, Buffe und Beſſerung 
möge. beivegt werden. | 
as 
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Was weiter angehet die brüderliche 
Strafe oder Anfprade, Jacobi 5. v. 
19. als aucb den Irrenden zu unterweifen, 
darinn gebührt auch möglichen Fleiß anz 
gewandt gethan und Sorge getragen zu 
werden, daß man diefelbe warnchme, und 
mit aller Sanftmuth zum beften vermah— 
ne zu Ihrer Beſſerung, Tit. 3. 9. Io. 
und die hafftarrig und unbefehrt bleiben, 
zu ſtraffen, als fichs gebührt. Summa, 
daß die gemeine muͤſſe von ihr weg thun, 
der da böfe ift, (eg fey in Lehr oder Leben) 
und niemand anders. 


Wie die Gebanneten und Abgefonderten 
von der Gemeine zu meiden. 


Ar rtıicevur XVI, 


Nlangend die Enthaltung, oder Meis 
dung der Abaefonderten, Davon glaus 
ben und befennen wir, Daß, mern jemand 

es fen wesen feines böfen Lebens oder 
verkehrten Lehre fo weit ift verfallen, daß 
er von GOtt abgefchieden, und folgendes 
auch von der Gemeine recht abgefondert 
und geftraft ift, Daß Derfelbe dann auch 
müffe, vermög der Lehre Chriſti und feiz 
ner Apofteln ohne Unterfcheid von allen 
Mitgenoſſen und Gliedern der Gemeine 
Ulinſoderheit von denjenigen, denen’ es ber 
$ 2 kannt 
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kannt ift) es fey in Eſſen oder Trinken 
und andern dergleichen Gemeinfchaft ge 
fcheuet und gemeidet werden, 1. Eor. 5, v. 
97. 10,112. heil; 37,.0..14: 21 3, 
d. 10; und daß man mit ıhnen nichts zu 
thun babe, auf daß man durd ihre Enns 
verfation nicht befleckt, noch ihrer Suͤn— 
den theilhaftig werde, fondern daß Der 
Sünder bfehämet, in ich fihlage, und in 
feinem Gewiſſen zu feiner Befferung moͤ⸗ 
ge überzeugt werden. Daß dennoch gleich? 
wol fo wohlin der Meidung, als in der 
Strafe, folche Maſſe und Ehriftliche Ber 
icheidenheit möüffe gebraucht werden, daß 
diefelbe nicht zur Verderbung, fondern 
dem Sünder zur Beſſerung mögen gerei- 
chen und dienen. Denn wann Diefelbe 
nothdürftig, hungrig, dürftig, nackend, 
kranck, oder in ander Widerwärtigkeit 
ſtecken und leben, fo feynd wir fehuldig 
(auf erforderung der Noth, und folgends 
der Kiebeund auch) nach der Lehre Ehrifti 
und feiner Apofteln,) ihnen noch gleich? 
wol Hülfe und Beyſtand zubemeifen, fon; 
ften folte die Meidung in ſolchem Fall 
mehr zus Verderbung als zur Beſſerung 
dienen. Zudem foll man fie nicht halten 
als Feinde, fondern fie vermahnen als 
Brüder, auf daß man fie zur Erfäntnuß, 
Den und Leid über ihre Sünde möge brin⸗ 
| gen, 


sen, 2. Theſſ. 3,0. 14. daß fie fich mit 
GoOtt und feiner Gemeine wiederum ders 
föhnen, und folgends von der Gemeine 
wiederum empfangen und angenommen 
mögen werden, und daß die Kiebe gegen 
fie möge den Fürgang haben, wie fich® 
gebühret. 
| Articul XVIII, 
Bon der Aufferftehung der Todten. 


ZEtreffend die Aufferftchung der Tod⸗ 
ten davon bekennen wir mit dem 
Munde, und glauben. folches auch mit 
dem Hergen nad) der Schrift, Dan. 12. 
v. 12. Job. 19. %. 26, 27. Matt. as. v. 
31: Rob. 5:9. 18.2. Cor. 5.9: 10, T. 
Cor. 15 Apoc. 12 v. 4. 1. Theſſ. 4. d. 
13. daß Durch Die unbegreiffliche Kraft 
GoOttes am jüngften Tage alle Menfchen; 
fo geftorben und entfchlaffen feyn, alsdann 
wiederum auffermwecket, lebendig gemacht 
werden und aufferftehen follen, und dag 
dieſelbe wit den jenigen, Die dann im Le⸗ 
ben übergeblieben feyn in einem Augen⸗ 
blick zur Zeit der legten "Pofaunen follen 
verwandelt, zufammen für Den Richter 
ftuhl Chriſti geftellt, Die Gute und Boͤ—⸗ 
fe von einander gefchieden werden, und 
Bag ein jeglicher N an feinem eiges 

3 rien 


J 8 

hen Leib empfangen ſoll nach Dem er 9% 
than hat, es ſey gut oder boͤſe, und daß 
die Guten oder Frommen, als die Ge— 
benedeyete aledann mit Chriſto ſollen aufs 
genomen werden, u. ins ewige Leben gehen, 
1Cor. 2. v. 9. und empfangen die Freude, 
welche nie kein Auge geſehen, noch Ohr 
gehoͤrt hat, noch in keines Menſchen Hertz 
gekommen iſt, Daß fie mit Chriſto regie— 
ven und von Ewigkeit zu Ewigkeit tris 
umphiren follen. Und daß hingegen Die 
Höfen, als Permaledeyete follen verwies 
fen und verftoffen werden in die Finſter— 
nüffe, ja in die ewige höllifche Pein, da 
ihre Wurm nicht Sterben, noch ihr Feuer 
serlöfchen wird, und da fie, laut der 
heiligen Schrift, Feine Hoffnung, Troſt 
noch Erlöfung in Ewigkeit mehr. werden 
zu erwarten haben. Marci. 9. v. 44. 
Apoc. 14. 9. ır, Der Herr wolle ung 
durch feine Gnade allzuſammen würdig 
und tüchtig machen, Daß folches unfer 
feinem mwiederfahre, ſondern Daß wir ung’ 
felber alfo mögen in acht nehmen u. befleiz 
jigen, damit wir in der Zeit für Ihm 
unbeflecft und unfträflich im Friede moͤ— 
gen. erfunden iverden. Amen. | 

So feynd nun dieſe, als in der Kuͤrtze 
obgemeldet iſt, die Principaleſten Articul 
unſers allgemeinen aa nn er 
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gleichwie wir diefelbe alſo in unferer Ge⸗ 
mein, und unter den Unferigen ſtets lehren 
und befeben. Welche unfers Erachtens 
der einige wahre Ehriftliche Glaube if, 
welchen die Apoftel in ihrer Zeit geglaus 
bet und gelehret, ja denfelben mit ih— 
rem Keben bezeuget, mit ihrem Todt bes 
fräftiget, und auch) einige mit: ihrem Blut 
verfiegelt haben. Dabey wir auch nebit 
ihnen und allen Frommen nach. unferer 
Schwahheir gern wolten bleiben, leben 
und sterben, Damit wir mit denſelben durch 
des HErrn Gnade nachmals die Selig⸗ 
keit mögen erwerben. ' 
Alſo verfertiget.und vollendet in unferer 
Sereinigten Gemeine allhier in. Der Stadt. 
Dortrecht in Holland den 2ıten April 
Stili novi Anno 1623... 


GOTT befohlen- 
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Und es war unterzeichnet mit den folgen, 
den Namen der Perſonen an verſchie⸗ 
denen Drten. 
Dortrecht. 
— — de Koninck und von ea unfer 
iener, Johann Jacobs. 
Midvelburg. 
Baſtian Bilanfen aan Winckelmans. 
Vliſſingen. 
OHilliaert Willeborts, Per Jacob Penen, 
Lieven Marynehr. 
Amſterdam. 
Tobias Goverts, Pieter Janſen Moyer, 
Abraham Dircks. 
Haerlem. 
Jan Doom, ——— 
Bommel. 
Willem Jan von Exel, Gyſpert Spiering. 
Rotterdam. 
Balten Centen, Michiel Michiels. 
Dortrecht. 
Per Py Hans Eod bryffen, By My Ras 
sius Terwen, Claeß Dirckfen, Mels Gys— 
baerts, Adrian Cornelis. 
Von oben im Lande. 
Peter von Borſel, Antony Hanß. 
Kreyvelt dito. 
Herman op den Graf, Willem Kreynen. 


Seeland. 
Cornelius de Moir, Iſaac Claeß— 


Har⸗ 


Haerlem. 
Dirt Wouters N) Pieter Kofte. 


Iſrael von Halmael, Henri Dirckfe 

Apeldoren, Andries Lucken de Junge. 
Schiedam. 

Cornelis Bom, El Paelvinck. 


Mr. Chriſtian de Konnieck, Jan Weyns. 
bei Blockzi F 


Claes Claeſſen, Pieter Pieterfen. 
iericzee. 

Antonis Corneliſſen, Pieter Janſen. 
Utrecht. 

Herman Gegerts, Jan KHendrickfen 

Hochfed, Daniel Horens. 
Amfterdam. 

David ter Haer, Pieter Janſen von 

Zingel, 


Gor 
Sacob van der Hende Sebrechts, Jan 
Jans van de Sam 


Eornelig Sanfen. „Dirt Renderſſen. 

Utrecht 
Abraham Spronck, Willem van Brock⸗ 
huyſen. 
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